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Das Enthaltſamkeits⸗Programm des Prinzen 
Jerome Napoleon. 

Die bonapartiſtiſche Partei hat ſich in das Unvermeldliche gefügt 
und den Prinzen Jerome Napoleon als Haupt der napoleoniſchen 
Familie anerkannt. Es blieb ihr freilich keine andere Wahl übrig, 
wenn ſie nicht ganz aus der Rolle einer dynaſtiſchen Partei fallen 
und eine abenteuerliche Stegreifpolitik betreiben wollte. Prinz Jerome 
Napoleon hat ſich zu der Deputation der bonapartiſtiſchen Partei, 
welche ihm die Erklärung ſeiner Anerkennung überbrachte, wie dies 
bereits früher von ſeiner Seite privatim geſchehen war, dahin aus⸗ 
geſprochen, daß er gegen die Republik als die geſetzlich beſtehende 
Regierungsform nichts zu unternehmen gedenke, und es ſcheint daraus 
zu folgen, daß er auch von der bonapartiſtiſchen Partei eine gleiche 
Zurückhaltung verlangt. Jedenfalls wird Prinz Jerome Napoleon 
auf ſeine Erklärung hinweiſen, wenn gegen ihn der Vorwurf erhoben 
werden ſollte, auf einen Umſturz der geſetzlichen Regierungsform hin⸗ 
zuwirken; er wird jede Verantwortlichkeit für Handlungen bonapar⸗ 
tiſtiſcher Parteigänger, welche dieſelben mit den Geſetzen der Republik 
in Conflict bringen, ablehnen. 

Die bonaparkiſtiſche Partei iſt dadurch, daß kein Thronprätendent 
mehr an ihrer Spitze ſteht, in eine ganz neue Lage verſetzt, in welche 
81 hineinzufinden fie erſt verſuchen muß. Nicht mehr werden ihre 
b hrer nach Chiſelhurſt oder Arenenberg wallfahrten, um dort am kaiſer⸗ 

chen Hofe das Loſungswort ſich zu holen, welches Madame Eugenie 
mit ihrem geiſtlichen Berather vereinbart hat; ſie werden zu Paris 
oder ſonſtwo auf franzöſiſchem Boden mit dem Haupte der napoleoni⸗ 
ſchen Familie wie mit einem guten Bürger der Republik verkehren 
und mit ihm in Parteiſachen Rath pflegen, wie dies die Republikaner 
mit Herrn Gambetta und andern Parteiführern thun. Es ſteht auch 
dem nichts entgegen, daß Prinz Jerome Napoleon ſich in einem von 
den Bonapartiſten beherrſchten Departement, z. B. auf der Inſel 
Corſica, in die Kammer oder in den Senat wählen läßt und die 
Führung der bonapartiſtiſchen Partei im Parlament ſelber übernimmt. 
Welche Abſichten Prinz Jerome Napoleon in Betreff der Zukunft hegt, 
R aux Zeit nicht feſtzuſtellen; es Legt auch gar nicht in feinem In: 
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Frankreichs in ſich aufnimmt. Es iſt möglich, daß dieſe Berechnung 
zutrifft, vorläufig aber wird die Republik aus dieſer im Peſſi⸗ 
mismus wurzelnden Entſagung des Hauptes des napoleoniſchen Hauſes 
auf eine gegen ihren Beſtand gerichtete Action für ihre Befeſtigung 
Vortheil ziehen. 


Breslau, 23. Juli. 


Die „Germania“ beſchäftigt ſich heute mit der von der Regierung ge⸗ 
planten Verfaſſungsänderung und liefert den Beweis, daß ihre Partei 
ſich freie Hand bewahren will. Am Schluſſe ihres recht langen Artikels 
kommt fie zu folgendem Reſumé: 

„Der Geſetzentwurf enthält drei Momente, die geſondert ins Auge 
gefaßt werden müſſen. Erſtens fordert er die Entlaſtung der diet Pes 
von der Pflicht, jedes Jahr den Reichstag zu berufen. Iſt dieſe Ver⸗ 
faſſungsänderung durch den Zweck des Gesetzes geboten? Wir glauben 
das nicht. Zeit zu einer kurzen Reichstagsſeſſion wird auch in dem Jahre 
übrig bleiben, wo die Einzelſtaaten ihr Budget aufſtellen. Arbeits⸗ 
ſtoff findet ſich in jedem Jahre vor; ſollte einmal, was wir nicht für 
wahrſcheinlich halten, die Regierung keinen einzigen Geſetzentwurf zu 
machen haben, ſo wäre wenigſtens die Rechnungslegung ein guter 
Lückenbüßer. Und fiele ſelbſt die aus — wäre es dann ſo ganz wider⸗ 
ſinnig, wenn ein Parlament einmal blos zuſammen berufen würde, um 
in Interpellationen, Anträgen, Beſchlüſſen über Petitionen, Wahl⸗ 
prüfungen 2c. die Rechte der Initiative und der ſpontanen Kritik der Ver 
waltung auszuüben? Eben um dieſe Rechte zu ſichern, halten wir die 
jäbrliche Berufung, wenigſtens unter den gegenwärtig obwaltenden all⸗ 
gemeinen Verhältniſſen, für unerläßlich. Zweitens will der Geſetzentwurf 
die Legislaturperiode von drei auf vier Jahre verlängern. Ob das zur 
Erreichung des Geſetzzweckes geradezu nothwendig iſt, laſſen wir vorläufig 
dahingeſtellt; vielleicht würde es auch ohne ſonderliche Schwierigkeiten ab⸗ 
geben, daß ein Parlament zweimal und eines einmal das Budget be: 
willigte. Andererſeits iſt es auch gerade keine weſentliche Verletzung der 
conſtitutionellen Rechte, wenn die Wahlperiode um ein Jahr langer iſt. 
Wir würden vielleicht vorſchlagen, als Correctiv gegen Wahlen nach Auf⸗ 
löſungen unter abnormen Verhältniſſen die Beſtimmung zu treffen, daß ein nach 
einer Auslösung gewähltes Parlament eine in geeigneter Weiſe beſchränkte 

Lebensdauer erhalte. Das würde zugleich das Gute haben, der Auflöſung 
den Charakter des Außergewöhnlichen, den ſie nur zu leicht einbußt, recht 
deutlich aufzudrücken. Was den dritten und Kernpunkt des Geſetzent⸗ 
wurfs — die Bewilligung des Budgets für zwei einzelne Jahre zu gleicher 
Zeit — betrifft, jo balten wir den an ſich für wohl discutirbar. Wir 
werden vorurtheilslos und ſachlich zu prüfen haben, ob der Vorſchlag 
1) wirklich zur Entlaſtung der Parlamente führt, und ob er 2) keine Ver⸗ 
kürzung der conſtitutionellen Rechte nach ſich zieht. Fällt die Antwort 
auf dieſe Fragen ibre Zufriedenheit aus, ſo werden hoffentlich auch die 
Liberalen“ trotz ihrer giebigen leidenſchaftlichen Auslaſſungen dem Vor⸗ 
ſchlage näher treten. Anderenfalls laſſen wir es lieber noch einſtweilen 
bei den beſtehenden Zuſtänden, die zwar ſchwierig, aber nicht geradezu 
unerträglich ſind.“ 


Der Kernpunkt des Geſetzes — fügt die „Nat.⸗Ztg.“ hinzu — iſt in den 
Augen der Regierung offenbar der, daß ſie nicht genöthigt iſt, den Reichs⸗ 
tag alljährlich einzuberufen. Kommt der Reichstag ohnehin alljährlich zu⸗ 


anna, Datliber irgend eine Aeußerung von ſich zu geben. Gewiß|fammen, fo könnte Niemand den Wunſch haben, daß er die Budgets für 


auf dem Pfaßtmangeln zuzugreifen, wenn die Krone von Frankreich 
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ni egierungsform die Regierung der 
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handeln, wenn fie beiſpielsweiſe die zur Beschränkung deg clericalen 
Einfluſſes beſtimmten Regierungsvorlagen auf dem de un 
terrichtsweſens unterſtützen. Es wird überhaupt die Grenzlinie zwiſchen 
onapartiſten und Republikanern ſich verwiſchen, wie denn auch 
bereits einige bonapartiſtiſche Deputirte ſich bei republikaniſchen Clubs 
als Mitglieder haben einſchreiben laſſen. Das perſönliche Band 
zwiſchen den Bonarpartiſten und dem jetzigen Haupt des napoleoniſchen 
Hauſes iſt ein ſehr ſchwaches, und es iſt zweifelhaft, ob es ſich 0 
weit befeſtigen wird, um die Partei ſelber zuſammenhalten. Vielfach 
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und, wie die Purification des Staatsraths gezeigt hat, fortan dabei 
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ſeine Berechnung, zuerſt wieder einmal recht gründlich von ihrem Ver⸗ 
trauen zur republikaniſchen Regierungsform ins Unglück gelockt worden 
ſein, ehe über einem Meere von Blut, auf welchem die Trümmer des 
zerſchellten Staatsſchiffes einhertreiben, der Stern des napoleoniſchen 


fer von Paris liegt; doch iſt er nicht muthig genug, 


zwei Jahre zu gleicher Zeit beräth. Umgekehrt, wird die zweijährige Budget⸗ 
Periode eingeführt und die jährliche Einberufung des Reichstages beibe⸗ 
halten, ſo könnte es dem Reichstage leicht gehen, wie der Convocation, dem 
engliſchen Kirchen⸗Parlament. Er wird einberufen, wählt ſein Präſidium, 
verlooft ſich in die Abtheilungen und wird wieder geſchloſſen. Wir ent⸗ 
nehmen aus den Ausführungen der „Germania“ nur, daß ſie in ernſter 
und bindender Weiſe ſich über die Sache noch nicht auslaſſen will. 

In Oeſterreich ſetzt Graf Taaffe ſeine Bemühungen fort, eine aus ver⸗ 
ſchiedenen nationalen Elementen ſich zuſammenſetzende Regierungspartei zu 
bilden, welche mit dem wohlklingenden Namen Reichspartei getauft 
werden ſoll. Doch findet er bei den intereſſanten Nationalitäten wenig 
Gegenliebe. Die Lemberger „Gazeta Narodowa“ bekämpft dieſe Parteibils 
dung wegen ihres centraliſtiſchen Gepräges und räth den Polen, ſich mit 
den Czechen zu einer conſervativ⸗autonomiſtiſchen Partei zu verbinden. Auch 
der „Czas“ verſicht die Anſicht, daß die Polen mit den Czechen in Contact 
treten ſollen. Die Czechen find jetzt überhaupt vielumworben. Auch der 
Zukunfts⸗Premier Hohenwart tritt wieder in engeren Contact mit denſelben. 
Ein czechiſches Provinzblatt bringt die Nachricht, daß Graf Hohenwart 
während ſeiner kurzen Anweſenheit in Prag mit Dr. Rieger in der Woh⸗ 
nung eines mit Dr. Rieger befreundeten Rechtsgelehrten conferirte. Des⸗ 
gleichen hat Graf Hohenwart in letzter Zeit den Grafen Clam⸗Martinitz, 
einem der Häuptlinge der Feudalen, beſucht. Trotzdem ſcheint uns die 
Stunde für eine Wiedererweckung der Fundamentalartikel⸗Aera noch nicht 
geſchlagen zu haben. Die Strömung für den Eintritt der Czechen in den 
Reichsrath iſt dagegen im Wachſen. Vom J. Auguſt angefangen, ſoll ein 
neues großes czechiſches Organ „Slovanske Lifty“, erſcheinen, das nach dem 
veröffentlichten Programm der Unabhängigkeit (von Rieger), der politiſchen 
Ueberzeugung und der ſich im Volke mebrenden parlamentariſchen Bewer 
gung gewidmet iſt. Es werde ein liberales Organ fein, das im Reichs- 
rathe die Gemeinjamteit mit den übrigen öſterreichiſchen Slaven und im 
Intereſſe der Landes⸗Autonomie die politiſche Annäherung an das deutſche 
Element ſucht. Die czechiſchen Führer dürfen nach Anſicht der Gründer des 
Blattes das Volk nicht länger um den berechtigten parlamentariſchen Einfluß 
betrügen. ; { 

Eine eigenthümliche Wendung zeigt ſich bei den öſterreichiſchen Conſer⸗ 
vativen. War dieſen noch vor Kurzem der Graf Andraſſy der beſt⸗ 
gebaßteſte Mann, fo beginnen fie ſich jetzt mit ihm zu verſöhnen. Die An: 
nexionspolitik im Orient, welche von den entſchieden liberalen Elementen 
ſo ſehr mißbilligt wird, bildet die Brücke der Verſtändigung. In der „Köln. 
Ztg.“ Finden wir die Aeußerungen eines „hohen Gewährsmannes“ repro⸗ 
ducirt, welche auf dieſe Verſtändigung hinweiſen. Es wird da u. A. aus⸗ 
geführt: Unter den gegenwärtig herrſchenden europäiſchen Verhältniſſen wäre 
es nicht angezeigt, die Leitung der auswärtigen Angelegenheiten dem Grafen 
Andraſſy abzunehmen. Im Princip kann der öſterreichiſche Conſervativis⸗ 
mus die Politik des Grafen Andraſſy nur billigen, indem letzterer der Be⸗ 
freiung der Chriſten Vorſchub leiſtete und zugleich die Machtſphäre der Mon⸗ 
archie im Orient erweitert hat. „Die Politik des Grafen Andraſſy“ — 
ſagte ſchließlich der Gewährsmann — „kann mit der Zigeunermuſik ver⸗ 
glichen werden. Wer die Muſik verſteht, wird fortwährend an derſelben 
etwas auszuſetzen haben; aber der allgemeine Eindruck derſelben iſt günftig, 
fo daß ſie uns zeitweiſe zu ſtürmiſchem Beifall hinreißt. Ich bin ein Ver⸗ 
ehrer Haydn's, was mich aber nicht hindert, auch der Zigeunermuſik ger 
neigt zu werden.“ Wer hätte es ſich gedacht, daß die öſterreichiſchen Hoch⸗ 
tories noch einſt die Mitglieder einer Zigeunermuſikbande werden könnten. 


Hauſes aufgeht; dann wird er die Friedensarche zimmern, welche das Heil Im öſterreichiſchen Juſttzminiſteruum it man mit den Vorarbeiten für 
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ein neues, ſtrenges, ganz Oeſterreich umfaſſendes Wuchergeſetz beſchäftigt. 
Zur Schluß Redaction deſſelben wird eine eigene Commiſſion niedergeſetzt. 

Die Affaire Asboth⸗Zichy, deren Hauptmomente wir im Mittags 
blatte dargelegt baben, wird mehr und mehr zu einer Angelegenheit erſten 
Ranges. Es wäre wahrhaftig hoch an der Zeit, daß die ungariſche Regie⸗ 
rung irgend einen Schritt thäte, um die Dinge klar zu ſtellen; es handelt 
ſich da wahrhaftig nicht nur um einen perſönlichen Streit. 

Die Fortführung der türkiſchen Staatsgeſchäfte durch Kheireddin Paſcha⸗ 
wird allgemein als eine Schlappe Rußlands aufgefaßt. Der wieder in 
Amtswirkſamkeit getretene Großvezier wurde von den Weſtmächten ſeit 
Langem gegenüber den ruſſiſchen Intriguen gehalten. Sein Verbleiben be⸗ 
deutet mithin einen Sieg der erſteren im Allgemeinen und in der egyptiſchen 
Frage insbeſondere. Dieſe letztere Angelegenheit war bekanntlich das Ge⸗ 
biet, auf welchem ſeit Wochen der ruſſiſche und der engliſch⸗franzöſiſche 
Einfluß miteinander gerungen haben. Rußland ſchmeichelte dem Gelüfte 
des Sultans, in den Gebieten des Islams und insbeſondere innerhalb der 
mohamedaniſchen Theile ſeines eigenen Reiches durch ein ſtrammeres Regi⸗ 
ment die Verluſte zu erſetzen, welche ihm der unglückliche Krieg und der 
Berliner Frieden gebracht hat. Auf die Einflüſterungen des Fürſten Loba⸗ 
noff iſt es zurückzuführen, daß man in Konſtantinopel dem egyptiſchen 
Thronwechſel die bekannte, für Weſt⸗Europa ſo verletzende Wendung ge⸗ 
geben hat. 

Die rumäniſche Cabinetskriſis iſt beendet und das Miniſterium in der 
telegraphiſch gemeldeten Weiſe reconſtruirt. Der Umſtand, daß Bratiano ſeinen 
früheren Platz beibehält, giebt die Gewähr, daß der Miniſterwechſel keine Um⸗ 
kehr von den Pfaden jener klugen und gemäßigten Politik bilden wird, die 
Brationo in der letzten Zeit eingehalten hat. 

Man erfährt jetzt auch, daß Demeter Ghika und Senatspräſident Bo 
ſianu, mit welchen Fürſt Carl Rückſprache wegen der Neubildung des Ca⸗ 
binetes gepflogen, dieſe Miſſion entſchieden abgelehnt haben. 

In Griechenland hat ſich dagegen ſchon wieder eine Miniſterkriſis ein⸗ 
geſtellt. Oppoſition und Regierungspartei ſtanden ſich bei der letzten Ab⸗ 
ſtimmung in gleicher Stärke gegenüber, und es müßte deshalb, wenn der 
König die erſtere an das Steuerruder beruft, eine Auflöſung der Kammer 
erfolgen. 

Nußland beſteht bei den Mächten auf eine Reviſion der Grenze bei 
Arab Tabia, bevor ſeine Truppen Bulgarien räumen. Der Pforte wurde 
ferner vom ruſſiſchen Botſchafter eine Depeſche überreicht, worin auf die 
Erledigung verſchiedener ſchwebender Fragen gedrungen wird. 

Man erfährt jetzt von nihiliſtiſchen Umtrieben in der ruſſiſchen Armee. 
Dem „Nowoje Wremia“ wird aus Wladimir gemeldet, daß dort viele Sol⸗ 
daten und Unteroffiziere des Welikolndzki⸗Infanterie⸗Regimentes wegen 
Theilnahme an nihiliſtiſcher Verſchwörung und wegen geplanter Nieder⸗ 
rmetzelung der vorgeſetzten Offiziere verhaftet wurden. Es iſt übrigens 
wahrſcheinlich, daß das citirte revolutionäre Organ die angeführten 
Thatſachen, wenn nicht erfunden, doch ſtark übertrieben hat. Andere 
ruſſiſche Blätter berichten gleichzeitig, daß auch in mehreren anderen ruſſi⸗ 
ſchen Regimentern unter der Mannſchaft „enragirte Nihiliſten“ entdeckt und 
durch Verhaftung unſchädlich gemacht wurden. In Nowoczerkask wurde ſo⸗ 
gar ein nihiliſtiſcher Oberſt feſtgenommen und in der dortigen Tiurma (Ge⸗ 
fängniß) in Gewahrſam gebracht. 

Im engliſchen Unterhauſe hat die Oppoſition neuerdings einen Angriff 
gegen die Orientpolitik der Regierung gerichtet. Wie der Telegraph ge⸗ 
meldet, hat Dilke, der eine Adreſſe an die Königin beantragte, dem Tory⸗ 
Cabinete namentlich vorgeworfen, daß es nichts für die prompte Durch⸗ 
führung des Berliner Vertrages thue. Bourke ſchob in ſeiner Antwort die 
Schuld für die verſchiedenen Unterlaſſungsſünden der Pforte zu und ſprach 
ſich für die Fortſetzung der bisherigen lavirenden Politik aus. Die öffent⸗ 
liche Meinung ſcheint aber mit dieſer immer weniger einverſtanden zu ſein. 
So betonen die „Times“, daß es durchaus nothwendig ſei, der Pforte und 
dem Sultan den feſten Entſchluß Englands zu Gemüthe zu führen, daß 
diejenigen Artikel des Berliner Vertrages, die ſich auf die innere Situation 
des ottomaniſchen Reiches beziehen, in ſtricte Erfüllung gingen. Nach dem 
Dafürhalten des Cityblattes müſſen ſich die Türken vor allen Dingen 
darüber klar werden, daß die von den Weſtmächten nach dem Krimkriege 
bewieſene Indifferenz in Bezug auf die Reſpectirung übernommener Ver⸗ 
pflichtungen ſeitens der Pforte dieſes Mal ſich nicht wiederholen dürfe. 

Muſurus Paſcha, der Doyen des diplomatiſchen Corps in London, 
richtet an das „Journal des Debats“ einen Brief, worin er die Schritte, 
welche man dem Herzog von Montebello zuſchreibt, um die Botſchafter von 
den Leichenfeierlichkeiten in Chiſelburſt fernzuhalten, für unwahr erklärt. 

Die franzöſiſche Regierung hat ſich für die Vorlage über Verlängerung 
der Handelsverträge erklärt. Im Senat iſt ein von der Rechten ausgehen⸗ 
der Verſuch geſcheitert, ein Tadelsvotum gegen den Juſtizminiſter wegen 
feiner Maßnahmen gegenüber dem Staatsrathe zu erzielen. — Viel Auf⸗ 
ſehen erregt der Uebertritt Bourbaki's aus dem bonapartiſtiſchen in das re⸗ 
publilaniſche Lager. Der bei Gelegenheit des Rücktrittes des Marſchalls 
Mac Mahon mit mehreren anderen Ober⸗Commandanten in Ruheſtand 
verſetzte General hat bei dem Präſidenten der Republik Audienz genommen 
und dieſem eröffnet, daß mit dem Tode des kaiſerlichen Prinzen das letzte 
Band, welches ihn an die bonapartiſtiſche Partei knüpfte, gefallen ſei, daß 
er mit der Candidatur des Prinzen Napoleon auf den Kaiſerthron nichts 
zu ſchaffen haben wolle und das Bedürfniß fühle, ſeinen förmlichen Beitritt 
zu der beſtehenden Regierungsform zu erklären. Er bewerbe ſich durchaus 
nicht um ein Commando, ſondern thue dieſen Schritt nur zur Beſeitigung 
jedes Mißverſtändniſſes; er ſtelle ſich dem Präſidenten der Republik volle 
kommen zur Verfügung. Wir glauben übrigens nicht an die Bekehrung 
Bourbali's, aber daß der alte Streber die bonapartiſtiſche Fahne verläßt, 
iſt bezeichnend genug. Uebrigens dürfte das von Bourbaki gegebene Bei⸗ 
ſpiel in den böheren Reihen der franzöſiſchen Armee Nachahmung finden. 

Dem belgiſchen Senat ging, wie telegraphiſch berichtet, geſtern die Mit⸗ 
theilung zu, daß der Fürſt von Ligne fein Amt als Präfivent niedergelegt 
habe. Der Vicepräſident bemerkte, es ſeien Schritte geſcheben, um den 
Präſidenten zur Rücknahme feiner Demiſſion zu beſtimmen. 25 bisberige 
Präſident des Senates wurde in jüngfter Zeit von der er en Preſſe 
vielfach angegriffen, weil er den Clericalen insbeſondere bei og ren 
des Unterrichtsgeſetzes mancherlei Zugeſtändniſſe gemacht rag z a en 

iner Parteiſtellung nach bis dahin der liberalen Majoritat zugezäblt zu 
feiner Die Affaire van Hammes, der bie Placate gegen 
werden pflegte. — Die Aſſaiee an mer nicht klargeſtellt. Von ultramon⸗ 
den König angefertigt bat, iſt noch immer u Kloſterbibliothek 
taner Seite wird behauptet, der beſchuldigte Kloſterbibliothekar, Bruder 


zweimal, an den übrigen 


gewiſſer Reiz darin liegen, fie auf allen Gebieten zu beobachten. 


4 näher ins Auge faſſen, welche in neueſter Zeit unzweifelhaft den 
großartigſten Aufſchwung unter allen genommen hat. 


Vogel, der uns mit heiterem Geſange und anmuthender Lebendigkeit 
begrüßt, uns gleichſam willkommen heißt und uns heimiſch macht in 


liebt daher jedes harmloſe, für Naturfreude und Naturgenuß empfäng⸗ 
iſche Gemüth den Vogel — und die Vogelliebhaberei iſt verbreitet fink und Diamantfint genannt werden. 


obne Erfolg geblieben. Das „Journal de Bruxelles“ hält die Fortſetzung 
für unnöthig. Wir meinen, eine ſtrenge Unterſuchung ſei auf jeden Fol 
geboten, mögen die Jeſutten unſchuldig ſein oder nicht. 

2 A ET 


Deutſchland. 

A Berlin, 22. Juli. [Die Freiconſervativen und Dr. 
Lucius.] Die Bedeutung der freiconſervativen oder deutſchen Reichs⸗ 
partei für Die gegenwärtigen politiſchen Zuſtände des Reiches und 
Preußens Ft zwar, ſeitdem eine Anzahl Miniſter dieſer Partei oder 
Fraction durch deutſchconſervative oder farbloſe Männer erſetzt ſind, 
ſtark im Abnehmen begriffen, indeſſen hat ſie durch die Führerſchaft 
der ſchv tzzollneriſchen Sieger Varnbüler und Kardorff, ſowie durch die 
zu ihr gehörigen Miniſter Graf Otto Stolberg und Dr. Lucius noch 
immer Anſpruch auf hervorragende Beachtung, ſelbſt dann, wenn es 
iht nicht gelingen ſollte, die von der nationalliberalen Partei ausge⸗ 
ſchiedenen Parlamentarier Treitſchke, Völk, Schauß und Genoſſen an 

ch zu ziehen. Die freiconſervative Partei iſt älter als die national⸗ 
berale Partei; fie entſtand in dem am Tage von Königgrätz gewähl⸗ 
ten preußiſchen Landtage son 1866 als freie confervative Vereinigung 
unter Graf Bethuſy und Achenbach und ſetzte ſich in dem conſtitutren⸗ 
den Reichstage von 1867 als programmloſe „Froction des Herzogs 
von Ujeſt“ fort. Im conſtituirenden Reichstage gehörten zu ihr zwar 
verſchiedene Ultramontane, wie Krätzig, nicht aber die Abg. Falk und 
Friedenthal, die ſich zur „Fraction des Centrums“ Georg v. Vincke's 
hielten, von dem ſich ſeine altliberalen Freunde Graf Schwerin, 
Simſon, von Saucken⸗Julienfelde, indem fie fi) den Nationallibe⸗ 
tralen zuwandten, gänzlich fern hielten. Graf Otto Stolberg und 
Achenbach begannen ihre parlamentariſche Laufbahn als Freiconſer⸗ 
Vative, ebenſo Lucius, der ſich freilich bei der vergeblichen Candidatur 
zum conſtitutrenden Reichstage noch als durchaus Liberaler anſah. 
Der Dr. med. Robert Lucius, Rittergutsbeſitzer und Landwehr⸗ 
Lieutenant in Klein⸗Ballhauſen, der feinen Unternehmungsgeiſt, um 
nicht zu ſagen eine Luſt nach Abenteuern durch Theilnahme an dem 
Feldzuge der Spanier gegen Marocco 1860, ſowie an der oftafiatifchen 
Expedition nach China und Japan 1860—1862 unter des ſpäteren 
Miniſters Grafen Fritz Eulenburg Führung bezeigt hatte und durch 
Erbſchaft und Heirath ein ſehr reicher Mann war, wurde damals 
von Liberalen des Wahlkreiſes Erfurt als liberaler Candidat in Aus⸗ 
ſicht genommen, während die Conſervativen ſich auf Graf Keller 
warfen. Auf Anſuchen des Dr. Hirth, der ſeinen erſten Parlaments⸗ 
Almanach herausgab, ſandte Dr. Lucius ihm biographiſche Notizen 
und bezeichnete ſich als liberal⸗national. Die letztere Bezeichnung 
konnte nicht etwa als Gegenſatz zu nationalliberal angeſehen werden, 
denn der Name „nationalliberal“ kam erſt einige Wochen ſpäter auf. 
Die liberale Candidatur unſeres jetzigen landwirthſchaftlichen Miniſters 
zerſchlug ſich damals wieder, indem andere Erfurter Liberale den 
Poeten Guſtav Freitag auf das Schild erhoben, der den unbekannten 
Arzt und Landwirth in den Schatten ſtellte und ſchließlich auch gegen 
Graf Keller gewählt wurde. Dr. Lucius iſt zuerſt als eifriger Frei⸗ 
händler bemerklich geworden. Er gehörte dem Comite an, welches 
am 25. Mai 1870 einen Aufruf zur Vereinigung der deutſchen Frei⸗ 
händler erließ und erklärte es darin „neben der gebotenen Agitation 
für einen reinen Finanzzolltarif“ für unabweisbare Pflicht der Frei⸗ 
händler, den Beſtrebungen der Schußzöllner entgegenzutreten, die „auff“ 
Experimente mit dem Capital dringen, deren unabweisbare Folgen 
doch nur in der Zerſtörung eines erheblichen Theiles der Mittel zum 
Unterhalt der Lohnarbeiter beſtehen und ſchweres Leiden zumeiſt den 
unteren Volksſchichten bereiten müßten.“ Zu jenem Comite gehörten 
neben Dr. Braun, Prince⸗Smith, v. Unruh⸗Berlin, v. Forckenbeck, 
Lammers, Dr. Eras, Dr. Wolff⸗Stettin, Dr. Alex. Meyer, die con⸗ 
„ſervativen reſp. freiconſervativen Reichstags-Abgeordneten von Behr: 
»Schmoldow, Graf Lehndorf⸗Steinort, v. Levetzow (jetzt Landesdirector 
der Provinz Brandenburg), Freiherr von Hülleſſem, von Thadden⸗ 
Vahnerow, v. Unruh⸗Bomſt, ferner die Agrarierchefs v. Wedemeyer⸗ 


ö miele ſei ein harmlofer S 8 9 Und Confrontation ſelen Schön rade, M. Ant. Niendorf und von Elsntr⸗ Kalinowitz. 15 A. 


G. Mosle⸗Bremen fehlte nicht. Hervorgetreten iſt Dr. Lucius erſt 
1874, als Bismarck vor der Entſcheldung in der Milktärftage vom 
Krankenbette aus durch Lucius und Dietze, als ſeine beſonderen Haus⸗ 
freunde, erklären ließ, es handle ſich um ſeinen Rücktritt oder Auf⸗ 
löſung des Reichstages, wenn der letztere nicht nachgäbe. 


O Berlin, 22. Juli. [Erlaß des Miniſters für öffentliche 
Arbeiten.] Unter dem 14. Juni hat der Miniſter für öffentliche Arbeiten 
an die königl. Eiſenbahn⸗Direckionen einen Erlaß gerichtet, in welchem er 
conſtatirt, daß die in Folge des Erlaſſes vom 14. November 1878 getroffe⸗ 
nen Maßregeln zur Beſchaffung von Heizmaterial für die Beamten und 
Arbeiter der Staats⸗Eiſenbahnen ſich als zweckmäßig bewährt haben. Der 
Miniſter genehmigt daher die Beibehaltung des eingeführten Verfah⸗ 
rens. Er fährt dann fort: Es ſei bei einzelnen Verwaltungen bemerkt 
worden, daß die Einrichtung ſeitens der unteren Beamten und der Arbeiter 
um deswillen weniger benutzt werde, weil ihnen die Bezahlung der beſtell⸗ 
ten Koblen ſchwer fällt, ſo daß fie den Bezug von Credit gewäbrenden 
Händlern ſelbſt zu höheren Preiſen vorziehen. Der Miniſter fordert darum 
die Directionen auf, zu erwägen, ob es angezeigt ſei, die Beamten und 
Arbeiter zu veranlaſſen, entſprechende Theile ibres Gehaltes und Lohnes 
während der Sommermonate zu ſammeln, um zur Theilnahme an der Ein⸗ 
richtung im Stande zu ſein. 

[Prinz Wilhelm von Preußen.] Aus Bonn wird der 
„Elbf. Ztg.“ geſchrieben: Nach Eintritt der Univerſitätsferien wird 
Se. Königliche Hoheit der Prinz Wilhelm von Preußen in Begleitung 
des Herrn Major von Liebenau und des Herrn Lieutenant v. Jacobi 
eine mehrmonatliche Reiſe nach dem Orient antreten. 

[Die Berliner Univerſität und Dr. Falk.] Vorigen 
Freitag machten der derzeitige Rector und Prorector der hieſigen Uni⸗ 
verſität, die Profeſſoren Zeller und Helmholtz, dem Staatsminiſter Dr. 
Falk ſeine Aufwartung, um demſelben den Dank des akademiſchen 
Senats für die großen Verdienſle auszudrücken, die er ſich durch 
ſeine einſichtige, freiſinnige und charaktervolle Leitung des preußiſchen 
Unterrichtsweſens um das wiſſenſchaftliche Leben unſeres Volkes, 
und insbeſondere um die Univerfität Berlin erworben habe. Es 
braucht nicht ausdrücklich bemerkt zu werden, ſagt die „National⸗Zei⸗ 
tung“, daß der akademiſche Senat, indem er den genannten Herren 
dieſen Auftrag ertheilte, ganz im Sinne der Corporation, die er ver⸗ 
tritt, gehandelt hat. 

. Wie der „Poſt“ aus zuverläſſiger Quelle mitge⸗ 
theilt wird, iſt die Einberufung der erſten ordentlichen Generalſynode für 
den 27. September oder 4. October in Ausſicht genommen, doch dürfte der 
letztere Termin der wabrſchemlinbere ſein. 

[Verbandstag der Gewerkvereine.] Der zum 12. October nach 
Nürnberg berufene ſechſte Verbandstag der deutſchen Gewerkvereine dürfte 
vorausſichtlich, wie man uns ſchreibt, ſehr bedeutungsvoll für die gemäßigte 
Arbeiterrichtung und die deutſche Arbeiterbewegung überhaupt werden. Der 
Verbandstag wird nicht nur Stellung nehmen gegenüber den geſetzgeberiſchen 
und agitatoriſchen Plänen auf Herſtellung don Bivangs-Benfionstaffen, 
Aion ver Innungen u. ſ. w., welche jetzt im Schwunge find und die Oppo⸗ 

tion der Arbeiter herausgefordert baben, er wird ohne Zweifel auch poſi⸗ 
tive Fortſchritte auf der bewährten Bahn der Arbeiter⸗ :Selbithilfe beſchließen 
und damit die Gewerkvereins⸗ Organiſation ihren Prinzipien gemäß aus⸗ 
bauen, ſie immer werthvoller für die arbeitenden Klaſſen machen. Dies 
bezweckt u. A. eine dem Verbandstag zur Berathung zugehende umfang: 
reiche Vorlage des Verbands⸗Anwalts Dr. Max Hirſch über Arbeiterſtatiſtik, 
Arbeitsnachweis, Beitragsverſicherung und Unterſtützung für Reiſende und 
Arbeitslohn. Eine Reihe anderer, auf die Hebung des Arbeiterſtandes 
gerichteter Maßnahmen harrt ebenfalls der Beſchlußfaſſung des Verbands⸗ 
tages, welcher aus den Vertretern ſämmtlicher Gewerkvereine zuſammen⸗ 

geſetzt iſt und die oberſte Inſtanz in allen Angelegenheiten bildet. 

[Die Inſtructionsreiſen der Seminarlehrer,] für welche von 
dem Unterrichtsminiſter Reiſe⸗ Unterſtützungen bewilligt werden, ſollen, nach 
einer Beſtimmung deſſelben, dieſe Lehrer mit der Art und Weiſe bekannt 
machen, in welcher der ihnen beſonders obliegende Unterricht anderwärts 
ertheilt wird und fie dadurch vor Einfeitigteit bewahren, gleichzeitig aber 
„zu einer beſonnenen Kritik ihres eigenen Lebrperfahrene veranlaſſen.“ 
Es liegt demnach in der Natur der Sache, daß die betreffenden Lehrer 
vorzugsweiſe dem Unterrichte in den Lehrgegenſtänden beiwohnen, welche 
ſie an der eigenen Anſtalt vertreten. Die von den Lehrern darüber zu er⸗ 
Aalen Reiſeberichte ſollen aber auch nur erkennen laſſen, in welcher 

Weiſe der betreffende Seminarlehrer die ihm zu ſeiner Weiterbildung ge⸗ 
botene Gelegenheit benutzt hat. „Pädagogiſche und methodiſche Excurſe 
gehören nicht in die Reiſeberichte, welche knapp zu halten ſind. Noch weniger 


es vermeintliche oder auch wirkliche, welche ein Lehrer in dem ihm zugäng⸗ 
ch gemachten Unterrichte wahrgenommen hat, ausführlich und 55 einer 
Sprache vorgetragen werden, wie ſie einem revidirenden Vorgeſetzten, nicht 
aber einem Lehrer zuſtebt, der zu ſeiner eigenen Belehrung gereiſt iſt.“ 
[Die Orthodoxen und Falk.] Die „Mgob. Ztg.“ bringt die 8 
ſtehenden Stilproben aus einer Anzahl Blätter orthodoxer Richtung. 
„Allgm. ev. 81 Kirchenztg.“ ſchreibt in Betreff der Entlaſſung Falts 
wörtlich: „Wir begrüßen in ihr den Durchbruch der Ueberzeugung, daß 
man auf kirchlichem Gebiete dem laisser aller, d. h. dem Grundſatz der 
Desorganiſation und falſchen Freiheit, ſowie der abſoluten menſchlichen 
Autonomie den Abſchied gegeben. Je einflußreicher und bedeutender 
ſeine Stellung war, um ſo verhängnißvoller war feine Amtsthätigleit, und 
wir würden die Wahrheit verläugnen, wollten wir uns durch irgend welche 
perſönliche Erwägungen dazu beſtimmen laſſen, feinen Rücktritt anders denn 
als den erwünſchten Abſchluß einer ganz beſonders für die evangeliſche 
Kirche derhängnißvollen Amtswirlſamkeit zu bezeichnen.“ Iſt das etwa 
etwas Anderes als die Antiphone des Hetzcaplans: „Ab homine inimico 
— libera nos domine?“ Ein in Stuttgart erſcheinendes evangeliſches 
Sonntagsblatt nähert ſich auch in feinem Stile ſchon mehr der ſcurrilen 

usdrucksweiſe der ultramontanen Volkstribunen. Da wird das Bedauern, 
das Viele über den Rücktritt „Falks, des Hauptcultuskämpfers, des be⸗ 
geiſterten Vertreters der Civilehe und confeſſionsloſen Schule“, empfinden, 
in folgender Leiſtung abgefertigt: „Wenn gewiſſe Leute ſchon eine raben⸗ 
ſchwarze Nacht über das Deutsche Reich berauffommen ſahen, fo kommt 
uns das gerade ſo vor, wie wenn einer deswegen von Verfinſterung der 
Wiſſenſchaft reden wollte, weil auf einer badiſchen Bierbrauerverſammlung. 
der Beſchluß gefaßt worden ſei, künftighin das Bier nur aus Hopfen und 
Malz zu brauen und die neumodiſchen Surrogate wegzulaſſen. Freilich, 
wenn es den Gaumen und Magen angeht, da iſt Jedem das Unverfälſchte 
lieber als das Verfälſchte; aber in Bezug auf das, was einem Volke geiſtig, 
religiös und fittlid) Noth thut, da ziehen Viele das marktſchreieriſch ange⸗ 
prieſene Moderne, und wenn es noch 10 unecht, werthlos, ja ſchädlich iſt, 
den uralten, ewigen heilbringenden Wahrheiten vor. Gott beſſere es!“ — 
Da verſichert ein anderes frommes Blatt, daß es ſeit Jahr und Tag die 
Regierung Falks jo lebhaft und fo ſchmerzlich beklagt habe, daß es jetzt 
nicht erſt nöthig habe, einen beſonderen Freudengeſang 1 er 

an werde es ihm auch ohne das glauben, daß es ſich über dies 
Im Uebrigen, ſagt die „Magdeb. Ztg.“, 
aben wir gar nicht blos die Aeußerungen der Preſſe im Auge 
gehabt, ſondern noch manche Kundgebungen anderer Art, die uns 
aus den betreffenden Kreiſen in authentiſcher Weiſe zu Ohren gekommen 
ind und die einen Ton anſchlagen, als ob die evangeliſche Kirche mit dem 
Rücktritt Falts von dem leibhaftigen „Gottſeibeiuns“ befreit wäre. 
Oſterode, 22. Juli. [Kundgebung für Dr. Falk.] Hun⸗ 
dert Bürger der kleinen Stadt haben einen eindrucksvollen Scheide⸗ 
gruß an Dr. Falk gerichtet. Sie ſagen darin: 

„Die Trauer, welcher wir biermit Worte geben, iſt nicht allein perſön⸗ 
liche Theilnahme: fie iſt die Trauer eines gefährdeten Ideals, deſſen Be⸗ 
lebung neben dem 1 Brote nothwendig iſt zur Erhaltung eines er⸗ 
träglichen Daſeins; fie iſt die Trauer der ſchwergeprüflen Freiheit des⸗ 
menſchlichen Denkens. Excellenz, Ihr Name war das Siegel zu dem ges 
flügelten Worte, welches ein anderer verehrungswürdiger Mann ausſprach: 
Nach Canoſſa gehen wir nicht. Nur mit Hilfe eines Mannes von Ibrem 
Charakter und Ihrer Begabung kann obiges Motto eine nachhaltige Be⸗ 
geiſterung auf das deutſche Volk ausüben. Die hohe Säule auf der Harz⸗ 
burg behält nur ſo lange ihren Glanz, als es Männer giebt, welche die 
katholiſchen ſowohl wie die evangeliſchen Canoſſas durch Kubnbeit zu zer⸗ 
trümmern bemüht ſind. Es find nur wenige Namen, welche unter dieſer 
Adreſſe ſtehen, aber Ihr eigenes Bewußtſein muß es Ihnen fagen, daß, 
wenn auch nicht laut, doch ſchweigend Millionen uns zuſtimmen. Der Name 
Falk iſt ein Name geworden, welcher die Förderung geiſtiger Freiheit bei 
innerlicher Religiöſität bedeutet, und diese en Namen kennt nicht allein 
Preußen, es kennt ihn Deutſchland, es kennen ihn in allen Welttheilen die 
Männer, welche ſich um Schulen, Wiſſenſchaft und Kunſt bekümmern. Uns 
beſänftigt die Zuverſicht, daß die Saat, welche Eure Excellenz in unſeren 
Schulen geſäet haben, unvertilgbare Früchte tragen wird, uns tröſtet die 
Hoffnung, daß Sie Ihr Leben der geiſtigen Entwickelung des deutſchen 
Volkes ferner widmen werden, und uns beſeelt der Wunſch eines baldigen 


Wiederſehens.“ 
[Oechelhäuſer „] der Vertreter Köthens 


Ereigniß von Herzen freue. 


9 88 Bier 
im Reichstage, der ebenſo unabhängige als beſonnene Parlementarler, 
7 
hat folgenden Brief an die Mitglieder des Wahlcomites gerichtet: 
Verehrte Freunde! Müde und matt bin ich nach fünfmonatliher Ab: 
weſenheit zurückgekehrt. Es war eine körperlich und geiſtig ermüdende Gef- 
ſion. Und wenn man noch mit dem Bewußtſein 5 dieſelbe zurückblicken 
könnte, daß deren weſentliche Ergebniſſe dem Vaterlande zum Heil 


ereichen 
würden! Ich fürchte leider das Gegentheil. Zwar bin ich kein 


chwarz⸗ 


eee eee e xk T—T:T —ö—!r- —... LAIETZOESSE: 


Die Liebhaberei für fremdländiſche Stubenvögel. 
Von Dr. Karl Russ. 

Ein Kritiker giebt in den „Blättern für literariſche Unterhaltung“ 
(herausgegeben von Rudolf von Gottſchall) folgende Anregung: „Es 
dürfte wohl kaum zu leugnen ſein, daß ein Zug des kraſſen Materalis⸗ 
mus alles Streben in der Gegenwart beherrſcht oder doch wie ein 


Hauch, wie eine Strömung ſich durch alle Regungen, gleichviel auf 


welchem Gebiete des menſchlichen Sinnens und Schaffens, zieht. 
Trotzdem — wer wollte behaupten, daß neuerdings alle Poeſie aus 
der Welt verbannt ſei! Aus jener Wiſſenſchaft, welche man ſo arg 
befehdet, der man es in die Schuhe ſchiebt, daß ſie die Trägerin und 
Verbreiterin alles Unglaubens, aller Aufklärung und der aus dieſen 
beiden entſpringenden negirenden Weltanſchauung ſei, aus der Natur⸗ 
wiſſenſchaft alſo kommt uns auch in wunderlich erſcheinender, für den 
verſtändnißvollen Blick jedoch ſehr naheliegender Wechſelwirkung eine 
Fülle poetiſcher Anregungen. 
Selbſt der grundgelehrte Profeſſor vermag ſich dem mächtigen Ein: 
fluß der Natur nicht zu verſchließen; wenn er botaniſirend blühende 
Auen durchwandelt, wenn er, Mineralien ſammelnd, romantiſche Ge⸗ 
birgspartien durchklettert oder wenn er die Geſtaltung ſeiner darge⸗ 
ſtellten Kryſtalle unterſucht — immer wird ihn Bewunderung er: 
greifen im Anſchauen der Schönheitsformen in der ſchaffenden Natur. 
Um wie viel mehr müſſen derartige Einflüſſe auf das Gemüth eines 
jeden anderen Sterblichen einwirken! Ja, das Naturwiſſen und 
Kennen führt uns unwillkürlich und unwiderſtehlich zur Freude an 
der Natur, und wiederum liegt in den Genüſſen, welche ſie uns 
bietet, ja eben die reinſte Poeſie des Menſchenlebens begründet. 
Das Streben, ſich irgend welcher Naturgenüſſe theilhaftig zu 
machen, iſt heimiſch bei den Gebildeten wie bei den Ungebildeten, 
und es pflegt um ſo lebhafter zu ſein, je tiefer der Arbeitsmenſch ver⸗ 
graben iſt in Beruf und Geſchäft, in materiellen Erwerb oder ideales 
Streben. Wer aber jo ſehr au ſeine Beſchäftigung gefeſſelt iſt, daß 
er gar nicht oder nur hoͤchſt ſelten ins Freie hinauskommen kann, 
ſucht ſich wohl Erſatz zu ſchaffen, durch irgend welche Naturgegen⸗ 
‚Hände — und da haben wir eine Erklärung für die weitverbreitete 
Liebhaberet für Pflanzen, Vögel, Amphibien, für die kleineren oder 
größeren Zimmerorangerien, Vogelſtuben, Aquarien, Vivarien und 
all dergleichen. Halten wir nun einmal feſt, daß eine ſolche Lieb⸗ 
haberei ihre Berechtigung hat, fo wird für jeden Gebildeten auch ein 


Wir folgen dieſer Anregung, indem wir hier diejenige Liebhaberei 
Wenn wir hinaustreten in die freie Natur, da iſt es zuerſt der 


der eigentlichen Menſchenheimat. In ganz natürlicher Wechſelwirkung 


ungen in den weiteften Kreiſen der Vogelfreunde gemacht. 


vom Palaſt bis zur Hütte, vom einfachſten Dorfe bis zu den Metro⸗ 
polen des menſchlichen Strebens und Schaffens. 

Zum Leidweſen aller warmherzigen Naturfreunde läßt ſich nun 
aber die Thatſache nicht fortleugnen, daß faſt ſämmtliche Vogelarten 
allenthalben ihrer Verringerung entgegengehen, daß in nicht wenigen 
Gegenden manche der ſchönſten und werthvollſten Arten einheimiſcher 
Singvögel bereits völlig ausgeſtorben find. Ja dieſe betrübende Gr: 
ſcheinung zeigte ſich längſt in ſo auffallender Weiſe, daß ſie ernſtliche 
Bedenken bei den einſichtigen Landwirthen, Gartens, Forſt⸗ und ſelbſt 
bei den Volkswirthen hervorrufen mußte. Man begann dann eine 
Agitation für den Vogelſchutz, welche ein ſehr erfreuliches Ergebniß 
darin zeigte, daß man überall thatkräftige Maßregeln zur Hegung der 
einheimiſchen nützlichen Vögel vorſchlug und an unzähligen Stellen 
auch mit Eifer ausführte. 

Es liegt außerhalb des Rahmens dieſer Darſtellung, auf den 
Vogelſchutz nach allen ſeinen Seiten hin näher einzugehen; nur eine 
Maßregel in Betreff deſſelben ſel hervorgehoben, die nämlich, daß 
man zur Befriedigung der Vogel-Liebhaberei im kleinen empfohlen 
hatte, an Stelle der einheimiſchen Vögel die ſeit Jahrhunderten bei 
uns eingeführten fremdländiſchen immer mehr als Stubengenoſſen 
einzubürgern. Dieſer Vorſchlag wurde in ſo weit reichender und all⸗ 
feitiger Weiſe mit Beifall begrüßt, daß die Kleinen harmloſen, an⸗ 
muthigen und zierlichen exotiſchen Vögel in unzähligen Familien Ein: 
gang und liebevolle Aufnahme gefunden haben. Da verlohnt es ſich 
wohl einmal der Mühe, die vielfarbige und vielgeſtaltige Mannig⸗ 
faltigkeit des Heinen Sing⸗ und Schmuckgefieders zu überblicken: und 
um ſo mehr, da die meiſten Angehörigen deſſelben jetzt bereits mit 
Fug und Recht als heimathliche Genoſſen betrachtet werden dürfen, 
weil ſie neben uns in der Häuslichkeit unſchwer ihr Familienleben 
entfalten und von vielen Arten wenigſtens zeitweiſe ſchon bei weitem 
mehr Vögel in der Gefangenſchaft gezüchtet als aus fernen Welttheilen 
eingeführt werden. 

Der Vogelhandel bietet zunächſt eine Gemeinſchaft überaus zier⸗ 
licher und anmuthiger kleiner Vögel, die ſogenannten Prachtfinken 
aus Afrika, Aſien und Auftralien. Sie zeichnen ſich durch farbenreiche 
oder mindeſtens anſprechende Farbung des Gefieders, Kleinheit, welche 
von der Große eines Zaunkönigs bis nahe zu der eines Sperlings 
wechſelt, lilebenswürdiges Weſen, müheloſe Verpflegbarkeit und in der 
Mehrzahl auch durch leichtes Niſten in der Gefangenſchaft, ſowie 
mäßige Preiſe aus, und dieſe Eigenthümlichkeiten haben ſie zu Lieb⸗ 
Bis jetzt 
werden einige 50 Arten lebend eingeführt, von denen die größte 
Mehrzahl freilich nur hoͤchſt ſelten in den Handel gelangt, während 
etwa der dritte Theil ſich beſtändig in den Vogel⸗Handlungen und 
Vogelſtuben zeigt. Als die beliebteſten Prachtfinken dürfen Grauaſtrild, 
Helenay' aſänchen, Orangebäckchen, blaugraues Rolhſchwänzchen, Tiger: 
fink, Goldbrüſtchen, kleiner Amarant. Schmetterlingsfink, Bandfink, 
Reisvogel, niehrere Elſterchen, Broncemännchen, japanefifhe Moͤvchen, 


Silber: und Malabarfaſänchen, Muskatvogel, mehrere Nonnen, Zebra: 


ſeltene, daher koſtbare Arten Di.ie Liebhaberei für fremdländiſche Stubenvgel. dom Palaſt bis zur Hütte, vom einfachſten Dorfe bis zu den Metro-|feltene, daher kostbare Arten find: Schwarzbäckchen, gelbgrüner Aſtrild, Schwarzbäckchen, gelbgrüner Aſtrild, 
dunkler und auftralifcher Amarant oder Sonnenaſtrild, Granataſtrild, 
Wachtelaſtrild, Dornaſtrild. Zeresfink, Aurora⸗, Ringel⸗, Wieners, ge: 
malter und Binſenaſtrild, von denen namentlich die drei letzteren nur 
hoͤchſt ſelten zu haben, ferner Schilffink, Bartfink oder Pfaffenvogel, 
Feuerſchwanz, lauchgrüne und eigentliche Papagei⸗Amandine, ſowle die 
beiden Samenknacker, unter denen wiederum die fünf letzteren faſt 
noch ſeltener als alle übrigen erſcheinen. Die Prelſe der Prachtfinken 
wechſeln bei den gewöhnlichen Arten zwiſchen 7,50 Mark bis zu 20 
Mark und für die ſelteneren und ſeltenſten von 30 Ve zu 100 Mark 
und darüber für das Pärchen. 

Widafinken oder Wittwenvögel nennt man ſodann eine 
Gruppe eigenthümlich geſtalteter Schmuckvögel, nur aus Afrika, von 
etwas bedeutenderer Größe, welche ſich dadurch kennzeichnen, daß zur 
Niſtzeit hin das im Winterkleide graue Gefieder glänzende Farben 
annimmt, während die mittleren en er ern um die doppelte bis 
dreifache Länge des Körpers hervorwachſen und dem bunt gewordenen 
Vogel einen reizenden Schmuck gewähren. Es giebt ihrer neun 
Arten im Handel, von denen jedoch nur drei: der Atlasvogel, die 
Dominikaner⸗ und die Paradieswittwe, regelmäßig vorkommen, wäh⸗ 
rend alle übrigen felten ſind. Ganz beſonders prachtvoll erſcheint der 
Hahnſchweifwidafink, etwa von der Größe eines Staars und mit 
prachtvoll wallendem Schwanz. Die Preiſe für die drei erſteren 
wechſeln zwiſchen 9—15 Mark für das Pärchen; dle für die ſelteneren 
Arten, insbeſondere für die letztgenannte, betragen 15—45 Mark 
ür den Ko 
f S nun die Webervogel, Finken aus Afrika und 
Aſien, von etwa Zeiſig⸗ bis nahezu Droſſelgröͤße, welche in ungefähr 
40 Arten, unter ihnen jedoch nur 20 Arten regelmäßig jährlich, in 
den Vo gelhandel kommen. Sie theilen mit den vorigen die Eigen⸗ 
thümticheit, daß ihr ſperlingsgraues Gefieder ſich zur Niſtzeit in mehr 
oder minder bunte Farben kleidet, zugleich aber erbauen ſie in der 
Gefangenſchaft überaus künſtliche Neſter. Als die prächtigsten und 
glängendften unter ihnen erſcheinen die ſogenannten Feuerweber, unter 
denen Napoleonsvogel, Sammtfink, Orangeweber, Flammenſink, Oryr 
und Madagaskarweber theils stehende, theils nicht ſeltene Gäſte in. 
den Vogelſtuben ſind, während einige andere kaum eingeführt werden. 
Zu den dieſen ſich anreihenden Sperlingswebern gehoren einige der 
allergemeinjten, dann aber auch die, welche die allerkunſtvollſten Neſter 
erbauen; es find Blutſchnabelweber, Ruß toſenrother Weber und 
der Rothkopfweber, ferner der Baya⸗, Manyar:, Bengalen⸗ und gelb⸗ 
brüftige Bayaweber. Die Prelſe der erſteren wechſeln zwiſchen 6 bis 
9 Mark, die der letzteren zwiſchen 24—36 Mark für das Pärchen. 
Alle vier Bayaweber ſind am wenigſten hübſch in den Farben, ihr 
hauptſächlichſtes Abzeichen iſt nur eine breite, lebhaft gelbe Kopfplatte; 
aber ihre Kunſtfertigkelt in der Herſtellung tetorten⸗ u. a. förmiger 
Neſter iſt ſtaunenswerth und erregt das hoͤchſte Intereſſe der Lieb⸗ 
haber, welche ſie in den Vogelſtuben halten. Aus der Gruppe der 


a kann ez gebt werden, wenn in ee Fehler und Mängel, ſei 
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Gelbweber giebt es dann ebenfalls eine Anzahl ſtändiger Gäſte im 


Vorzugsweise ſchöne umd Handel, fo den Textor, Fuchs⸗, goldſtirnigen, dottergelben und Masken⸗ 


ſeber, der in den vorgenommenen wielbſchaftlichen, und finanziellen Refor⸗] 
men gleich Bei a Ruin ch ei bin ich 
überzeugt, daß die ſchutzöllneriſchen Uebertreibungen bedeutende Inter: 
eſſen ſchwer verlegen werden und daß die Besteuerung aller notbwendig⸗ 
ſten Lebensbe dürfniſſe, welche viel weiter gebt, als durch Erlaß di⸗ 
recter Steuern ausgleichbar wäre, Unzufriedenheit und 1 e Bde 
gent machen wird. Daß ich unter diesen Umſtänden gegen den 905 im 
anzen ſtimmte, werden Sie ſelbſtverſtändlich und mit meinem Wahlpro⸗ 
gramm übereinftimmend gefunden haben. Im Einzelnen babe ich mich 
eineswegs blos negativ verhalten, ſondern habe bei ſpeciell nothleidenden 
nduſtrien, ſowie bei paſſenden Finanzartikeln für Zoll- reſp. Steuererbö⸗ 
ungen geſtimmt. Es wird mir eine Freude ſein, mich mit meinen Wäh⸗ 
ern über die Ergebniſſe der Seſſion zu beſprechen. Nur für dieſen Augen⸗ 
blick müſſen Sie es mir erlaſſeu. ... Die liberale Sache hat ſchon manche 
Kriſe durchgemacht und bat ſtets wieder aden ihr Haupt erhoben. Viel⸗ 
leicht dient ihr die egenwärlige Läuterung auch noch einmal zum Heil. 
Nürnberg, 20. Juli. [Verhaftung] Der „Fränk. Cur.“ meldet: 
er wegen ſocialiſtiſcher Umtriebe aus Baiern ausgewieſene, zuletzt in Gr: 
langen (früher in Heidelberg) immatriculirte stud. jur, Karl Moor wurde 
geſtern hier betreten und in die Frohnveſte abgeführt. Er hat ſich nun 
wegen Bruchs des Aufenthaltsverbots zu verantworten. 

München, 21. Juli. [Die Nuntiatur.] Die „S. Preſſe“ 
ſchreibt: An Stelle des für die Nuntiatur in Liſſabon beſignirten 
Nuntiug Migr. Maſella ſoll nach clericalen Blättern der derzeitige 
Nuntius in Brüfel, Msgr. Vannutelli, treten. Herr Vannutelli wird 
nach denſelben Quellen als äußerſt entſchiedener Mann, ein unbeug⸗ 
ſamer Anhänger des Syllabus und als ein Diplomat, der ſich auch 
vom Fürſten Bismarck nicht dilatoriſch behandeln laſſen dürfte, geſchil⸗ 
dert. Abwarten! Aus der Verſetzung des Migr. Maſella ſcheint nur 
fo viel hervorzugehen, daß der Schwerpunkt der Verhandlung über 
Beilegung des deutſchen Kirchenconflictes nach Rom ſelbſt verlegt 
wird. Jedenfalls werden die Verhandlungen, wie auch bisher, über 
die Köpfe des Centrums hinweg geführt, was die Parteileiter einigermaßen 
empfindlich berühren ſoll. 

München, 21. Juli. [Gerichtshof für Competenz⸗Con⸗ 
fliete.] Der Entwurf eines Geſetzes, die Entſcheidung der Com⸗ 
petenz⸗Conflicte zwiſchen den Gerichten und den Verwaltungsbehörden 
oder dem Verwaltungs⸗Gerichtshofe betreffend, iſt bereits den balriſchen 
Abgeordneten zugegangen. Die Entſcheidung von Streitigkeiten 
zwiſchen den Gerichten und den Verwaltungsbehörden oder dem Ver⸗ 
waltungs⸗Gerichtshofe über die Zuläſſigkeit des Rechtsweges erfolgt 
durch einen Gerichtshof, welcher aus einem Präfidenten und zehn 
Räthen beſteht. Die Mitglieder werden vom Könige ernannt. Der 
Präſident und die fünf Mitglieder werden aus den Mitgliedern des 
oberſten Landesgerichts oder eines Oberlandesgerichts, die übrigen fünf 
Räthe aus den Mitgliedern des Verwaltungs⸗Gerichtshofes berufen. 
Die Ernennung der Mitglieder erfolgt für die Dauer des zur Zeit 
der Ernennung von ihnen bekleideten Amtes. Eine Enthebung vom 
Amte kann nur unter denſelben Vorausſetzungen, wie bei den Mit⸗ 
gliedern des Reichsgerichts, ſtattfinden. Der Gerichtshof entfcheidet in 
der Beſetzung von ſieben Mitgliedern, von welchen vier dem oberſten 
Landesgerichte oder einem Oberlandesgerichte, und drei dem Ver⸗ 
waltungs⸗Gerichtshofe angehören. Das Amt der Staatsanwaltſchgft 
wird durch die Staatsanwaltſchaft bei dem oberſten Landesgerichte aus⸗ 
geübt. Die Geſchäfte der Gerichtsſchreiberei werden durch die Gerichts⸗ 
ſchreiberei des oberſten Landesgerichtshofes beſorgt. 

München, 22. Juli. [Der Kronprinz des Deutſchen 
Reiches] wird, hleſigen Blättern zufolge, der internationalen Kunſt⸗ 
ausſtellung einen Beſuch abſtatten, und glaubt man, daß derſelbe, 
im ſtrengſten Incognito durchgeführt, zu Anfang des nächſten Monats 


attfinden wird. 
O eſterreich. 

W [Graf Taaffe und Graf Hohen: 
heute in de le immer es auch um das Dementi beſtellt fein mag, das 
„N. Fr. Preſſe“ Graf Hohenwart der „Grazer Tages⸗ 
glelachch ſeht immer das Eine feſt, daß die Feudalen 
tion beginnen Öminifter ſich, noch ehe fie die gemeinſam geplante 
a ils Rivalen gegenſeilig ſcharf ins Auge ſaſſen und 


ſchwarzköpfger, Prinzen“ Rieſen⸗, gelbſcheitelger, ſchwarzſtirniger, 
gelber Weber nur fete ürtel⸗, Brillen-, Pirol⸗ und pomeranzen⸗ 
Sie niſten faſt Alle Kap in wenigen Köpfen zu und gelangen. 
liche Nefter unter ihnen oefangenfchaft, und ganz beſonders künſt⸗ 
nur prachtfinkengroße Mag erbauen der dottergelbe und der reizende, 
ſogenannten Büffelweber, 87 95 Die größten unter allen ſind die 
haberei haben, ſondern er gleelfie keine Bedeutung für die Lieb: 
d am , gelangen in die zoologiſchen Gärten 
r die am meiſten verb 0 
Leute, welche blos an den Be Liebhaberei, d. h. für die aller 
Weſen, dem mehr oder minder funſtod en, dem harmloſen, munteren 
NH genügen laſſen, find die Vögel ollen Neſtbau und der Züchtung 
Nabe einer Heinen Anzahl von ver 9 9 drei n 

gelen, welche ich weiterhin ſchild anderen Finken, ſowie 
men ausreichend 0 Ae werde) in der That vollkom⸗ 


Doch der Vo nd mit ihm f 
viel weiter. ee amnächſ Bu va tebhaberet erſtreckt ſich 
reichen Gattungen und von allen Welttheilen in „Finken aus zahl: 
Anzahl und Vielfältigkeit, unter denen viele aum minder großer 
Sänger, die meiſten jedoch nur gleich den vorigen San vortreffliche 
geſchätzt find, in Betracht; manche niſten auch, doch zacchmucvögel 
Di Aen. Erfolge in Käfgen als in der Vogelſſube et En 15 
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Sperlinge Seifige, eigentlichen Feten, ee und 

Hoch obenan unter ihnen ſteht der Kanarienvogel, 
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bewdlbe Culturraſſe ich 1 5 1100 zu ſagen brauche, 1 5 
Bin kedlebenden Stammvater oder wilden Kanarienvogel a 
gelangt. Ion kann, daß er fo gelten, ſaſt gar nicht in den Handel 
biguezeſſg. er Graugirliz oder Grauedelſink, Hartlaubs⸗ oder Mozam⸗ 


gelbſtirnige Gi k, Kubafink, 
aal „Deo, 8 rlitz, Saffranfin fink, Trauer⸗ 
Girlitz, Tele u 5 ſüdafrikaniſcher Girlitz, Maskenfink, weißkehliger 


id gelbbäuchiger Girlitz, größerer Kubafink, ſchwarz⸗ 
aa ſud dire andere ameritanife a Kronfink und Jag. 
ben a elteneren und feltenften in biefer Gruppe. Selbſt 
den Handel und W. en gehörenden Sperlingen gelangen einige in 
“a lten. Es erden wenigstens der Kuriosität wegen hier und 

em Swalnſ nd: der Sperling vom Vorgebirge der guten 
Hoffnung, on's, Stein-, Kehl:, Gold: und ſchuppenköpfiger 


Sperling. Dann reiht ſich di 
unter denen der Winterſnt, Care mapl der Ammerfperlinge an, 


orgen⸗, Savannen⸗, Diuka⸗, Fu 
und wieder bei den Händlern erſch 
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alhelperüng und Grundroͤthel 0 
nen und auch wohl gekauft werden. 
bein an Unterfamilie ber Pimpel ieee den Fe größten: 
und zw Sänger geſchäzte Vögel von Aſien, Amerika und Afrika, 
ſimmen rden Karmin, Purpurs, Haken und Wüſtengimpel. Sie 
hergegan u ihren Eigenthümlichkeiten im weſentlichen mit den vor⸗ 
; 55 überein, zeigen jedoch ſämmtlich die leidige Eigenſchaft, 

de zarte, gleichfam duftige rothe Farbe im Käfig nur zu 


Indigofink find die häufigſten und bellebteſten. 
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eiferſüchtig, voll Argwohns, einander beobachten. Die „Tagespoſt“ 
ließ den Grafen Hohenwart ſchreiben, hoͤchſtens „unfreiwillig“ könne 
Taaffe ſein Vorläufer ſein; denn er ſelber werde niemals einem an⸗ 
deren Cabinet, als einem Miniſterium Hohenwart angehören. Graf 
Hohenwart erklärt das für ein „keckes Machwerk“, das „vollſtändig 
erlogen“ ſei. Wir haben nun nicht den mindeſten Beruf, weder 
einen Wiener Collegen, der in der „Tagespoſt“ die Antwort nicht 
ſchuldig bleiben wird, noch den Fundamentalartikel⸗Grafen als Lügner 
zu brandmarken. Ueberhaupt läßt uns das perſönliche Moment 
„kühl bis ans Herz hinan!“ Aeußerſt wichtig dagegen iſt es uns, 
das thatſächliche Moment zu conſtatiren, wie der übergroße, zu 
dem Factum in gar keinem Verhältniß ſtehende Aerger des Grafen 
Hohenwart ſicherlich nicht daher rührt, daß der Brief „vollſtändig er⸗ 
logen“ iſt, ſondern daher, daß das „kecke Machwerk“ in meritoriſcher 
Beziehung den Nagel ſo genau auf den Kopf trifft. Ja wohl, ſo 
genau, daß ſeine Echtheit oder Unechtheit perſönlich Unbetheiligte gar 
nicht zu kümmern braucht. Alle officidfen Stimmen in Wiener Blät⸗ 
dern und Correſpondenzen geſtehen heute ganz kategoriſch zu, was ich 
Ihnen allerdings ſchon vor Wochen ſchrieb, als die hieſigen Journale 
von Tag zu Tag meldeten, die nächſte Nummer der „Wiener Zeitung“ 
werde ein feudales Cabinet bringen, daß die Cabinetskriſis vollſtändig 
ins Stocken gerathen iſt und nicht eher wieder in Fluß kommen wird, 
als bis die Czechen ihre jüngſten Prätenſionen laſſen und Garantien 
für ihren bedingungsloſen Eintritt in den Reichsrath bieten, wo ſie 
dann ihre Forderungen zur verfaſſungsmäßigen Erledigung vorbringen 
können. In engſtem Zuſammenhange damit ſteht die Meldung der 
„Montagsrevue“, der Reichsrath ſolle ſchon Mitte September einbe⸗ 
rufen werden. So weit es ſich um die factifche Geſtaltung der 
Zukunft handelt, iſt auf all dies Zeug nicht viel zu geben, denn die⸗ 
ſelben Dffictöfen waren noch vor acht Tagen commandirt, zu berichten, 
die wichtigſten Landtage ſollten Mitte September zuſammentreten — 
ſo namentlich der mähriſche; auch vom galiziſchen ging daſſelbe Ge⸗ 
rücht und dem böhmiſchen ſollte gar ſchon vor Eröffnung des Parla⸗ 
ments die neue Wahlordnung vorgelegt werden. Der langen Rede 
kurzer Sinn iſt mithin der: die Preßbureaufedern haben Weiſung, 
jetzt zur Abwechſelung auf die Feudalen zu drücken, weil dieſe, ob ſie 
es nun aus ſprachen oder nur im Stillen dachten, den Ausgleichs⸗ 
miniſter ſchon zu dem „unfreiwilligen Johannes“ eines föͤderaliſtiſch⸗ 
concordatlichen Vollblut⸗Miniſteriums herabgedrückt zu haben glaubten. 
Daher die Berufung des Reichsrathes vor den Landtagen; daher 
die Beſchleunigung der Eröffnung des Parlaments, jo daß die Si⸗ 
tuation ſich nach allen Seiten hin klären muß, ehe in den Kron⸗ 
lands⸗Repräſentanzen die Regierung ſich irgend wie weiter engagirt 
hat. Daher die Bemühung, das beſtehende Cabinet bis dahin zu⸗ 
ſammen zu halten. Graf Hohenwart und Graf Taaffe jouent au 
plus fin, mag das nun ein Brief des erſteren an einen Partei⸗ 
genoſſen ausdrücklich ſagen oder nicht... Der Miniſter kann den 
Herren vom „hiſtoriſchen Adel“ immer noch drohen: „Laſſen die 35 
Czechen ihre Mandate nochmals caſſiren, fo werden fie vielleicht doch 
wieder gewählt — euch aber ſtehe ich gut dafür, daß der verfaſſungs⸗ 
treue Großgrundbeſitz in Böhmen und Mähren nicht mehr Befehl 
erhält, euch 19 Sitze zu ſchenken.“ 

* Wien, 22. Juli. [Graf Zichy.] Ein dummdreiſteres 
Dementi als dasjenige Drehers: „Das ungariſche Finanzärar führt 
gegen mich überhaupt keinen Proceß“ iſt niemals in die Welt geſetzt 
worden. Die Strafe iſt denn auch dieſer kecken Erklärung auf dem 
Fuße gefolgt. Denn gerade dieſes völlig unbegreifliche Desaveu giebt Hrn. 
Asboth gerechtfertigten Anlaß, das ungariſche Miniſterium direct in 
dem ſchmutzigen Handel zu interpelliren, der allerdings bis zur Stunde 
nur den Staatsſecretär des Premiers dirert ins Mitleid zieht, deſſen 
ganzer Verlauf denn aber doch ohne eine geradezu unverſtändliche 
Schwachſinnigkelt und Schlaffheit mehrerer Cabinetsmitglieder nahezu 
ein Räthſel bleibt. So lange Coloman Szell Finanzminiſter und 
Graf Zichy noch nicht Staatsſecretär war, bildete wenigſtens der Prozeß 
Dreher bei dem Finanzrathe David den G a 1d eine ſtrengen 
bald verlieren und dadurch unanſehnlich und den Liebhabern weniger 
werth werden. Die Preiſe der erſteren Finken und der Gimpel ſind 
größtentheils unbeſtimmt; bei den Arten, welche regelmäßig auf den 
Markt kommen, wechſeln ſie zwiſchen 15—30 Mark für das Pärchen 
und bei den ſelteneren betragen fie wohl bis 45 Mark für den Kopf. 
Die Sperlinge und andere minder werthoolle Verwandte koſten nur 
4,50 bis 9 Mark das Pärchen. 

In einer ſehr großen Gruppe, Kernbeißer und Kernbeißer⸗ 
finken, meiſtens aus Amerika, nur in wenigen Arten aus Aſien 
oder Afrika, finden wir abermals vorzugsweiſe beliebte Stubenvoͤgel, 
ſo den roſenbrüſtigen Kernbeißer, den rothen Kardinal, die vier grauen 
Kardinäle, den grünen Kardinal, den hellblauen und den dunkel⸗ 
blauen Biſchof, den ſchwarzen und den ſchwarzkoͤpfigen Kernbeißerfink, 
die große Zahl der ſogenannten Pfäfſchen oder Papageiſchnäbelchen. 
Sie werden entweder einzeln als Sänger oder pärchenweife als 
Schmuck- und Zuchtvögel ſehr viel gehalten, und ihre Preiſe wechſeln 
zwiſchen 15—24 M. für den Kopf, bezüglich 30—45 M. und dar⸗ 
über für das Paar. f 

Die beiden Unterfamilien, Ammern und Lerchen, aus allen 
Welttheilen, welche an Arten außerordentlich reichhaltig find, bieten 
doch für die Liebhaberei nur geringe Ausbeute. Von den erſteren 
find nur Weiden, Fichten⸗, braunköpfiger, ſchwarzköpfiger, ſchwarz⸗ 
brüſtiger und Schopfammer als Schmuckoögel mitzuzählen; von den 
letzteren dagegen die Kalander⸗, Alpen, Indianer⸗ und ſibiriſche Lerche 
und noch einige andere Arten, welche größtentheils einzeln als Sän⸗ 
ger gehalten werden. Doch findet man auch dieſe kaum häufig bei 
den Liebhabern, weil ſie mehrere unangenehme Eigenſchaften zeigen; 
ſo namentlich die, daß ſie ſtark an Ungeziefer leiden und damit auch 
andere Vögel leicht überſäen. Gezüchtet iſt bisher weder eine Ammer⸗ 
noch eine Lerchenart. Ihre Preiſe wechſeln zwiſchen 6—30 M. für 
den Kopf. 

Aug Nee Täubchen kommen in der großen Mannigfaltigteit 
von nahezu 70 Arten und aus allen Welttheilen in den Handel, 
und beſonders die kleinſten findet man vielfach in den Vogelſtuben. 
Manche, ſo namentlich das reizende Sperlingstäubchen, niſten auch 
unſchwer, wenigſtens freifliegend im Zimmer, ſeltener im Käfig. Wenn 
auch keine Art ganz regelmäßig eingeführt wird, ſo gelangen doch die 
folgenden immer zeitweife in den Handel, und zwar Sperlings⸗, Kaps, 
Schuppen, Senegal:, Sperber, Friedens, Diamant, Ruf, Halb: 
mond⸗, Roſt⸗, Kuba, weißbäuchiges, Schlag:, Schopf:, Wander: und 
Glanzkäfertäubchen. Die größeren Fruchtiauben, die kostbaren Nikobar⸗ 
apagei⸗, Dolchſtichtauben u. a., die rieſengroßen Krontauben findet 
man kaum bei den Liebhabern, ſondern faſt nur in den reicheren 
Zoologiſchen Gärten. 

Von Hühnervö geln entnimmt die Liebhaberei nur die allerkleinſten 
Wachteln, namentlich die hübsche Regenwachtel, die zierliche Argoonda⸗ 
wachtel und die winzige chineſiſche Zwergwachtel für die Vogelſtuben. 

Reiche Schätze gewährt uns ſodann die große Gemeinſchaft der 
DARSBEIEN, unter deren eingeführten 170 Arten fragelos die ge: 
ſchaͤtzteſten aller Stubenvögel ſich befinden. Ueberblicken wir ihre große 


Unterſuchung. Aber allerdings, ſchon vor Monaten konnte Dreherd 
Anwalt ſagen, aus jener Defraudation werde kein Proceß entſtehen; 
die Sache habe eine andere Wendung genommen und befinde ſich auf 
dem Wege des Ausgleiches. So Herr Asboth, der daran die weitere 
Frage knüpft: „in welchem Stadium die Sache ſich gegenwärtig befindet? 
darüber möge die Regierung Tisza's nicht von mir Aufſchluß verlan⸗ 
gen!“ Asboth kann eben nur klar legen, daß es eine unverſchämte 
Lüge iſt, wenn Dreher behauptet, die ganze Differenz mit dem Fiscus 
berühre nur feine Geſchäftsführer in Steinbruch bei Peſt und be⸗ 
treffe, wenn es hoch komme, ein paar tauſend Gulden. Er weiſt in 
allen Details nach, daß dem Staate durch Steuer⸗Unterſchlagungen 
123,000 Fl. entgangen ſind; daß alſo mit dem achtfachen Pönale 
Dreher für 984,000 Fl. in Obligo gegen das Aerar iſt: daß dieſe 
Fälſchungen brieflich und telegraphiſch zwiſchen ihm und und feinem 
Procuriſten vereinbart wurden. Zur Zeit nun, wo dieſe Defraudation 
einen acuten Charakter annahm und Graf Zichy ſich zuerſt als Mi⸗ 
niſter⸗Candidat gerirte, von Weihnachten 77 bis Mai 78, gab Dreher 
auf ein Zichy'ſches Gut, das höchſteus mit 634,000 Fl. nach dem 
Grundbuchskataſter zu bewerthen iſt und auf dem das Bankhaus 
Wodjaner bereits 462,000 Fl. intabulirt hat, 230,000 Fl. als „An⸗ 
lehen“ her, ſo daß 58,000 Fl. wie in der Luft ſchweben — noch 
dazu gegen 6 pCt. Verzinſung in einem Lande, wo 10 —12 pCt. 
für Wechſel gezahlt werden, wenn fie zugleich hypothecirt find und 
ein Fauſtpfand dafür erliegt. Ehe dann Zichy Staatöferretär ward, 
mußte Dreher nochmals 160,000 Fl. bluten, um den angehenden 
Staatsmann, zwiſchen Weihnachten und Neujahr, mit der Francobank 
zu rangiren, die ſich mit knappen 50 pCt. ihrer Forderung von 
322,000 Fl. begnügte. Nach dieſen Bemerkungen Asboths kann 
denn doch wohl weder Tisza länger ſchweigen, noch der neue Finanz⸗ 
miniſter Graf Szapary gleichgiltig bleiben, der im December das 
Portefeuille der Finanzen übernahm, nachdem Szell im October des 
miſſtonirt. 
Großbritannien. 

A. C. London, 22. Juli. [Attentats⸗Befürchtungen. — Madame 
Eugenie. — Denkmal für Prinz Louis Napoleon.] Der Hof 
überſiedelte am Sonnabend von Windſor nach Osborne. Da dem Miniſte⸗ 
rium des Innern die Mittheilung zugegangen, daß ein Attentat auf 
das Leben der Königin während der Reiſe von Windſor nach der Küſte 
beabſichtigt werde, wurden ſeitens der Behörden und der Bahnverwaltung 
die umfaſſendſten Vorſichtsmaßregeln getroffen, um den königl. Zug gegen 
irgend eine verbrecheriſche Abſicht ſicher zu ſtellen. Die Reiſe von Windſor 
nach Gosport, wo die Einſchiffung der Königin nach der Inſel Wight er⸗ 
folgte, verlief indeß ohne jeden ſtörenden Zwiſchenfall. 

Die Exkaiſerin Eugenie beſuchte am Sonnabend das Grab ihres 
Sohnes in der Marienkirche zu Chiſelhurſt und verweilte daſelbſt ganz 
allein etwa eine halbe Stunde auf ihren Knien in ſtillem Gebet. 

Der Vorſchlag, dem Prinzen Louis Napoleon ein Monument in 
der Weſtminſter⸗Abtei zu errichten, fängt an auf große Oppoſition zu 
ſtoßen. Ein „Eingeſandt“ in der „Pall Mall Gazette“ führt mit vieler 
Schärfe aus, daß, obwohl das eigenthümliche Schickſal des Prinzen Mitleid 
und Trauer verdient, doch keine Urſache vorhanden ſei, um ihn auf eine 
und dieſelbe Stufe mit engliſchen Helden und Weiſen zu ſtellen. 


Rußland. 

re erſte Univerſität in Sibirien,] und zwar in Tomsk, wird 
Meldungen ruſſiſcher Blätter zufolge im laufenden Jahre, d. i. im Schul⸗ 
jahre 1879,80, definitiv eröffnet. Es wurde auch bereits dieſer Tage eine 
diesbezügliche Kundmachung ſeitens des ruſſiſchen Unterrichtsminiſteriums 
veröffentlicht. Die Eröffnung foll eine ſehr feierliche fein, und es wird auch 
die Ankunft des Großfürſten⸗Thronfolgers in Tomsk zur Inaugurations⸗ 
Feierlichkeit erwartet. 


Osmaniſches Neich. 

[Die Stimmung in Bulgarien und die Situation des 
Landes.] Der „Pol. Corr.“ ſchreibt man aus Sofia, 14. Juli: 

Niemand, der dem Gange der Dinge mit Aufmerkſamkeit folgt, kann 
verkennen, daß in den letzten Wochen, insbeſondere aber ſeit dem Eintreffen 
des Fürſten Alexander auf bulgariſchem Boden, eine merkliche Beruhigung 
der vielfach erregten Gemüther der bulgariſchen Bevölkerung platzgegriſſen 
und ſich in aller Stille eine nambafte Aenderung in der äußeren Haltung 
derſelben vollzogen hat, deren Rückwirkung auf die Situation in den benach⸗ 
TTT 
Mannigfaltigkeit, ſo treten ſie uns in folgenden Unterfamilien ent⸗ 
gegen: Auſtraliſche Prachtſittiche nenne ich die farbenprächtigen 
Plattſchweifſittiche, welche in nahezu 30 Arten, und darunter etwa 
zwanzig regelmäßig bei uns eingeführt werden. Die meiſten und 
ſchönſten von ihnen zeigen ſich leider recht weichlich, fo daß fie ſich⸗ 
nur ſchwierig in der Vogelſtube oder dem Käfige erhalten laſſen. 
Dieſer Uebelſtand iſt jedoch nach meiner Ueberzeugung viel mehr in. 
den ungünſtigen Verhältniſſen des Transports als in ihren beſonderen 
Eigenſchaften, bezüglich einer etwaigen großen Weichlichkeit begründet. 
Zu dieſer Ueberzeugung haben mich einige Beiſpiele geführt, nach denen 
man die angeblich heikelſten Arten, z. B. den Paradiesſittich, viele 
Jahre hindurch vortrefflich erhalten hat. Die bekannteſten, regelmäßig 
eingeführten unter ihnen find der Singſittich und der Schönfittich, 
welche beide bereits vielfach gezüchtet worden. Nicht ganz ſo regel⸗ 
mäßig find der Buntſittich oder die Roſella, der blaßköpfige Buntſiltich, 
Pennants's, Bourk's, Paradied-, vielfarbiger, Blutbauch⸗, Spring⸗, 
Ziegen-, olivengelber, Königs-, Adelaide⸗, Schild-, Ring⸗, Band-, 
Barnard's und rothflügeliger Sittich, von denen ebenfalls manche Art 
ſchon gezüchtet worden. Als die ſeltenſten erſcheinen Zier-, blauflü⸗ 
geliger und Glanz⸗, rothbäuchiger, gelbbäuchiger, Amboina⸗, Masken⸗ 
und Purpurfittich, deren drei letzteren zugleich unter dieſen faſt durch⸗ 
gängig ſehr ſchoͤnen Vögeln als die farbenreichſten und glänzendſten 
erſcheinen. Die kleineren und häufiger eingeführten findet man pär⸗ 
chenweiſe in den Vogelſtuben; die ſelteneren und koſtbareren nur in 
den großartigſten Sammlungen, z. B. in der des Prinzen Ferdinand 
von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha in Wien, des Herrn Auguſt F. Wiener 
in London, des Barons Cornely auf Schloß Beaujardin bei Tours, 


des Herrn Emil Linden in Radolfzell, und dann beſonders in den 
Zoologiſchen Gärten, vornehmlich aber im Berliner und ſebſtverſtädlich 


in denen von London, Amſterdam, Haag, Paris, Antwerpen. Eben 
ſo wie der Farbenreichthum, ſind auch ihre Preiſe verſchiedenartig, 
denn dieſelben wechſeln von 24 oder 30 M. bis zu 200 M. und 
darüber für das Paar. 8 

Zwei Papageienarten ſind es, welche, eine geſonderte Stellung im 
Syſtem einnehmend, doch den vorigen nahe verwandt, ganz beſonderer 
Beliebtheit allenthalben ſich erfreuen. Zunächſt der Wellenſittich, der 
überall gehalten und in Deutſchland allein in 6:—8000 Pärchen all⸗ 
jährlich gezüchtet und im Durchſchnitt in 2:—3000, manchmal aber, 
fo z. B. im Jahre 1878, in 15:—16,000 Pärchen eingeführt wird.“ 
Er iſt dem Kanarienvogel gleich, allenthalben eingebürgert und geſchätzt 
wie kein anderer unter allen fremdländiſchen Stubenvögeln. Seine 
Zucht und der Kauf und Verkauf bilden einen beträchtlichen Gegen⸗ 
fand geſchäftlichen Verkehrs. Von geringerer Bedeutung iſt der andere, 
der Nymphenſiltich. Auch er wird ſchon vielfach gezüchtet, namentlich 
von Anfängern in diefer Liebhaberei, doch auch nicht annähernd in fo 
großer Zahl wie jener. Beide ſind ebenfalls in 1 8 heimiſch. 
Der Preis für Wellenſittiche betrug bisher immer 75 Mark und 
iſt neuerdings in Folge maſſenhafter . is auf 9 Mark, 
der für Nymphen von 24— 30 bis auf 15—18 Mark für das Pärchen 


heruntergegangen. a 


“ 


welche bei 1 


des Windes durch die 


eine 1 
wahrte ein faſt tägliches Schwanken des Windes durch die Windroſe, es 
wechſelte Kälte mit lauer Luft wiederholt und oft. Wahrſcheinlich iſt darum 


2 * ... 7 1 2. 
mectlonellen. Bewegungen kings ümber ven bier aus in 
mannigfacher Weiſe ie Theil wurde, dat aufgehört, man fängt an, ih auf 
den eigenen Haushalt zurückzuziehen und alle Wünſche darauf zu concen⸗ 
triren, den letzteren fo an und zwedmäßig als möglich einzurichten. 
Man entſagt der hochpolitiſchen Agitation, man wird, um es kurz zu be⸗ 
zeichnen, conſervativ. Es iſt dies zweifellos der e des Fürſten 
zuzuſchreiben. Schon vom Auslande aus ließ er wiederholt den mit ihre 
in beſtändigem Gontacte ſtehenden Conſervativen Bulgariens bekannt geben, 
daß es ihm ſehr angenehm wäre, bei feinem Eintreffen in der Haupeſtadt 
des Landes die Spuren der früheren agitatoriſchen Politik ſo viel als 
möglich e zu ſehen. Die proviſoriſchen Miniſter Karaweloſſ und 
Drinoff, die ſich in der letzten Zeit gleichfalls zu einer gemäßigte, cen An: 
ſchauung bekehrt hatten, haben denn auch gleich am 23. v. Mts., alſo un: 
mittelbar nach erfolgter Abreiſe des General⸗Commiſſärs Füriter, Dondukoff⸗ 
Korſakoff nach Varna einleitende Schritte gethan, um das vom Fürſten 
Alexander gewünſchte Reſultat herbeizuführen. Schon am 29 par es möglich 
eworden, Agenten nach Macedonien zu entſenden, deren N iſſion darin be⸗ 
tand, die Leiter der Bewegung in Ochrida, ſowie die ein ußreichſten Inſur⸗ 
gentenführer für eine Beendigung des plan⸗ und ziel loſen Aufſtandes zu 
gewinnen. Man ließ ibnen jagen, daß von Bulgarien aus die Sache der 
macedoniſchen Bulgaren fortan auf keine Unterſtö gung zu rechnen habe. 
Fürſt Alexander habe alle großen Höfe beſucht uno die dort für die Bul⸗ 
garen vorwaltenden Intentionen genau kennen gelernt. Er habe in Folge 
deſſen die Ueberzeugung gewonnen, daß Europa wohl geneigt ſei, das 
Fürſtenthum zu ſchützen, daß man aber dieſes Wohlwollens in dem Momente 
verluſtig gehen würde, in welchem es zum Vorſchein käme, daß die freien 
Bulgaren Agitationen in den Je Provinzen unterhalten und 
gegen die Boschlüſſe des Berliner Congreſſes, der ſich für die Erhaltung des 
türkiſchen Reiches in Europa ausſprach, conſpiriren. Der von den edelſten 
Gefühlen für die bulgariſche Nation beſeelte Prinz von Battenberg wünſche 
im Intereſſe der bulgariſchen Zukunft, daß jede Bewegung aufhören, welche 
ſeine Stellung erſchweren und die nothwendige Conſolidirung und Entwicke⸗ 
lung des Heinen bulgariſchen Staatsweſens behindern, wenn nicht ganz in 
Nase ſtellen würde. Da auch der Metropolit Meletije, deſſen Autorität in 
acedonien eine außerordentliche iſt, ſich in demſelben Sinne bei der maß⸗ 
gebenden Geiſtlichkeit jener an verwendete, jo blieb dieſen Schritten 
der Erfolg nicht aus. Vier Inſurgentenbanden haben bereits die Waffen 
niedergelegt, 1200 Aufſtändiſche kehrten in ihre Heimathsdörfer zurück, und 
nur gegen 3500 Mann halten noch die Fahne der Inſurrection aufrecht. 
Es iſt mehr als wahrſcheinlich, daß auch dieſe zumeiſt aus dem Rasloger 
Kreiſe ſtammenden Aufſtändiſchen mit der Zeit den Patagan mit dem Pfluge 
vertauſchen werden. . . 2 
Zwiſchen den Radicalen und Conſervativen Bulgariens iſt eine ſtarke 
Annäherung in der Anbahnung begriffen. Der Chef der Großbulgaren, 
Herr Slovefkoff, beabſichtigte, ein radicales Blatt zu gründen, deſſen Pro⸗ 
ramm in einer ſyſtematiſchen Oppoſition gegen die dem Berliner Vertrage 
chnung tragende Regierung des Fürſten culminiren ſollte. Wie bereits 
früher berichtet wurde, hatte die Partei ſogar die für dieſes Unternehmen 
nöthigen Fonds ſchon ausfindig gemacht. Da verſuchten es die Conſer⸗ 
batiben, ihre politiſchen Gegner noch einmal von der Unzeitgemäßheit dieſes 
Schrittes zu überzeugen, der wohl dem Lande ſchaden, in keinem Falle aber 
der Sache, zu deren Vertheidigung das Blatt beſtimmt würde, nützen könne. 
Nach mehrmaligen, zwiſchen den beiderſeitigen Chefs ſtattgefundenen Con⸗ 
ferenzen erklärten ſich die Radicalen bereit, die projectirte Gründung ent⸗ 
weder ganz aufzugeben oder, falls ſie doch ein Organ herausgeben müßten, 
daſſelbe im Geiſte einer verſöhnlichen Politik zu leiten. Der Fürſt wird 
vorläufig von dieſer Seite her gegen ſeine conſervative Politik nach Innen 


und Außen keinen Sturmangriff zu gewärtigen haben, und fo darf man 


ſagen, daß Fürſt Alexander unter günſtigen Auſpicien ſeine Regierung an⸗ 
getreten hat. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 23. Juli. [Tagesbericht.] 


G. T. [Die Adreſſe] der Breslauer Studentenſchaft an den 
Cultusminiſter a. D. Dr. Falk hat folgenden Wortlaut: 
„Hochgeehrter Herr Miniſter! Geſtatten Ew. Excellenz der Breslauer 
Studentenſchaft als einen Ausdruck ihrer Geſinnung Ihnen die Gefühle 
unbedingteſter Hochachtung und Bewunderung für Ihre ſegensreiche 
Thätigkeit als Miniſter für Cultus⸗ und Unterrichts⸗Angelegenheiten aus⸗ 
zuſprechen. In ſtürmiſch bewegter, entſcheidender Zeit haben Sie, hoch⸗ 
geehrter Herr Miniſter, ein Amt übernommen, das bedeutungsvollſte und 
ſchwierigſte zugleich, auf welchem die Zukunft unſeres kaum geeinten 
deutſchen Vaterlandes beruhte. Voll zuverſichtlicher Hoffnung richteten 
ſich Aller us auf Sie. Mit klarem Blick für die Wohlfahrt des Volkes 
aben Sie Vorurtheile und veraltete Formen gebrochen, welche Jahrzehnte 
indurch einer freien Entwickelung des Volksgeiſtes entgegenſtanden. — 
hr Streben galt der Befreiung der Schule und der Kirche von Feſſeln, 
die auf ihre große ſittliche Beſtimmung nur hemmend wirken mußten. 
Vom Willen des Volkes getragen, unternahmen Sie den nothwendigen, 
igantiſchen Kampf gegen Unfreiheit und Intoleranz, und begeiſtert 
chlugen Ihnen die Herzen aller freien Deutſchen entgegen. Seitdem wir 
angefangen, unſeren Blick auf das öffentliche Leben zu richten, waren 
Sie es vor Allen, hochgeehrter Herr Miniſter, zu dem wir mit Bewun⸗ 
derung und Stolz emporſahen; in Ihnen erblickten wir die Gewähr der 
freiheitlichen Entwickelung unſeres theuren Vaterlandes. Mit Bedauern 
ſahen wir, wie die Schwierigkeiten, die ſich Ihrem mannbaften Wirken 
entgegenitellten, von Jahr zu Jahr anwuchſen; mit tiefem Schmerz er⸗ 
füllte uns die Kunde, daß dieſe es Ihnen unmöglich machten, Ihr unter 
o glücklichen Auſpicien begonnenes Werk zu vollenden. Angeſichts dieſer 
hatſachen fühlen wir uns gedrängt, Ihnen, hochverehrter Herr Miniſter, 
für Ihr kühnes, aufopferndes Ringen um die höchſten Güter des 
deutſchen Volkes den bewunderndſten, ehrerbietigſten Dank auszusprechen 
in der Hoffnung, daß die Saat, die Sie ausgeſtreut, einſt herrliche Früchte 
zeitigen möge.“ 
Dieſe Faſſung wurde in dem Comite einſtimmig angenommen. 


u [Herr Oberbürgermeiſter Friedensburg,] der, wie wir 
bereits mitthellten, einen vierwöchentlichen Urlaub genommen, hat ſich 
nach dem Seebade Marialyſt in Dänemark begeben. 


H. [Zum Verſtändniß der diesjährigen Witterung.] Jedermann 
wundert ſich in dieſem Jahre über die abnormen Witterüngsverhältniſſe, 
aber wohl nur Wenigen iſt die wahre Urſache derſelben bekannt. Es dürfte 
daher eine Darlegung der wirklichen (2) Urſachen des in dieſem Jahre do⸗ 
minirenden ge Wetters Vielen erwünſcht fein. — In der Nähe des 
Aequators exiſtiren zwei conſtante Luftſtrömungen: der Nordoſt⸗Paſſat⸗ 
wind und der Sü dweſt⸗Paſſatwind. Unter dem Einfluſſe des 
Erſteren befinden ſich die G e Mittelmeerländer, und der tief⸗ 
blau, ſo berühmte Himmel Griechenlands und Italiens iſt die Folge 5 
von. Bei unſerer ſchon zu hohen Breite in Mittel- und Norddeutſchland 
findet ein ſiegreiches Durchdringen dieſes Nordoſtpaſſats im Kampfe mit dem 
Südweſtpaſſat verhältnißmäßig ſeltener ſtatt, und wir haben — 5 weit 
öfter die Wechſelfälle des Widerſpiels beider Luftſtröme durchzumachen. Uns 
ſere meiſten Sommer verhängen deshalb zu viel Weſtwinde mit ihren 
dceaniſchen Regengewölken verbunden mit häufigen Niederſchlägen und Kühle in 
Folge unauf licher hen ſowohl, als mangelnden Sonnenſcheins 
über uns. Warme, heitere, ſonnige Sommer ſind bei uns nur dann, wenn 
auch die Conjuncturen der meteorologiſchen Weltverhältniſſe die ſüdeuro⸗ 

äiſche Nordoſtpaſſatſtrömung beſonders hoch heraufgeht und auch uns in 
ch aufnimmt. Dann haben auch wir beſtändig reines Firmament bei 


trockenen öftlihen Winden, über Tag warme Sonne und fühle, thaureiche 


Nächte. Kommt dazu dann und wann ein vorübergehendes Eintreten des 
feuchten Südoſtpaſſatwindes, weil die Grenze des Nordoitpafiats ſich ſüd⸗ 
wärts zurückzieht, dann finden ſich heilbringende Regengüſſe und befruch⸗ 
tende Gewitter ein. Wir erkennen einen ſolchen Vorgang am Umſchwingen 

Windroſe, das ſich plötzlich ereignet, und binnen 
wenigen Stunden dem Himmel ſofort ein verändertes Anſehen giebt. 

Solcher Art waren viele Sommer beſchaffen und die Sonne vermochte bei 
der beſtändigen Reinheit des Firmaments außerordentliche Wirkung in der 
Pflanzenwelt hervorzurufen. Nach anhaltendem Oſtwind trat aber wieder 

ei (poche beſtändigen Wechſels und Kampfes der Winde ein, man ge⸗ 


bis auf Weiteres die verhältnißmäßig ſeltene Herrſchaft des Nordoſtpaſſats 


in unſeren Breiten wieder zu Ende, und dag die des feuchten Südweſt⸗ 
paſſats, der uns die Waſſer des atlantiſchen N 

zur Geltung gelangt. Es dürften daher vorausſichtlich ſchlechtere, wechſeln⸗ 

dere, wir wollen ſagen — ſolche Jahre eintreten, wie wir ſie im Ganzen 


eeres über die Länder jagt, 


bei uns gewohnt find. Laſſen wir daher immerhin den Mond und die 


— 


2 — — 


2 1 2 uni. * 3 2 * 
Sonne in Ruhe und ebenſo Knauers 0 d er Kalender und gehen wir 
lieber mit eruſtem de der ſorgenvollen ft entgegen. 
Mittheilungen des ſtatiſtiſchen Bureaus. Woche vom 13. bis 19. 
Juli. Die Ternperatur der Luft war in dieſer Woche eine etwas höhere 
als in der vorangegangenen Woche. Das Tagesmittel betrug + 13, 
gegen + 11,7 in der Vorwoche. Auch die Temperatur der Erdrinde war 
theilweiſe um ein geringes Do als in der Vorwoche. An der Ober: 
fläche betrug ſie: + 11,89 (gegen 11,30 in der Vorwoche), 25 Em. tief: 
1187 (gegen 11,27 in der Vorwoche), 50 Cm. tief: 11,16 age 11,39 in 
der Vorwoche 125 Cm. tief: 10,40 (gegen 10,50 in der Vorwoche), 225 Cm. 
tief: 8,07 (gegen 7,91 in der Vorwoche). — Der Diongehalt der Luft eſt 
derſelbe geblieben wie in vorhergegangener Woche, nämlich 4. Dagegen 
haben aber bedeutend mehr Feuchtigkeits⸗Niederſchläge ſtattgefunden als in 
der Vorwoche. Sie erreichten diesmal eine Hoͤhe von 11,91 Par. Linien 
(gegen 2,88 in der Vorwoche). — In den Standes⸗Aemtern sourden ver⸗ 
zeichnet: 46 Eheſchließungen (5 weniger als in der Vorwoche). Ferner: 
183 Abende deb (24 weniger als in der Vorwoche) und 1 96 männ⸗ 
liche und 87 weibliche. Todtgeboren waren 11. Unter den Lebendgeborenen 
waren 28 uneheliche. Endlich: 159 Geſtorbene (6 weniger als in der Vor⸗ 
woche). Das Verhältniß zwiſchen der Zahl der Todesfälle und der Ge⸗ 
burten iſt immer noch ein ziemlich ungünſtiges, da die Zahl der Todesfälle 
eine bedeutende iſt. Die Geburten überragen die Todesfälle um 24 (in der 
Vorwoche um 42). Die Zahl der Kinder, die unter 1 Jahr geſtorben ſind, 
iſt noch immer bedeutend — 63 — wenn auch nicht ſo bedeutend als in der 
Vorwoche, wo ſie 76 betrug. An zymotiſchen Krankheiten ſind 36 geſtorben. 

m Allerheiligen⸗Hoſpital wurden 8 an febris recurrens Erkrankte, 2 
Wechſelfieber⸗Kranke, 1 an Diphtheritis, 1 an der Roſe und 1 an Variola 
aufgenommen. Im Wenzel⸗Hankeſſchen Krankenhauſe wurde 1 an Fleck⸗ 
typhus Erkrankte aufgenommen. Die Geburtsziffer (auf je 1000 Einwohner 
und aufs Jahr berechnet) beträgt: 35,24; die Sterblichkeitsziffer 30,62. — 
Umgezogen ſind 2743 Sry vere darunter 300 Familien. Angezogen: 901, 
abgezogen 673, mithin Ueberſchuß 228 Perſonen. 
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3 in die Ohle. 


b Ie Tode des Ertrinkens gerettet] Seen Abend 

Bobs he weten Ye, eee Der Ae Cab 
ih me mit Angeln beich 5 1 e So 

der Wwe. Wosbenſdeh, Kinpſrahe wphnzaft verſah es Hehe un fünte 

Derſelbe wäre unrettbar verloren geweſen, wenn nicht der 


1 
Arbeiter Auguſt Wiſowsly ſofort in die Oble ſprang und den Knaben 
rettete. Der Arbeiter führte denſelben nach dem elterlichen Haufe zurück. 


+ [Unglüdsfälle.] In der alten Oder, unweit der Hundsfelder Chauſſee, 
ectrank geſtern der Schneidergeſelle Carl Schneider beim Baden. Der 
Bedauernswerthe, welcher des Schwimmens unkundig ſich trotz aller War⸗ 
dan en Collegen zu weit in die Tiefe begehen hatte, verſank hier vor 
den Augen der Mithadenden, ohne daß ihm hilfreich beigeſtanden werden 
konnte. Der nach Verlauf von einer halben Stunde aufgefundene Leichnam 
wurde nach dem Leichenhauſe des Elftauſend⸗Jungfrauen Kirchbofes ge⸗ 
ſchafft. — Geſtern Mittag um 12% Uhr ſtürzte die 7 Jahr alte Tochter 
des auf der Gräbſchenerſtraße wohnhaften Reſtaurgteurs Joſeph Langner 
aus dem Fenſter des im bochparterre belegenen Treppen⸗Podeſtes in den 
gepflaſterten Hofraum binab. Das Mädchen erlitt bei dieſem Falle aus 
einer Höhe von 4 Meter ſehr erhebliche Beſchädigungen, doch find. dieſelben 
nach dem ärztlichen Ausſpruche nicht von W Beſchaffenheit. 
— Der Koblenlader Flöther in Pöpelwitz verunglückte vorgeſtern beim 
Abladen von Kohlen dadurch, daß er mit der rechten Hand zwiſchen die 
berunterſchlagende Seitenklappe des Wagens gerieth, wobei ihm der Zeige⸗ 
finger eingequetſcht wurde, in Folge deſſen der Verletzte nach der Kranken⸗ 
anſtalt des Barmherzigen Brüderkloſters gebracht werden mußte. 

e IUeberfahren.] Am Montag Abend gegen 10 Uhr wurde ein 
hieſiger Dienſtmann in der Nähe des Stadtbahnhofes der Rechte⸗Oder⸗ 
Ufer⸗Eiſenbahn von einer daherfahrenden Droſchke zu Boden geriſſen und 
überfahren. Durch die Räder des Fuhrwerks, welche über die linke Körpers 
ſeite des am Boden liegenden hinwegrollten, erlitt letzterer außer per⸗ 
ſchiedenen Contuſionen einen Bruch des Schlüſſelbeines, in Folge deſſen 
er ſeine Aufnahme in das bieſige Krankenhoſpital zu Allerheiligen nach⸗ 


—B-ch.— [Syſtematiſche Aufſtellung der Gemäldeſammlung des ſuch 


Ständehauſes.] Die gegenwärtig im Ständehauſe am Excerzierplatz unter⸗ 
gebrachten, zu einer Gemälde⸗Galerie vereinigten Gemälde⸗Sammlungen 
ſollen nach Vollendung des im Ausbau begriffenen Gebäudes für das 
ſchleſiſche Provinzial⸗Muſeum dem letzteren einverleibt werden. Die Samm⸗ 
lung, eine einheitliche Galerie ausmachend, beſteht aus verſchiedenen Collee⸗ 
tionen, und zwar aus Gemälden aus der im Jahre 1837 durch Anordnung 
Sr. Maj. Friedrich Wilhelm III. der Stadt Breslau. zur Aufitellung im 
Saale der ſchleſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur überlaſſenen 
Doubletten⸗Sammlung der Gemälde⸗Galexrie des königl. 
Muſeums in Berlin, aus der Badiſchen Gemälde⸗Sammlung, 
aus der Sammlung des Kunſt⸗ und Antiken⸗Cabineſts der tgl. 
Univerſität Breslau — entlehnt dem Inventar der 1810 ſäculariſirten 
Klöſter, geſammelt von Büſching — aus der bedeutendſten von Säbiſch⸗ 
von Hubrich'ſchen Sammlung, aus Gemälden, die der ſchleſiſchen 
Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur und dem ſchleſiſchen 
Kunſt⸗Vereine angehören, und endlich aus Gemälden, die der 
Rhediger'ſchen Sammlung angehören. Die Intentionen mancher der 
Stifter dieſer dem allgemeinen Studium geweihten Zuſammenſtellung ließen 
eine nach der Norm der Entwickelung der Malkunſt bewirkte Auſſtellang 
nicht ausführbar erſcheinen, obwohl der Wunſch nahe gelegen hat, eine An⸗ 
ordnung nach Schulen zu treffen. Es war daher bislang die Anordnung 
getroffen, daß dem Beſuche der Galerie der 8 welcher durchlaufende 
Nummern enthält, ſchnelle Information vermittelte. Die Ueberſiedelung 
der reichen Schätze unſerer heimathlichen Gemälde » Sammlung, welche 
Meiſterwerke der in der Kunſtgeſchichte am meiſten geſchätzten Namen auf⸗ 
zuweiſen hat, in die Räume des neuen ſchleſiſchen Muſeums ſoll aber, ſo⸗ 
viel nach dem angebahnten Uebereinkommen mit den betreffenden Ver: 
waltungsgeneſſenſchaften reſp. Behörden thunlich, eine ſyſtematiſche Auf 
ſtellung der Sammlung nach den Schulen in ihrem Gefolge haben. Das 
Gelingen dieſes Projects iſt um ſo mehr herbei zu wünſchen, als nur dann 
u Sammlungen ſich eignen werden, dem Studium der Kunſtgeſchichte zu 
ienen. i 

—r. [Neues Album.] Von dem von Oswald Nierin Berlin her: 
ausgegebenen „Album der Ausſtellungen“ liegen uns die erſten Nummern 
in ſehr S e deen vor. Dieſes Album bringt ſehr ſauber aus⸗ 
asführte Illuſtrationen der Kunſt⸗ und Gewerbe⸗Induſtrie aus der Berliner 

ewerbeausſtellung, wie aus den Ausſtellungen von Paris und Phila⸗ 
delphia. Das Oswald Nierſche Album verfolgt den Zweck, nicht nur 
den Induſtriellen, Handwerkern und Künſtlern, welche die Ausſtellung be⸗ 
ſucht haben, ein nützliches Andenken zu bleiben, ſondern es ſoll auch dem 
Publikum, welches dieſe Ausſtellung nicht beſucht hat, die darin aus⸗ 
geſtellt geweſenen Gegenſtände, vor Allem aber die der Berliner Gewerbe⸗ 
Ausſtellung mit erklärendem Text vor Augen führen. Das erwähnte 
Album dürfte, zumal bei dem billigen Preiſe — 30 Pf. pro Heft — bald 
allgemeine Verbreitung finden. 

—B-ch.— [Kirchen⸗Nenovationen.] Die Fenſter der Domkirche zu 
St. Johannes werden ſämmtlich einer umfangreichen Renovation und 
Bereinigung unterworfen, wodurch die inneren Räume ganz erheblich an 
Lichtfülle gewinnen. In der Sandkirche wird die Renovation der Altäre 
fortgeſetzt. Gegenwärtig iſt man damit beſchäftigt, den Altar „Maria Ver⸗ 
kündigung“ zu renoviren, welchem eine reiche Uebergoldung und Marmor⸗ 
nachahmung zu Theil wird. In der Dominikaner⸗Kirche zu St. Adalbert, 
am öſtlichen Ausgange der Albrechtsſtraße, unterwirft man . die 
durch prachtvolle Sculpturarbeit und Malerei ausgezeichnete St. Czeslaus⸗ 
Kapelle einer Renovation. Bekanntlich birgt dieſe Kapelle in einem kunſt⸗ 
voll gearbeiteten Alabaſter⸗Sarkophag die Gebeine des um den Dominikaner: 
Orden verdienten, vor 700 Jahren geborenen Czeslaus Grafen von Konsli, 
der feiner Zeit als Wunderthäter verehrt und ſpäter ſelig geſprochen wurde. 
Leben und Thaten des ſeligen Czeslaus verkündet eine an der Weſtſeite der 
Kapelle angebrachte Tafel. — Auch einzelne Domherrncurien auf der 
Domſtraße erfahren gegenwärtig umfangreiche Reſtauration. 

+ 99 7 reiben.] Nachdem am 30. Juni der Reſterlös der hieſigen 
Sammlungen für Szegedin von dem Comite an das königlich ungariſche 
Miniſterium des Innern abgeſandt worden war, iſt dieſer Tage von der 
l Behörde, gezeichnet Victor Oral Zichy⸗Ferraxis, Staats: 

ecretär, an den bieſigen Schatzmeiſter, Commerzienrath Heinrich Hei: 
mann, ein Schreiben eingegangen, worin die ungariſche Re noch⸗ 
mals für die von den edlen Spendern bekundete werkthätige Theilnahme 
und die hochherzige Opferwilligkeit, welche das bedeutende Rejultat von ins⸗ 
geſammt 8385 Fl. öſterreichiſche Währung zur Linderung der ſchweren Noth 
zu Tage gefördert hat, ihren tiefgefühlteſten Dank ausſpricht. f 

* [Der hieſige Conſum⸗Verein] ift vom hieſigen Magiſtrat mit allen 
feinen Lägern zur Gewerbeſteuer für den Kleinhandel mit geiftigen Ge: 
tränken veranlagt und iſt zur Vermeidung der Crecution auch gezwungen, 
dieſe Steuer bis auf Weiteres zu zahlen. Nebenher aber ſind, wie dem 
Verein amtlich mitgetheilt, die Polizei⸗Commiſſarien angewieſen worden, 
zu vigiliren und die ihnen bekannt werdenden Fälle von Verkauf von 
Spirituofen an die Mitglieder zu denunciren, um daraufhin die hoffentlich 
endgiltige Entſcheidung der Gerichte herbeizuführen. Eine Unterſagung des 
Verkaufs hat nicht ſtattgefunden, und konnte nicht ſtattfinden. 


© Turnfeſt.] Das Feſtprogramm für das vom 2. bis 4. Auguſt hier 
ſtattfindende Turnfeſt des l. deutſchen Turnkreiſes (Schleſien und Süd⸗ 
Poſen) ift folgendes: Sonnabend, den 2. Auguſt, Abends 8 Uhr: Ems 
pfang und Begrüßung der Gäfte im Weiß ſchen Locale (Gartenstr. Nr. 16). 
— Sonntag, den 3. Auguſt, Vormittags: Wahl der Abe im Schieß⸗ 
werderſaale; 1 anne der Freiübungen ebendaſelbſt und Niegen: 
mettturnen auf dem Feſtturnplatze; Nachmittags 3 Uhr: Antreten zum 
Marſch nach dem Feſtlurnplatze, gemeinſames Lied, Anſprache, alsdann 
Freiübungen; ſpäter Einzelwettturnen am Reck, Barren und Pferd; volks⸗ 
thümliche Wettübungen; Abends: Verkündigung und Bekränzung der Sieger, 
Schlußlied und Commers im Schießwerderſaale. — Montag, den 4. Aug., 
Vormittags 10 Uhr: Frübſchoppen im Weißgarten; Nachmittags 2 Uhr: 
Dampfſchifffahrt nach dem Zoologiſchen Garten. — Als Feitbeitrag wird 
1 Mart erhoben. Die Ausgabe der Feſtſchleifen, Quartierbilleis und Tafel: 
billets zum gemeinſamen Mittageſſen im Schießwerder erfolgt Sonnabend, 
Nachmittag von 2 Uhr ab, im Weißſchen Locale, und Sonntag früh im 
Schießwerder. 

Vom Lobe ⸗Theater. 
Sonnabend definitiv zur Aufführung gelangen ſoll, erhält wahrſcheinlich 
vom Autor noch eine Aenderung betreffs des Titels. Für denſelben ſind 
„Heimathsklänge“ in Ausſicht genommen. 

—i.— [Gejangverein e Vergangenen Sonntag unter: 
nahmen die Mitglieder des Männergeſangvereins „ 1 5 mit ihren 
Familienangehörigen die r 180 0 0 rt nach 
derten frohen Muthes über Wilhelmshöhe, Salzbrunn, 
Freiburg. Die heiter verlebten Stunden werden jedem 
lange in freudiger Erinnerung bleiben. 


ürſtenſtein — 
heilnebmer no 


Die Localpoſſe „Localpatrioten“, welche am gel 


ltwaſſer und wan: 


uchen mußte. 

+ [Vermißt!] wird ſeit dem 20. d. Mts. die auf der Schweidnitzer⸗ 
Straße Nr. 31 bei einem Kaufmann dienende unverehelichte Maria Steuer. 
Die Genannte iſt 20 Jahre alt, von mittelgroßer, unterſetzter Geſtalt und 
— BER Strohhut, und dunkelbraunem, geſchmitzten wollenen Kleide 
ekleidet. ; g 

+ [Polizeiliches] Abhanden gekommen iſt der Frau eines am Nieo⸗ 
laiſtadtgraben wohnhaften Profeſſors ein rotbes Corallenhalsband mit 
goldenem Schloſſe im Werthe von 220 M., und einem Kaufmann von der 
Sonnenſtraße in einer Droſchke auf dem Wege zum zoologiſchen Garten 
ein Kinderpaletot und eine rothe kleine Handtaſche im Geſammtwerthe von 
13 Mark. — Verhaftet wurde der Arbeiter T. wegen Betruges. 

56 [Verhaftungen durch Nachtwachtbeamte.] Im Monat Juni 
wurden durch Nachtwachtbeamte verhaftet 272 Männer und 105 Weiber, 
55 ammen 377 Perſonen und zwar wegen Diebſtahls 7, wegen Vermögens⸗ 

eſchädigung 1, wegen Ruheſtörung 63, wegen lüderlichen Umhextreibens 
60 (fämmtlich weibliche Perſonen), wegen Obdachlosigkeit 239, wegen Trunken⸗ 
heit 4, in das Armenhaus abgeliefert 3. Außerdem wurden im Aſyl für 
Obdachloſe untergebracht 19 Perſonen. 

＋.Beſitzveränderungen.] Rittergut Nieder⸗Glauche, Kreis Trebnitz, 
Raden 129 Hectar. Grundſteuer⸗Reinertrag 4062 Mark. Verkäufer: 

ittergutsbeſitzer Gottlieb Viertel, zu Güntherwitz; Käufer: Ritterguts⸗ 
beſizer Böniſch. — Rittergut Lilienthal, Kreis Breslau, Flächeninhalt 
107 Hectar. Grundſteuer⸗Reinertrag 1695 Mark. Verkäufer: Ritterguts⸗ 
beſitzer Lieutenant Bartſch und ſeine Ehefrau Auguſte Bart ſch, geborene 

inkerney; Käufer: Rittergutsbeſitzer und Schneidermeiſter Galle in 
reslau. — Rittergut Goſſendorf, Kreis Puma Flächeninhalt 199. Hectar. 
ndſteuer Reinertrag 6282 Mark. Verkäufer: Rittergutsbeſitzer und 
Schneidermeiſter Galle; Käufer: Rittergutsbeſitzer Lieutenant Bartſch. — 

4 [Bäder⸗Frequenz.] Nr. 9 der amtlichen Cur⸗ und Fremden⸗Liſte 
von Charlottenbrunn weiſt nach: an Curgäſten 322 Nummern mit 
681 Perſonen, an Vergnügungs⸗ und Durchreiſenden 107 Perſonen, Nr. 53. 
der amtlichen Fremden⸗Liſte des Bades Landeck an Curgäſten 1111 Num⸗ 
mern mit 2248 Perſonen, an Erholungsgäſten und durchreiſenden Fremden. 
612 Nummern mit 988 Perſonen. 

Bad Neinerz.] Nach der neueſten Curliſte iſt die Zahl der Cur⸗ 
gäfte 1899, die Zahl der Durchreiſenden 740, zuſammen: 2639 Perſonen. 


+ Grünberg, 20. Juli. [Kaninchen. — Gewerbe⸗ und Gartens 
R ö 
ebälter. a die vom Landrathsamt angerathene energiſchere ort 
ſchießung der Kaninchen wenig Abhilfe gethan hat, und die Wande nach 
wie vor die Gärten in der Umgebung der Stadt, ja bis zur Stadt ſelbſt 
ſchädigen, fo hat ſich der Gewerde⸗ und Gartenbau⸗Verein mit einer neuen 
Eingabe an das Landrathsamt gewandt. Es ſteht demnach zu erwarten, 
daß die wilden Kaninchen den ſchädlichen Thieren gleichgeſtellt und eine 
allgemeine Ausrottung derſelben vielleicht durch Erſäufen in ihren Röhren 
angeordnet wird. — Zur Wem usſtellung des obigen Vereines iſt 
noch zu bemerken, daß der Geſammt⸗Erlös der Lotterie, alſo ein Betrag 
von 2500 Mark bei Abſetzung aller Looſe, zu Ankäufen von Gegenſtänden 


der Ausſtellung verwandt wird, ſo daß unſeren Gewerbetreibenden auch in N 


dieſer Beziehung ein Vortheil durch die Ausſtellung erwachſen wird. — In 
einer letzten Ausiäubfibung bat der Verein den nachahmungswerthen Bes 
chluß gefaßt, dem Vereine „Concordia“ als Mitglied beizutreten. Derſelbe 
at den Zweck, die ſocialdemokratiſchen Tendenzen durch Hebung des Ar⸗ 
beiterſtandes zu bekämpfen. — Es ſteht zu befürchten, daß der hieſige frei⸗ 
willige Feuerwehr⸗Verein, eine Abtheilung des Turnvereins, eingeben wird, 
falls die Mitglieder dieſes ſich nicht lebhafter an dem Vereine betheiligen. 
Der bisderige Vorſtand hatte ſein Amt in Folge Differenzen mit einem 
ſtädtiſchen Spritzenführer bei dem lezten Brande niedergelegt. Doch iſt zu 
offen, daß die gemeinnützigen Männer, welche bisher den Verein vortreff⸗ 
ich geführt haben alles verſuchen werden, um den für unſere Stadt jo 
nothwendigen Verein zu erhalten. — Durch anderweitige Vertheilung der 
Bergpolizei⸗Reviere Görlitz und Mittelwerda iſt Grünberg der Sit einer 
B dt geworden und iſt der Bergmeilter Kaden hierher verſetzt. — 
Daß die * der Bürgerſchulen nunmehr eine Wohnungszulage in Höhe 
von 150 M. durch alle Inſtanzen 5 aß feen haben, bat bier wenig 
Beifall gefunden. Es iſt notoriſch, daß faſt ſämmtliche Lehrer Zeit zu einer 
Nehenbelhäftinung finden und diefelbe ausüben, wozu ja eine Stadt wie 
Grünberg ſtets Gelegenheit bietet. Die Gehälter der Lehrer gehen nun⸗ 
mehr in der Scala von 10501950 M. Die durch den 9 500 . 5 
herbeigeführte Erhohung des ſtädtiſchen Etats beträgt über 3500 M. und 
wird die Folge davon die ſein, daß ein Simplum Steuer mehr erhoben 
werden muß. 


nau a.) O., 22. Juli. [Witterung — Dampfſchifffahrt. 
— So wa 27 Kastens auf Den im ‚biefigen ene im Nu 
emeinen fo günftig winkenden Ernteausſichten ſcheint das ſeit mehreren 
schen anhaltende Regenwetter einen Strich durch die Rechnung machen zu 
wollen. Hoffen wir, daß ein baldiger Witterungswechſel zu Gunſten der 
bevorſtehenden Ernte eintritt. — Im Laufe en geſtrigen Nachmittags 
paſſirte das Stettiner Dampfſchiff „Prinz. Carl“ mit zwei Schlepplabnen 
bieſige Oderbrücken. Seit wenigen Tagen, iſt b Waſſer in der Oder aber? 
mals um ? Fuß geftiggen und zeigte, dees Abend ber bieige Begel eine 
Waſſerhöhe von 6 Juß und 5 zol Kur die gewinnt fait den Anſchein, als 
ſollten die Oderregulirungsarbeiten für dieſes Jahr gar nicht in A ri 
enommen werden können. Im Laufe der bergangenen Woche iſt vie hier 
tationirte Dampfbaggermaſchine behufs Räumung des verſandeten Strom⸗ 
bettes in die Gegend von Wfa befördert worden. — Vorgeſtern wurde 
am hieſigen Kreisgericht im öffent ichen Subhaſtations⸗Termin das benach⸗ 
barte Dominium Tauer im bes der Krone für den Preis von 285,000 
Mark meiſtbietend käuflich erworben. 


e 
Boltenhain, 22. Juli. (Zur Saiſon. — Ferien. — Zur Denk⸗ 
maks⸗Angelegen beit 7 Aufgefundene Neiße) Augenblicllich⸗ 
leben wir in der Zeit der Vergnügungspartbien und Sommeraugflüge.. 
Einen ſolchen unternahm vorigen Sonntag der Gefangverein von Alt⸗ 
Röhrsdorf und Stein⸗Kunzendorf nach der Siegeshöhe bei Hohenfriedeberg, 
während beute Nachmittag der evangeliſche Geſellen⸗Verein aus Jauer au 
chmückten Leiterwagen unter den luſtigen Bingen einer Muſikcapelle au 
einer Vergnügungstour bier anlangte und im Bor ſſchen Garten ſein Ab⸗ 
fteigequartier nahm. Leider ſpielt Gott Pluvius dieſez Jahr bäufiger als 
ſonſt durch feine täglichen Regenſchauer den argen Friedensſtörer; wehe 
dem, der über Land geht und 155 nicht mit dem unvermeidlichen „Regen⸗ 
dache“ bewaffnet hat. Dieſer unbeſtändigen Witterung wegen, welche das 
Reifen des Getreides fortwährend bergögetk, müſſen auch die diesjährigen 
i (Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 


— Verſetzung. — Lehrer⸗ 


DR. 


(Fortſetzung.) ; 
Schulferien um 8 Tage länger aufgeſchoben werden, ſo daß dieſelben aus⸗ 
nahmsweiſe erſt am 2. Auguſt beginnen. — In der nach langer Zeit heute 
Abend wieder ſtattgefundenen Sitzung des Denkmals Comites wurde con⸗ 
ſtatirt, daß nachdem die hieſige Stadt 300 M. Beihilfe gewahrt hat, nun⸗ 
mehr dem Paſſivum von 404 M. 94 Pf, ein Activum von 377 M. 90 Pf. 
gegenüberſteht und ſomit nur noch eine Schuld von 36 M. 94 Pf. zu decke 
übrig bleibt. — In Werners dorf bieſigen Kreiſeß iſt die ſchon ſtark ver⸗ 
weſte Leiche einer unbekannten männlichen Perſon an einem Baume 
bängend aufgefunden worden. 


—— Wüſtewaltersdorf, 22. Juli. [Lebrproben.] Behufs ander: 
weitiger Beſezung der zum 1. October er. vacant werdenden 3. Lehrerſtelle 
bierfelbft hielten geſtern Vormittag die Herren Lehrer Zimmer aus Kunern 
bei Wohlau, Kloſe aus Naſelwitz bei Zobten am Berge und Hoffmann 
aus Tſchöplowitz bei Brieg Lehrproben mit Kindern der 3. Klaſſe (drittes 
Schuljahr) ab. Geprobt wurde in Religion, Deutſch und Rechnen. Als 
Religionsthema erhielten Zimmer: „Joſef und ſeine Brüder“, Kloſe; „Abra⸗ 
bam's Glaube und Iſaaks Opferung“ und Hoffmann: „Petri Fiſchzug.“ 
Nach beendeter Lehrprobe ſpielte jeder der Herren in der Kirche einen 
Choral. Bei der Abends um 8 Uhr ſtattfindenden Wahl wurde Hoffmann 
en ag — 8 5 mein 5 Hörer, ſeitens des Patronats⸗Be⸗ 

mächtigten erzienra r. E. 

Wahl ſchriftlich zu. 0 E. Websky das Refultat der 


A. Leobſchütz, 22. Juli. [Schulferien. — Verlooſung. — Ber: 
bagelt. — Raud : Er N * 
Schul⸗Juſpector S ener Muſikſchule. — Gauturnfeſt.] Her Kreis⸗ 


| chwarzer hat ſoeben den Lehrern feines Bezirks eröffnet, 
daß in Gemaßheit der Ferien: Ordnung vom 4. Juni 1841 die Ernteferien 
nach den örtlichen Verhältniſſen beginnen ſollen und darauf aufmerkſam 
gemacht, daß es dem Schulreviſor anheimgegeben fei, die Ferien in die 
it der Getreide- und Kartoffelernte zu tbeilen. Bei der ungünſtigen 
itterung dürfte der Beginn der Ferien um etwa 14 Tage binausgeſchoden 
werden. — Anfang der letzten Woche hat die Verlooſung des hieſigen frei⸗ 
willigen Feuerrettungs⸗Vereins, welche aus Anlaß der letzten internationalen 
A von Feuerlöſchgeräthen veranſtaltet wurde, unter Beobachtung 
der polizeilichen Vorſchriften ſtattgefunden. Außer dem erſten Gewinn (ein 
eleganter Kutſchwagen) iſt dem 3 Verein auch noch ein zweiter 
Hauptgewinn leine Spritze) zugefallen. Nächſten Sonnabend kommen dieſe 
Sachen zum öffentlichen Verkauf an den Meiſtbietenden. Die Verlooſung 
hat übrigens ein bedauernswerthes Nachſpiel herbeigeführt. Nachdem ein 
hieſiger Bürger aus formalen Gründen gegen die Verlooſung bei der hieſigen 
Polizeiverwaltung und ſpäter bei der vorgeſetzten Regierung einen frucht⸗ 
loſen Proteſt eingelegt hatte, hat derſelbe nunmehr eine Klage gegen den 
Vorſtand des erwähnten Vereins auf Rückzahlung des für das Loos ge⸗ 
zahlten Betrages in Ausſicht geſtellt, indem er behauptet, der Hoffnungs⸗ 
Een ſei ſpäter von dem Vorſtande in feinen Eſſentialien einſeitig verändert 
orden. 
betreffenden ausgefallenen Looſe und ſchon nahezu an einen % Ctr. ſolcher 
Looſe erworben Dat 
bon Looſen zur Abtretung der Rechte aus denſelben an ihn auf. — Am 
Freitage ſind die Feldmarken von Bladen, Sauerwitz, Kreiſewitz und Soppau 
von einem bedeutenden Hagelwetter beimgeſucht worden. Zu gleicher Zeit 
125 an dem erſtgenannten Orte Schnee, der an einzelnen Stellen drei 
Die Roach lag. — Geſtern und vorgeſtern concertirte hier und in Gröbnig 
die Naudener Muſikſchule mit günſtigem Erfolge. — Bei dem am Sonntage 
in Coſel abgehaltenen oberſchleſiſchen Gauturnfeſte war der hieſige recht 
rührige Männer⸗Turnverein von 13 Mitgliedern vertreten. Bei dem Wett: 
turnen fiel der zweite Ehrenpreis im Wettlaufen dem Bautechniker Stiebler 
des hieſigen Vereins zu. , 


© Beuthen OS. 22. Juli. [Nachträgliche Verhaftungen. — 
Localpreſſe.] In Folge der erſten Verhöre ſind wegen des Krawalls in 
Zabrze noch mehrere Verhaftungen von Arbeitern vorgenommen, und am 
19. und 21. d. weitere 9 Excedenten in das hieſige Kreisgerichts⸗Gefängniß 
eingeliefert worden. Im Ganzen harren demnach zur Zeit 67 Inhaſtirte 
der gerichtlichen Aburtheilung. Unter den vielen Meinungen über die 
eigentlichen Urſachen des Krawalls dürfte man derjenigen am eheſten 
Richtigkeit beimeſſen, welche die Veranlaſſung neben den jetzt leider allge⸗ 
mein gedrückten Lohnverhältniſſen auf beſondere örtliche Mißliebigkeiten 
zurückführt. Wenigſtens laſſen ſich ſolche örtliche Unzufriedenheiten an⸗ 
nehmen, weil ſonſt im Bezirk die Arbeiter nach wie vor ruhig ihrer Be⸗ 
Vaßlaung weiter nachgehen. — Seit dem Weggange des e in 
d reslau verſtorbenen Dr. Kattner, des Begründers und früheren Redacteurs 
ber . Dberſchleſiſchen Grenzzeitung“, mangelt es hier der gemäßigt und li⸗ 
37 tinolltiſchen Geſinnung an einer eigentlich leitenden, ſelbſiſtändigen 
. umme. Der Mangel iſt um fo fühlbarer, als namentlich ſeit der neueſten 
Localblalter d dinge, die bekannten polniſchen und deuiſchen ultramontanen 
3 nr die Oberhand gewonnen zu haben glauben. a 
Bez bers Top die Voatſſche Buchdruckerei, in welcher bis zum April d. J. 
die „Hand Ubede Grenzzeitung“ gedruckt wurde, in dieſen Tagen in an⸗ 
dere 9 abſichtian de reſp. von Herrn Vogt verkauft iſt, und daß der neue 
Beſitzer N ea Inn Fat mit einem eigenen Organe in die oberſchleſiſche Preſſe 
fiberalen Elemente bleich der troßalledem pier vielfach vorhandenen deulſch⸗ 
liberalen re bci zu wünſchen, daß die qu. Abſichten ſich zu einem 
geeigneten Anhaltspunkte conſequent⸗liberaler Richtung geſtalten möchten. 


© Rublinig, 22. Juli. [Simultan — Ferien. r unſere 
Schule iſt an Lale des berftorbenen en = letters Pant 8 
Lehrer in Ausſicht gende Jab Der Magiſtrat hat einen der Bewerber, 
einen jungen Mann von Na ſeither im Regierungsbezirk Breslau, 
im Namslauer Kreiſe, angeſtellt, N orſtellung und Probelection ein⸗ 
berufen. Eigentbümlicherweiſe 15 a die ſtädtiſche Schuldeputation, 
noch auch der Kreie⸗Schul Jpeg ber zugleich das Amt als Local⸗Schul⸗ 
uſpector verwaltet, von dieſen Ari * des mbc rats Kenntniß erhalten, 
eide ſind auch zur Theilnahme an der Probelection nicht aufgefordert 


0 
mann und Brauermeiſter Gerlach abgenommen und auf Katechef 
über das Sonntags⸗ jum beſchränkt. Zur G auf eine Katecheſe 
gs⸗Evangelium bei Nene delang- und Orgelprobe 


Wetters 
Men 
nehmen können. 


iz der % 
; 8 rovinz.] „Beuthen a. d. O. Am 20. Juli 
mittags zwiſchen 1 und 2 Abr, 5 ſchwere Gewitter über 75 
K 4 Schaden anzurichten, vorübergingen. Der Blitz flug 
* VBahn⸗Telegraphenamt ein, obne zu zünden, und zer⸗ 
5 7 en wurde Pas d u 18 din den e 
ola at der Blitz ebenſa t dem vom 
Brüdner und Executor Leple Dewi Hauſe eingeſchlagen, 


. 15 1 
ie en obehütte. Der „Kat 2 5 2 . 
Katt. Ztg.“ von bier geſchrieben: 
Det en ſdergmann Befinyet bel en Unterfteiger hier im 
iheitsſtrafe zu v cb wegen Mißhandlung eines Menſchen eine ſechstägige 
5 tag früh 10 Uhr üben und zwar hatte er zur Abbüßung derſelben ſich 
if er am Sonnta j Ad witz zu geſtellen. In feinem Aerger hierüber 
Be Denman nend zu dem bekannten Auskunftsmittel unſerer 
beiter, ef 5 Angenup, doch war er, als er am ſpäten Abend in 
e ol * icht derart betrunken, daß er nicht gewuß! 
BT eine Art und hieb mit der Schärfe derſelben 


ätte, was er that. Ei 
in einen Finger der linken Hand. Da er jedoch mit dieſem einen Hieb 
nicht erreichte, hieb er mit aller 


fine Abſicht, einen Nenad abzuſchlagen, 
ucht nochmals in denſelben Finger an einer zweiten Stelle ein und da 
etrennt war, ſondern an einem Stü 


g ben dae 

Haut noch hing, gi e, nahm ein M nitt den 
nger vollends ab. Bewohner deſſelben auſes 2 digte 55 von 

ſt ganz unerklärlich, daß dieſe 


nfang an mit 000 haben und es 
den B. nicht bald nach dem erſten Hiebe an der weiteren Ausführung ſeines 
rauen wurde ihm die Hand 


Vorhabens behindert haben. Von einigen F 
notbdürftig 3 und mit dieſem Verbande ging er des anderen Mor⸗ 
ſtramm nach Kattowitz, um mit der Bahn zur Abbüßung ſeiner 


gens ganz 
Strafe nach Myslowit zu fahren. 


Beilage zu Nr. 339 der Breslauer Zeitung: 


Man hört, daß dieſer Bürger das Klagerecht durch Ankauf der] R 
Derſelbe fordert in öffentlichen Blättern die Inhaber]! 


Demgegenüber | Bah 


— 7 AN 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


+ Breslau, 23. Juli. [Von der Börfe.) Trotz der matteren aus⸗ 
wärtigen Courſe eröffnete die Börſe in ziemlich feſter Tendenz, ſchwächte ſich 
jedoch zum Schluß auf Berliner Berichte etwas ab. Oeſterr. Creditactien 
verkehrten 477½ 476 ½, öſterr. Rente wenig verändert, Bahnen etwas 
niedriger, Ruſſiſche Valuta 3 M. niedriger. Schleſiſche Zinkhütten⸗Partial⸗ 
Obligationen 103—103% gehandelt. 


Breslau, 23. Juli. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (per 1000 Kilogr.) höber, gef. 1000 Ctr., abgelaufene Kündigungs⸗ 
ſcheine 130 Mark bezahlt, per Juli 134 Mark 1 Juli⸗Auguſt 123,50 
bis 129 Mark bezahlt, Auguſt⸗September 128,50 Mark bezahlt, September⸗ 
October 129—130 Mark bezahlt, October⸗November 130—131 Mark bezahlt, 
November⸗December 132 Mark Br., April⸗Mai —. 


Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gel. — — Ctr., pr. lauf. Monat 190 Mark 
Br., Juli⸗Auguſt — Mark Br., September⸗October 196 Mark Br. 
Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gel. — — Ctr., per lauf. Monat —. 


Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. lauf. Monat 123 Mark Gd., 
Juli⸗Auguſt 120,50 Mark Gd., September⸗October 124 Mark Br. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. lauf. Monat — Mark Br., 
8 242,50 Mark Br., 237,50 Mark Gd., September⸗October 
245 Mark Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) feſter, gef. — — Ctr., loco 58,50 Mark Br., 
pr. Juli 56 Mark Br., Juli⸗Auguſt 55,50 Mark Br., September⸗October 54,50 
Mark Br., 54 Mark Gd., October⸗November 54,75 Mark Br., November⸗ 
December 55 Mark Br., April⸗Mai 56 Mark Br. 

Petroleum (pr. 100 Kilogr. 20% Tara) unverändert, loco 24,50 Mark Br., 
pr. Ben 24 Mark Br., Juli⸗Auguſt — Mark Br., Auguſt⸗December 20 
Mark Br. Tranſito. 1 ö 

Spiritus (pr. 100 Liter & 100 %) matter, gel. — — Liter, pr. Juli 
52,70 Mark Gd., Juli⸗Auguſt 52,70 Mark Go., Auguſt⸗September 52,70 
Mark Gd., September⸗October 52,10 Mark Gd., October⸗November 50,70 
Mark bezahlt. er 

Zink: Schleſ. Verein 14 Mark bezahlt. Die Börſen⸗Commiſſion. 

Kündigungspreiſe für den 24. Juli. 
Roggen 134, 00 Mark, Weizen 190, 00, Gerſte —, —, Hafer 123, 00, 
Raps —, —, Rüböl 56, 00, Petroleum 24, 00, Spiritus 52, 70. 


Breslau, 23. Juli. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr 


gute mittlere geringe Waare 

höchſter niedrigſt. höchſter niedrigſt. höchſter niedrigſt. 

N Bann 0 ER * 
Weizen, weißer 19 40 19 00 17 17 60 16 80 16 (0 
Weizen, gelben 18 70 18 40 17 70 17 40 16 70 15 90 
Roggen 14 20 13 90 13 70 13 40 13 10 12 70 
Gere ñ 13 90 13 50 13 00 12 50 12 20 12 00 
Hofen d: 13 (0 12 60 12 30 11 80 11 60 11 40 
Erbſen 15 60 14 80 14 50 13 90 13 50 12 40 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 


Pro 200 Zollpfund = 100 Kilogramm. 
1 8 mittle ord. Waare. 
R 3% k  % 
P Fu? Burn I 
Winter⸗Rübſen . 22 50 21 — 19 — 
Sommer⸗Rübſen 2 — — — aus —— —— 
Schlaglei 3 — — Lt 13 — 77 ar 
Glen | Erst. ee 
Hanfſaale — 


ei Neuſcheffel à 75 Pfd. Brutto = 75 Kilogr) 
3,00 Mark, geringere 2,00 Mark, 

Brutto) beſte 1,25— 1,50 Mk., geringere 1,00 Mk. 
per 5 Liter 0,25 Mark. 

Neue Kartoffeln per Liter 0,10 Mark. 


ff. [Getreide ⸗ ꝛc. Transporte.] In der Zeit vom 13. bis 19. Juli e. 
gingen in Breslau ein: 

Weizen: 218,750 Kg. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 60,400 Kg. 
über die Oberſchleſiſche Bahn, 80,600 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, 
29,206 Kilogr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn im Binnenverkehr, 73,1 
Kilogramm über dieſelbe von Anſchlußbahnen nia Oels und 20,000 Kilo: 
gramm von ſonſtigen Anſchlußbahnen, im Ganzen 482,056 Klgr. 

Roggen: 468,950 Kgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren de.) 39,900 
Kg. über die Oberſchleſiſche Bahn, 19,819 Kg. über die Poſener Bahn, 9900 
Kilogr. über die Mittelmalver Bahn, 50,192 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ 
ahn im Binnenverkehr, 269,700 Klgr. über dieſelbe von Anſchlußbahnen 
via Oels und 19,995 Klgr. von ſonſtigen Anſchlußbahnen, im Ganzen 
878,456 Nlgr. d — 

Gerſte: 70,200 Kg. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 10,060 Kg. 
über die Oberſchleſiſche Bahn, 11,500 Kilogr. über die Mittelwalder 
Bahn, 40,350 Klgr. über die Freiburger Bahn, 5600 Kilogr. über die Rechte⸗ 
Oder⸗Ufer⸗Bahn im Binnenverkehr, im Ganzen 137,710 Kilogr. 

Hafer: 100,950 Kg. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 30,000 Klgr. 
über die Oberſchleſiſche Bahn, 50,180 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, 
10,200 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn im Binnenderkehr, im Ganzen 
191,330 Klgr. a 12 

Mais: 130 000 Kg. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.). 

Delfaaten: 95,800 Kg. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren 1c.)- 

Ballen rüchte: 31,700 Kilogr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.). 
n derſelben Zeit wurden von Breslau verſandt: g 

Wei en: 70,000 Kilogr. von der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen 
Bahn, 30,000 Kilogr. von der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn, 
117,980 Klgr. auf der Freiburger Bahn, 20,000 Klgr. nach der Rechte⸗Oder⸗ 
Ufer⸗Bahn im Binnenverkehr, 10,000 Kilogr. über dieſelbe nach der Mär⸗ 
liſchen Bahn und anderen, im Ganzen 247,980 Klgr. 

Roggen: 30,000 Kg. nach der Poſener Bahn, 150,000 Klgr. von der 
Oberſchleiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 64,850 Kilog. von der Ober⸗ 
ſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn, 236,690 Klar. auf der Freiburger 
Bahn, 20,000 Kilogr. nach der Oberſchleſiſchen Bahn, 20,000 Kilogr. nach 
der Mittelwalder Bahn, 20,030 Klgr. nach der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn im 
Binnenverkehr, 90,300 Kilogr. aber dieſelbe nach der Märkiſchen Bahn und 


„anderen, im Ganzen 631,870 Kilogramm. 


: Klgr. nach der Poſener Bahn, 10,000 Kilogr. von der 
Derfälehföen nach der Märtiſhen Babn im Ganzen 15,000 Rilogr. 


32,500 Kg. nach der Poſener Bahn, 30,000 Klgr. von der Ober 
ſchleſiſchen nach der Markiſchen Bahn, im Ganzen 62,500 Silogr. 
Mais: 40,000 


8 nach 75 er u. 85,300 90 Na DE 
nach ärkiſchen Bahn, 40, gr. von der Oberſchleſiſche 
0 ber nacher Bahn, 20,000 Kg. nach der Oberſchleſiſchen Bahn, im 


185,030 Kilogr. 
gel; aaten: 10000 Klgr. nach der Poſener Bahn. 
Sülfenfrünte: 12000 Rlgr: mac ber ojener Ba 
23. Juli. [Submiſſion auf Schienen und eiſerne 
„ Bei = Kantatiden Arne in Frankfurt a. M. 
ſtand zur öffentlichen Submiſſion die Lieferung von 1) 17,500 Kilogr. 
Stahlſchienen, 2) 889,500 Kilogr. eiſerne Langſchwellen, 3) 189,600 Kilogr. 
eiferne Querſchwellen, 4) Laſchen, 5) Laſchenbolzen mit Muttern, 6) ſchmiede⸗ 
eiſerne Querberbindungsftangen. An den im vorgeſtrigen Termine ver⸗ 
Öffentlichten Preiſen war eine Einwirkung des Schutzzolles nicht zu be⸗ 
merken. Es offerirten per 100 Kilogr.: der Hoͤrder Verein ad 1 zu 13,30 
M., ad 2 zu 13 M., ad 3 zu 12,70 bis 12,80 M., ad 4 zu 11,90 M., ad 
6 zu 11,90 M. frei Hörde; der Bochumer Verein ad 1 ſ 2 reſp. 12,80 
M., ad 2 zu 15 M., ad 3 zu 13 M., ad 4 zu 12,50 M. frei Bochum; der 
Aachener Hütten⸗Actien⸗Verein zu Rothe Erde ad 1 zu 13,20 M., ad 2 und 
3 zu 13 M. frei Rotbe Erde; die Gutehoffnungshütte, Actien⸗Geſellſchaft 
in Oberbaufen ad 1 zu 13,30 M., ad 2 und 3 ie 12,83 M., ad 4 zu 
11,40 M. frei Oberhauſen; „Union“, Actien⸗Geſellſchaft in Dortmund, ad 
1 zu 13,45 M., ad 2 und 3 zu 12,8 9775 zu 11,90 M. frei Steele; 
die Rheiniſchen Stahlwerke in Ruhrort ad 1 zu 13,40 M., ad 4 pon Statt 
u 11,80 M. frei Ruhrort; Friedrich Krupp in Eſſen ad 1 zu 18,38“ M. 
rei Eſſen; das Stablwerk „Höſch“ in Dortmund ad 1 zu 13,50 M., ad 2 
u 15 M., ad 3 zu 13,50 M. I Dortmund; 420 Actien⸗Geſellſchaft 
in Laar, ad 1 zu 13,40 M, ad 2 und 3 zu 13,20 M., ad 4 m 11,20 M. 
frei Ruhrort; J. Nötber u. Co. in Manndeim für de Wendel in Hapanche 
ad 2 zu 12,15 M., ad 3 zu 11,80 M. frei Styringen; ad 4 zu 11 M., ad 
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5 zu 19 M. ad 6 zu 15,40 M. frei Hagendingen; die Burbacher Hütte ad 
2 zu 11,80 M., ad 3 zu 11,62 M. frei Burbach; Gebr. Stumm in Neun⸗ 
kirchen ad 2 und 3 zu 11,20 M. frei Neunkirchen? Gebr. Krämer zu St. 
Ingbert ad 3 zu 11,90 M. frei St. 25 bert; Stebhmann und Co. in Hagen 
ad 5 zu 19,80 M. frei Hagen; H. A. Sender in Daſſeldorf ad 5 zu 19 
M. ad 6 zu 12 M. frei Düſſeldorf; Okto Asbeck in Hagen ad 5 zu 21,50 
M., ad 6 zu 12,25 M. frei Hagen; Hetzler, Kolb u. Karcher in Beckingen 
ad 5 zu 18,50 M., ad 6 zu 12,50 M. frei Beckingen; Englert u. Künzer 


in Eſchweiler ad 6 zu 12 M. frei Eſchweiler; Erbacher Fabrik in Homburg 


ad 5 zu 18,80 M. frei Homburg; Friedrich Beyersmann in Hagen ad 5 
zu 20,48 M. frei Hagen; B. Seiſſenſchmidt in Plettenberg ad 5 zu 19,80 
M. frei Plettenberg; Roth u. Schüler in St. Johann ad 5 zu 19,28 
ad 6 zu 21.80 M. frei St. ee. Hagen⸗Grünthaler Eiſenwerke ad 5 
55 20,59 M. frei Hagen; Keiler u. Vogel, Hagen, ad 5 zu 20,50 M. frei 
agen. f 
H. [Zur . 
beſorgt wiederum die Breslauer : 
deren Bureau die erforderlichen Formulare zur Abholung bereit liegen- 
Es wird wiederholt erſucht, im Scontro — „Eingang“ und „Ausgang“ — 
die Firmen alphabetiſch zu verzeichnen und bei der Berechnung Beträge 
unter 5 Pf. gar nicht, 5 Pf. mit 5 Pf., über 5 Pf. aber mit vollen 10 Pf. 
in Anſatz zu bringen. ’ 
CCC d d nam Par are me Le nr Ten Seren 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 

H. [Bau einer Eiſenbahn von Strehlen nach Nimptſch.] Der Herr 
Miniſter für öffentliche Arbeiten hat der königl. Direction der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn die Genehmigung für die Anfertigung der generellen Vorarbeiten 
für eine normalſpurige Eiſenbahn untergeordneter Bedeutung von Strehlen 
nach Nimptſch ertheilt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Wien, 23. Juli. Die „Wiener Abendpoſt“ veröffentlicht ein 
Communiqué, welches die geſtrigen Meldungen der „Neuen Freien 
Preſſe“, daß in Serajewo und Süd-Bosnien ernſte Vorbereitungen 
zum Einmarſche in Novibazar gemacht werden, daß bedeutende Ver⸗ 


Die Saldirung für ultimo Juli c. 


pflegungs⸗Transporte von Serajewo nach den ſüdlichen Grenzorten. 


abgehen und der Vorpoſtendienſt wie im Kriege geregelt werde, 
endlich die weitere Meldung deſſelben Blattes, daß die zur Occupation 
beſtimmten 4000 bis 5000 Mann die öſterreichiſch-türkiſche Com⸗ 
miſſion gleichſam als Sauvegarde begleiten werden, auf Grund 
authentiſcher Daten als vellſtändig erfunden bezeichnet. Die „Abend⸗ 
poſt“ conſtatirt weiter, daß die geſtrige Meldung mehrerer Abend⸗ 
blätter, wonach die nächſt Cainica beim Straßenbaue beſchäftigten 
Genie⸗Soldaten und Arbeiter von Inſurgenten überfallen worden 
wären, bis zur Stunde keine amtliche Beſtätigung gefunden hat. 

Berlin, 23. Juli. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ veröffentlicht eine 
Zuſchrift des Oberpräſidenten Scheel-Pleſſen, worin derſelbe gegenüber 
der Bemerkung, der Feldmarſchall Manteuffel habe als commandirender 
General des IX. Armeecorps in Folge der mit ihm (dem Oherpräſi⸗ 
denten) gehabten Differenzen um Enthebung von feinem Poſten 
gebeten, mittheilt, es ſei ihm von Differenzen zwiſchen ihm und Man⸗ 
teuffel nichts bekannt, folglich auch nicht von Differenzen, welche 
Manteuffel hätten veranlaſſen können, um Enthebung von ſeinem 
Poſten zu bitten. — Die „Poſt“ ſchreibt: Die Conferenzen im 
Miniſterium des Innern bezüglich der Aenderungen der Provinzial⸗ 
verwaltung wurden am Sonnabend beendigt. Hierbei wurde nament⸗ 
lich die Umbildung der ſtaatlichen Provinzialverwaltungs⸗Behörden und 
die Reviſion des Competenz⸗Geſetzes ins Auge gefaßt. Es habe ſich 
gezeigt, daß die Grenze zwiſchen der Zuſtändigkeit der ordentlichen 
Gerichte und den Verwaltungsgerichten nicht beſtimmt gezogen iſt. 
Nach dieſer Richtung ſoll Abhilfe geſchafft werden. 

Berlin, 23. Juli. Der „Reichsanzeiger“ publicirt die Ernennung 


00 des früheren Directors Michaelis (Reichskanzleramt) zum Vorſitzenden 


der Verwaltung des Reichsinvalidenfonds. 

München, 23. Juli. Das Gemeinde⸗Collegium beſchloß nach 
lebhafter, mehrſtündiger Debatte mit 32 gegen 23 Stimmen die Auf⸗ 
hebung der Zwangsbezirke für Simultanſchulen. 

Bad Gaſtein, 23. Juli. Der Kaiſer nahm heute das erſte Bad 
und promenirte im beſten Wohlſein auf dem Kaiſerwege bei ſchoͤnem 
Wetter. 

London, 23. Juli. 
gemeldet: Da Cetewayo die Bedingungen Chelmsfords nicht ange⸗ 
nommen hat und den britiſchen Truppen feindlich begegnete, ſetzte 
Chelmsford am 3. Juli den Vormarſch fort, griff die Zulus an und 
ſchlug dieſelben vollſtändig (Verluſt der Zulus ſehr groß), nahm Wunde 
ein und zerftörte daſſelbe. 

(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Wien, 23. Juli. Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Konſtan⸗ 
tinopel vom 22. Juli: Dte Botſchafter Englands und Frankreichs er⸗ 
klärten der Pforte, mit der halbamtlichen Mittheilung des egyptiſchen 
Inveſtiturfermans keineswegs zufrieden zu ſein, ſondern die Forderung 
einer amtlichen Mittheilung aufrecht zu erhalten. Beide Botſchafter 
ſollen der Pforte vertraulich zu verſtehen gegeben haben, daß ſie den 
Text des mitgetheilten Fermans als unannehmbar betrachten, da der⸗ 
ſelbe dem neuen Vicekönig nicht alle Privilegien einräumt, welche 
Ismail beſeſſen. Es verlautet, der Sultan ſei entſchloſſen, Osman 
Paſcha und Kadri Paſcha zu entlaſſen. 

Bukareſt, 23. Juli. Beiden Kammern wurde die Neubildung 
des Cabinets mitgethellt und das Programm deſſelben verleſen, ſodann 
vertagte ein fürſtliches Decret beide Kammern auf einen Monat. Das 
Decret hebt hervor, die Vertagung der Seſſion ſei nothwendig, damit 
ſich die Senatoren und Oeputirten neuerdings mit den Wählern im 
Verkehr ſetzen und die Regierung mit den Mächten in Unterhandlung 
treten könne, um eine Löſung herbeizuführen, welche Europa befriedige, 
ohne die Lebensintereſſen des Landes zu gefährden. Ya 


BDoörſen Depeſchen. 2 
Berlin, 23. Juli. (W. T B.) [Schluß⸗Courſe.] Feſt. 
2 Uhr 30 Min. 


Erſte Depeſche. 2 Uh f 
Cours vom 23. 22. Cours vom 23. 22. 

Oeſterr. Credit⸗Actien 479 —|477 — Wien kurz 176 15,176 20 
Oeſterr. Staatsbahn. 494 50494 50] Wien 2 Monate... 175 25/175 35 
Lombarden 160 —155 —Warſchau 8 Tage.. 210 60209 72 
Schleſ. Bankverein. 94 40 94 70 Oeſterr. Noten 176 70 410 793 
Bresl. Discontobant: 78 90) 78 20 Ruſſ. Noten 1 210 45 che 
Bresl. Wechslerbank. 86 90 86 — 19% preuß. Anleihe 106 4 
Laura hütte 79 40 79 2013 8805 Staatsſchuld . En 122 25 
Donnersmarckbütte. 33 — 33 90 1880er Looſe 180 7589 75 
Oberſchl. Eiſenb.⸗ Bed. — — — [77er Ruſſen 55 

Nanbbſte 28 20. 48 9 . eg een, 2 80 21 — 

oſener Pfandbriefl.e „U.⸗St.⸗Actien - f 
Del ten: = 75 2 2 er . 124 20 55 it 
eſterr. Gpldrente.. . — i N 

Aae Goldrente . 82 25 82 40 Bergiſcd Marliche. 188 50 ha A 
Türk. 5% 1865er An. 12 10 12 — | Köln Mindener »-+- 10 5204 25 
Orient⸗Anleihe II. — — [ — Galizier se ce Wie %.. 104 90 un 
Bol. Aa. Plaupbr.. ; 57 60) . 50 Pans kur... — — 80 80 
e ep 5 9 755 125 25 185 75 Reldsban 13 155 401155 40 
Dbeeiäl. an en i 25 Disconto⸗Commandit 154 90154 25 


Frei 9 ee]: J 
N A Racvörf J Ereduacuen 480, 50. Franzosen 495, 00, 


iscontobank (Friedenthal u. Comp.), in 


ri > vl 
R NA 


Officiell wird aus Capetown vom 6. Jul 


— Nu 


Lembarden 150, 50. Discontscommandit 155. 00. 1 70, 50. Detem. 
A 80 Goldrente 82, 30. Aufl. Noten 211, 00. 
Credit, sende 3 Lombarden, ſteigend. Bahnen 1 
aft. Banken und Montanpapiere ſti 
Renten und ruſſiſche Wertbe mens ag günftigere Tendenz. Deutſche 


. Mittags. (W. 
0. Staatsbahn 246, 75. Lombarden —, —. 


1 68, 90. Un 
ei 
Rheiniſche höher und le 


Anlagen ſtagnirend. RN 
Frankfurt a. M., 
Co urſe.] Credit⸗Actien 237 


a ce —, —. Gol drente —, —. Galizier —, —. Neueſte Ruſſen 
Wien, 23. Juli. 2 T. 2 [Schluß⸗ 5 Aa 

Cours vom 3. Cours vom 22. 
1860er Lonfe--- 126 126 20 Nordweſtban — — — — 
1864er Looſe. .. 158 — 157 50 Napoleonsd or 9 20, 9 20½ 
Creditactien ... 270 20 270 60 ] Marknoten 75 56 72 
Anglo 4 — 125 — Ungar. en 93 50 93 62 
Unionbank — — — — en 66 70 | €6 82 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 230 — 280 25 re 68 — | 68 10 
Lomb. Eiſenb. 8 87 — [London 115 70 115 75 
Galizier 236 75 1237 25 [ Oeſt. Goldrente. 78 60 78 70 


Paris, 23. Juli. (W. T. 
Neueſte Anleihe 1872 117, 85. 
Lombarden 200, —. 

1877er Ruſſen —. 
London, 23. Juli. 
taliener 79%. 


Var 3 —, — 


B.) [Anfangs⸗Courſe. 
Italiener 80, 20. 
Türken —, —. 
3% amort. —. 
(W. T. B.) ee e Conſols 79, 13. 
1 Ruſſen 1873er 87, 09. 


taatsbahn 


ut bebauptet, 
oſterreichiſche 


T. B.) [Anfangs⸗ 


3 Rente 82, 60. 


Goldrente 694. Ungar. Goldrente 


Orient —, —. Felt. 


urk rken —. 


ilber —, —. Gla 0 —. Wetter: ſchön 
Berlin, 23. Juli. T. B.) Schluß Bericht] 
Cours vom = en: 28, Cours vom 23. I 22. 
Weizen. Ermattd. ee Asp 
uli⸗Augg 198 — 198 50 Juli⸗Aug 55 30 55 30 
ept⸗Oett... 200 — 201 — Sept. Oel. 19 0 55 30 55 30 
Roggen. Matter. un 
SuleAüg. -...... 125 — 126 25 Spiritus. Matt. 
Sept.⸗Oe tt 127 — 178 25 Des.. Mira 54 — 53 60 
Oct.⸗N ov. 129 — 130 50] Juli⸗ 1 ee 53 — 53 20 
Hafer. Aug.⸗Sepft. 53 — 53 30 
r 129 501129 — 
each 129 50/129 — 


Die W unſerer einzigen 
Tochter Hellen Marx mit Herrn 
Leo Moral aus Berlin beehren wir 
uns bierdurch ergebenſt anzuzeigen, 
Pyrmont, im Juli 1879. (977 
Joſeph Levy und Frau. 


ellen Marx, 
er Moral, 
Verlobte. 


Breslau. Berlin. 


Als Verlobte empfehlen 


Charlotte Noſenbaum, 


Moritz Pick. 
Redendorf 
bei Antonienhütte. 


Durch die heut Mittag 1 


folgte glückliche Geburt eines kräfti⸗ 
gen Jungen wurden hocherfreut 


fi: 


Schoppinitz. 


[988] 
Uhr er: 


Friedrich Dierig junior: u. Frau 
Minna, geb. Bienert. [1591] 
. 21. ll 1879. 


Nach 


kreuzes von 1866, im 


Lebensjahre. 


wollen. 


Gabitz, Breslau, statt. 


dem Willen des Allmächtigen endete 
heute Nacht 11% Uhr ein sanfter Tod das thätige 
und segensreiche Leben meines guten Vaters, 


des Partieulier 
Herrn Gottlieb Timmler, 


gewesenen Kreisverordneten, Kreis- 
schafts-Taxator des Kreises Breslau, Inhaber des 
Allgemeinen Ehrenzeichens und des Erinnerungs- 
78sten 
1350] 

Theilnehmenden Verwandten und Bekannten 
widme ich diese Anzeige mit der Bitte, dem Ver- 
storbenen ein ehrendes Andenken bewahren zu 


und Lan 


fast vollendeten 


Liegnitz, den 23. Juli 1879. 
0. 


im Namen der Hinterbliebenen. 


F. Timmler, 


Die feierliche Beisetzung der irdischen Hülle 
findet Sonnabend, den 26. d. Mts., 
4 Uhr, in der Familiengruft auf dem Friedhof zu 


Nachmittag 


d- 


Hut Morgen 7 Uhr entthlie ſanft 
nach langem Leiden unſere geliebte 
Gattin, Mutter, Schwiegermutter, 
Großmutter, Schwägerin und Tante 


H riedericke. Haber, 


geb. F 
im Alter die 76 1 Tief 2 19 
zeigt dies hiermit an 

oſeph zn als Gele, 
im Namen aller Hinterbliebenen. 
Breslau, den 23. Juli 1879. 
Beerdigung: Freitag, den 25. Juli, 
Nachmittags 3 Uhr. 

Trauerhaus: Neue Kirchſtr. Nr. 4. 
Familiennachrichten. 
Verlobt: Praltiſcher Art Hr. Dr. 
u Hel in Berlin mit Frl. Eliſe Cohn 

eiligendamm. 
een Ein Sohn: dem Pr.⸗ 
8 dem 2. Garde⸗Ulanen⸗Regt., 
a] 


Oldenburg in Berlin, dem 

or a. D. Hrn. Frhrn. v. d. Laucken⸗ 
Wallenitz in Boldewitz. — Eine 
Tochter: 0 Aſſtenzant) im 5. Bad. 
nf. Regt. Nr. 113 Hrn. Dr. Gallen: 
amp in 5 in Baden, dem 
Nittm. u. Escadr.⸗Chef im 1. Schleſ. 
N Nr. 4 Hrn. v. Kroſigk in 


Geſtorben: Verw. Frau Geheime 
Commerc. Rath Cohn in Deſſau. 


Für die große — 775 7 an dem 
Verluſt, den mir der Tod meiner 

utter verurſacht hat, ſage ich, da 
ich den Einzelnen nicht danken kann, 
termit Allen für mich und die 1 9 
interbliebenen innigen Dan 

Neiſſe, den 22. Juli 1879. 1840 

Beier, Kreisgerichtsrath. 


Tie wenig T. d. ich in D. Nähe 
Die wenig T., d. ich in D. Na 
weil. durfte, ſ. ſind dah., o! könnt 
18 doch ew. b. D. einz. gel. th. 5. 
ein. Ad. Ad. m. berzg. L. [073 


Ich bin zurückgekehrt. 
Dr. Dyhrenfurth. 


4: 


Donnerstag, den 24. Juli. 
Der Schimmel.“ Luſtſpie 
v. 


von Moſer. 


"Lobe- Theater. 


8. 2. M. 


Hierauf: 


Lin! Act 


3. 


Male: „Sodom und Gomorrha“ 


oder; „Wo iſt die Katze?“ 


Schwank 


in 4 Aeten von Franz b. Schönthan. 


Freitag: „Untubige Zeiten. 


„ Poſſe 


mit Geſang in 3 Acten und 8 Bil⸗ 


dern von E. Pohl. 


Conradi. 
Sonnabend. Z. 1. Male: 
patrioten.“ Poſſe mit G 


4 Aufzügen von Ludwig. 
Woſählo. 


Muſik von A. 


„Local⸗ 
eſang in 
Muſik 


Victoria - Theater. 


Donnerstag, d 
Vor ellung. 
ſpie 
ſtehenden Araber⸗Truppe i 


d. 24. Juli: Concert und N 
Vorletztes Gaſt⸗ . 
der aus 10 Perſonen be⸗ 


in ihren 


großartigen unübertroffenen Leiſtun⸗ 
gen in Parterregymnaſtik unter 
Direction des Mr. Sidi Madzoul 


Mohamed Bei. 


Zum 3. Male: 


„Das Nürnberger Wurſtelfeſt.“ 
Komiſches Ballet mit neuer Aus⸗ 
ſtattung, verſtärktem Corps de Ballet, 
unter Leitung des altbewährten und 
rühmlichſt bekannten Balletmeiſters 
Herrn W. Jerwitz. Auftreten des 
amerikaniſchen Sänger⸗ u. Tänzer⸗ 


paares Mi 
der Solotänzerinnen 
vom Hoftheater in 
und Frl. Mätzler vom H 
in Dresden. 

Anfang 7½ Uhr. 


rl. 


Entree 


und Mr. Mackway, 


Heisler 


raunſchweig 


oftheater 
50 Pf. 


ee WER: [1616] 


e 


„Hah 


m Dorfe“. 


Der Kicbestrank Deere „Die 


8 lobung b. d. Laterne“, 


Volks-Theater, 
Friedri Wilbelmftraße Nr 13. 
M.: „Paſcha Nata⸗ 
Operetten⸗Bur⸗ 


Donnerstag. Z. 6. M. 
ſchingtaratata. 7 


Op. 


leske mit Tanz und Evolutionen. 


2 „M 
mer“, Po N 

Beiratben“. iel Das 

iſt gegen Unwetter geſch 


1 


rompeter für 
ner muß 


oe 


NN d nr 


Stettin, 25. Huf, u - Min. (W. 2 8 0 
Cours dom 23. 22. Cours vom 23. 22. 15 51. Ban zu Grebllachien 238, 87 2 e 
are W Stade Pi Ka 66 1 65 2 Poren 82 Sr . Game 59, 93, do. Goldrente 69,—, Ungar 
Ser: — — i⸗ 9 5 5 e Papa . 
ept.⸗OD et. 198 50197 — HIT. 55 50| 55 25 anlei be 75 au 15 Ruſſen Orientanleibe „ UI. Orient 
a 8, 1 achm. 3 r. S . ig. N 
Reagenz, Unverän Spiritus der Bresl. Ztg.) M agnes een Dcheſch 
Juli⸗Au g. een ee in; uk aan 4 60 54 70 2 den 153. 1 2 Cours gr a 51 22. 
Sept. Dal. BE 124 — 1124 — Au uli⸗ Aug. 53 20] 53 20 Zproc. Rente.. . . 82 60] 82 62] Türken de 1865 . 95 12 — 
ug.⸗Se pt.. 53 20 53 20, Amortifirbare . 84 72| 84 80 Türken de 1869... — — — 
Petroleum Sept--ökct. -:----- 83 20 53 20 Sproc. Anl. v. 1872 117 92 117 85 Türkiſche Looſe— — 
8 Dt.. 7 751 7 75 Ital. 5proc. Rente . 25 80 20 e ten. . . 69% 69 
W. T. B) Köln, 23 Juli. [Getreidemarkt.] 8 Weizen] Beſterr. Staats⸗C.A. 613 75 613 75 ngar. . 81, 82 — 
boch — —, der Juli 19, 70, per November 20, 10. Roggen loco —, —, | Lombar.Eifenb.-Act. 203 75 196 25 lerer Ruffen . 917 1 9% 
ber Nu se — der, Rabember 8 Baue, 1 30, 10. per October 1 II. ine 61%, 5 
afer loco ver Juli —, — er: ondon, 23. Juli, Nachm. 4 Uhr (Schluß Eourfe] Original⸗ 
(W. T. B.) Hamburg, 23. Juli. [Getreidemastt) (< (Shlußberiht) Depeſche der Bresl. Zeitung.) Platz⸗Discont J pCt. Ponte lung 
Weizen matter, per Juli 196, —, per Genlemben, Oct Hubs el — Pfd. Sterl. 
matter, per Juli 120, —, per "September: October 121, —. I still, Cours vom 23. | 22. Cours vom 23. 1.22. 
loco 58, per October 58. Spiritus feſt, per Juli 38, ver sun A Conſolss 9 13 97 13] pr. Ver. St. "Anl. excl. 8 105% 
September 38%, per September⸗October 39%, per October⸗ November 40. Ital. öproc. Rente. 79% | 79% Silberrente j 
W. T. B.) ) Amſterdam, 23. Juli. [Getreidemarkt.] Schluß bericht.) Lombarden 7% 7% Papierrente 88 9 
Weizen loco höher, per November 287. Roggen loco niedri Su 72 5proc. Ruſſen de 1871 87% 87% Dei sn 625% — — 20 62 
October 152, —. Rüböl loco 34%, = Herbſt 34% M, per Mai 1 Sproc. Ruſſen de 1872 87 87 amburg 3 eat — — 20 62 
Raps per loco —, — ver Herbſt 354, —. öproc. Ruſſen de 1873 7% 7% ranffurt a. — — 20 62 
(W. T. B.) Paris, 23. Juli. Fa e rd Silber . Medley et Ba 5.2 Il — — 11 76 
Mehl matt, ver Juli 60, 25. per Auguſt 61, —, per Sept.⸗October —,| Türk. Anl. de 1865 112 u * Faris . ane — 1.25 45 
per Septbr.⸗December 61, 75. Weizen in 6 per Juli 28, —, per Auguſt] öproc. Türken de 1869 —— Petersburg — DAY 


28, —, per September: October —, —, 

Spiritus ruhig, per Juli 55, 50, per 

Wetter: Veränderlich. 
(W. T. 


N mr 


FR = 


ul: — N. Wend 


l 
Oeſterr. Goldrente 68%. Ungar. Goldrente. 81. 


E. E. R. Dressler & Sohn, Hof⸗ Wagenfabrik, 


per September: December 28, —. 
September⸗December 56, 25. — 


B.) London, 23. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 

Montagspreiſe gefordert. Käufer hielten ſich reſervirt in Erwartung ſchönen 
Wetters. Angelommene Weizenladungen feſt und ruhig. Fremde Zu⸗ ke Fa Ale lest in Landauern, Lan⸗ 
fuhren: Weizen 44,200, Gerſte 790, Hafer 36,380 Drtrs. Wetter: Bewoͤllt. daulets, Halbchaiſen, offenen, Kutſchir⸗ und 
Ponny⸗ Sandſchneider; von 


Actien 271, 60. Staatsdahn —, 
or Napcleonsdor — - . 
Ungariſche Goldrente 93, 65 Papierren 


Nordamerikas 
Indianer, 


I Männer, 2 Frauen. 9 Männer, 2 Frauen. Staubmäntel 
Nede des Häuptlings. Kriegstanz. ? 1606 
Gefang der Indianer. Dromedarreiten. sowie [1606] 
Wee 9 Kinder-Garderobe 
G 8 malen, dae den. zu bedeutend herabgesetzten Preisen. 
egg ae. Confections-Bazar Adolf Sache Nachfolger 
angentanz ephanten. I 1] 
Ga e Ailpferde. Barsclall & Ereikfenbagel, 
Vorſtellungen 9—12 Uhr Vormittags, 3—7 Uhr Nachmittags. Eingang nur erste Thür von der Ohlauerstr. -Ecke, 


Eintrittspreis 50 Pfg., Kinder 
Extrabillets zur reſervirte 
Dampfer hin und 


Breslauer Concerthaus, 
[1637] Gartenſtraße 16. 
Heute: Gr. Concert. 


infonie D-dur. Haydn 
Anf. un Entree 25 Pf., Kinder 10 Pf. 


Zelt⸗Garten. 


Täglich: [1557] 


Grosses Concert 


von Herrn A. Kuſchel. 
e 7% Uhr. Entree 10 Bi. 


1) 


2) 


Vorm. Weberbauer’s 


Brauerei. 
Täglich: 


Großes Frei-Concert. 


(W. T. B.) Wien, 23. Juli, 5 Uhr 15 Min. (Mbendbörfe.] 9 


Papierrente —. —. 


Zoologischer Garten. 


der Nikolai⸗Vorſtadt. 


witz findet heut 


Donnerstag, den 24. Jill, 


Nachmittags 2 15 ſtatt. 


Heute Abend Vorſtands⸗Wahl. 
991] Hedwig. 


agen, desgl. 
gebrauchten Küag agen empfehlen 3 halbgedeckte, 
Vis-a-vis, 1 Einf Ni noch wie neu, 
desgl. 1 offenen und 
billigen Preiſen. 


Lombarden —, alijier 
Goldrente —, —. 
5 seit. 


1 Fenſterwagen zu 
te 66, 80. 1619] ä 


Afrikas 
Nubier, 


Der vorgerückten Saison wegen 


empfehlen wir 


Costumes, Umhänge, Paletots, Regen- und 


unter 10 Jahren 20 Pfg. 
n Tribüne 25 2 
zurück 30 Pf. . 


Medieinische Section. 
Freitag, den 25. Juli, 
Abends 6 Uhr: 11615 
Herr Prof. Dr. Ponfick: Ueber 
eine leichtere Methode der Blut- 
transfusion beim Menschen. { 
Herr Prof. Dr. Simon: Ueber die 
Anwendung: des Pilocarpins bei 
Hautkrankheiten (mit Kranken- 
vorstellung). 


Bezirks⸗Verein 


[1554] 


I. Etage, Schuhbrücke 78, 1. Etage. 


N 
1 


Album der W 


Berlin 1879. 
Paris 1878. — Philadelphia 1876. 


In ca. 40-50 Lieferungen. 
(Erſcheint wöchentlich 1 Mal.) 


Zur Nachricht! 
Ich habe die große Nachfrage für die erſte Lieferung meines 


Albums nicht befriedigen können, und ade die Herausgabe Mt 
dieſes Werkes, welche keine Speculation ift, lediglich den Zweck, dem Man 


Die Dampferfahrt nach Mail 


Der Vorſtand. 


Anfang 7 Uhr. 


[1036] 


| Gemüthlichen Aufenthalt bietet 


Blaschke's Weinhalle, 
Ohlauerſtr. 40. Ausſch. all. Weine 
Neue Vedienung in an. 


1 4. Klaſſe 
Preuß. Lotterie 


Antheil- »Looſe [754] | 
% ar Aa ua, | 


Mk. 75 37 18 9 44 Mk. | 
Schlesinger's 
Lotterie: Geihätt, ling 4. 


Kreis- Turufeſt 
Das Turnfeſt des II. deutſche 

Süd⸗Poſen) wird 

Sonntag, den 3. 


im Schießwerder 1 werden. 1 
Der Feſt⸗ Ausſchuf. 


Inſtitut für hilfsbed. 


gegründet 


Bücher bis Sonnabend, den 26 
Breslau, den 22. Juli 1879. 


un 


— 22 


Guter ſchwarzer Beſa 
Schwar uke eifter Altlas 
Beſatz⸗Atlas in allen Farben 
Schwarz, echt. Beſatz Sammet 
Schwarzſeidene Brocat⸗Stoffe 


Alle Arten Futterſtoffe! Größte 


Gebr. Schlesinger. 


Großer 


| 
e 


Wegen Vornahme der e e erſuchen 2 900 
Herren Mitglieder um Rückgabe 5 aus der Bibliothek entnommenen 
uli a. o. 
Die Wieder⸗Ausgahe werben wir ſ. Z. anzeigen. 


Für Damenfchneiderei! 


Satin lasting, in allen Farben, a 


geehrten Publikum meinen Dank für deſſen mir ſeit Etablirun 
meiner Wein⸗Unternehmen in Deutſchland entgegengebrachtes Wohl 
wollen auszusprechen, ſowie, ich fage es offen, meine Firma in 
Deutſchland bekannter und meine garantirten reinen, ungegypſten 
Naturweine immer populärer zu machen. Der nicht vorausgeſehene & 
großartige 1 N ermöglicht es mir, für dieſenigen Abonnenten, 
welche zwanzig Lieferungen im Voraus t den ſchon so 


enorm 3 33 von 30 Pfennig auf 
nur 25 Pfennig pro Lieferung! 


zu redueiren, und bitte ich, untenſtehenden Veſtellzettel abzuſchnei⸗ 
60 und entweder an Buchhändler oder an mich oder meine Filjalen 
ſo aten wie möglich franco einzuſenden, damit ich die nothigen 
ei Bart ehrungen zum 0 Erſcheinen und für pünktliche Lie⸗ 
ern 
rung des Albums treffen kann beint Mittwoch, den 23. J 


Die zweite Lieferung erſche uli, u 
g ! 8 4 30 Pfennig pro Lieferung on) 


wegen Aufgabe meines ſeit über 
25 Jahren beſtehenden 
Galanteriewaaren⸗ 
Geſchäfts. 

Die Waaren werden größten⸗ 
tbeils für die Hälfte des An⸗ 
ſchaffußen Werthes losgeſchla⸗ 
gen, ebenſo die ſchöne Laden⸗ 
einrichtung. [1611] 


Ad. Zepler, 


Schmiedebrücke 1, 
Koffer⸗ und Taſchen⸗Fabrik. 


t in Breslau. 


n Turnkreiſes (Schleſien und 
[1635] 


wird 1 jedem Buchhändler 
zu haben ſein. 
an Der Verleger und Herausgeber 


Oswald Nier, 


eſitzer der Weinhandlung: Aux Caves de Fran 
Haubtgeſchäft: Berlin SW Sanftheit. . 48. 


Filiale 
Dresden, Leipzig; Stettin, Bresiau, Hannover. 


Auguſt er., 


Herrn 
Ich abonmit? auf das 05 


und ſende beiliegend Ml. 5. — in 


Die Vorſteher. 
für die 20 erſten Lieferungen, welche ich bei Erſcheinen em 
und franco zu erhalten habe. 


S 
— irma oder Name (deutlich dD“D“D“D“D“D“D“DDD) 0 
. Meter Mt. 95 vf, gr R “ | 


1 2 Sr: 


5 
in 10 Lee Oeſſins, 
Stelle für Taffet royal, 
Auswahl! Billigſte Preiſe! 
ee Nr. 28, 
ſchrägüber d. Stadt⸗Theater 


Genaue Adreſſe: 


Die ı neuen Justiz Armtstrachten 


werden genau nach Si ſt — 5 % 1 
; Brsla erſtraße © 


nn en en nn 


— 


I eee D TSEEeL add Pa a ES ee N uber TRETEN NER TETENSORSANWERT CE, 775 SS RS ERTEENE RAN Mori“ e FERN . 
. } f N ? ' $ & ’ i ! a MS 400 e 
8 echte⸗ zufer⸗Eiſenbahn⸗ aft. Bekanntmachung. „Bekanntmachung. Bekanntmachung. 5 
7751 u As 8 ufe r nen sch f en von In dem Concurſe über das Ver⸗ In unſer 1 5 iſt unter] In unſerem Firmen⸗Regiſter find folgende Gintragunen bewirkt worden? 
Staſſonen der Res e⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn nach Stationen der öſterreichiſchen mögen des Brauereibeſitzers 172) Nr. 64. die rma —— 51 2— — — 
Si apüenbahn (hüdöftlihe und Neu-Szönner Linie) 1 aagtbal⸗ Wilhelm Steinert ‚Julius Renner 1. Dr 3. Art Ser“ FR 
bahn ein neuer Ausnahmetarif in Kraft, deſſen Frachtſätze in reichiſcher zu Breslau iſt zur Anmeldung der zu Parchwitz und als deren Inhaber | —| k. 
Banknoten⸗Währung ausgedrückt ſind. Derſelbe .i ena orberungen der Concurs⸗ Gläubiger der Kaufmann Julius Renner zu|2 Bezeichnurig 9 Bezeichnung i a 
Stationen, zu haben. 15 den Verkehr mit den in dieſem Tatife benannten] noch eine zweite Friſt Parchwitz zu Folge Verfügung vom S des 45 der Zeit der Eintragu 0 
tationen findet gleichzeitig die in unſerer Bekanntmachung vom Z0ften] bis zum 17. Auguſt 1879 15. Juli 1879 peut eingetragen worden. 8 „Firmen⸗ Niederlaſſung. Firma. 5 neee 
anuar er. ausgesprochene Ermäbigunn für 1 von Trautſchold⸗ eiuſchließllch Liegnitz, den 16. Juli 1879. a Inhabers. s ! 
Tele 


‚Station vorgesehenen feitgejeßt worden. Die Gläubiger, Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 108. Kaufmann Win Men, |F-Pletruschka. 
i el 


Eingetragen zufolge 


ſrachtſäge bis Ende September 1879 die Satze von Lazisk mit einer Er: : ' TTS RN 7 
Söbtng pon 05 “Kr. dern, Währung in Anfah:zu bringen find. [1633] wa irt Uufprüche nad nicht, an Bekanntmachung. Fran Kreis Coſel. Verfügung dom 24. 
Bregl \ 1 Direction. gemeldet haben, werden aufgefordert, iſter iſt Pietruſchka. am 25. Febr. 1879. 
au, den 21. Juli 1879. Direction. dieſelben, fie mögen bereits rechts⸗ u unfere Handels regiſer ift n ? i i 5 
hängig fein oder nicht, mit dem dafür Folge Verfügung vom 18. Juli 1879109. | Kaufmann | Meinfhborf, C. Klose. Eingetragen zufolge 
D | f 5 le {- K ff berlangten Vorrechte bis zu dem ge: [Deut Folgendes eingetragen worden: . dane 
T. Meidinger’s Patent-Kaffeemaschinen, f baten Sara ans c etch aber] a. in das Sirmentegfter bei Rr. 85 gene e 
vorräthig in den Größen von 2—16 Taſſen (1 Taſſe = 0,15 Liter). zu Protokoll anzumelden. ber, Uebergang des Hanbels: | 110. G 8. decke Gnagenfeld. j'CdrlBsneckei e neee 
Vorzüge: Dieſelbe liefert einen klaren, ſatzfreien Kaffee, ohne eine Der Termin zur Prüfung aller in Geihäfts [234] n fügung.- 30. Juni 
Verflüchtigung des Aromas zuzulaſſen; der Zeit vom 17. Juni 1879 bis ein⸗ J. Dotzauer 111.] Kaufmann Birawa Ludwi am 3. Juli 1879. 
ſie kann ſowohl auf dem 02 gefertigten Rechaud, wie auch ſchließlich der obigen Anmeldefriſt an⸗ zu Liegnig, durch Vertrag vom 5 Ludwi mib Zweignied Fränkel PFERDE 
auf jedem W 1. askocher, Küchenherd u. dergl. I gemeldelen Forderungen ift 1. Juli 1879, auf die Kaufleute Fränkel. N laß er er⸗ el. 
zum Kochen gebra erden; auf den 8. September 1879, Richard Kunert und Karl in Dziergowitz. 


Dreſcher daſelbſt; 


der fertige Kaffee läßt ſich in der Maſchine ohne Veränderung Vormittags 11¾ Uhr, 112.] Kaufmann Koſtenthal. Franz Marx. Desgleichen. 


längere Zeit warm ſtellen: e ö b. in das Geſellſchaftsregiſter unter 
B vor dem Commiſſarius Stadt⸗Gerichts⸗ 31 di ö Franz Marx. g 
e ber Taſſe % Loth. Rath v. Glaus, im Len n ert ne Run 113.| Apotheker Gnadenfeld. M. Wetschky. | Desgleichen. | 


Wetſchky. a 
114. | Handelsmann Sakrau. Franz Kosian. Desgleichen. 
Franz Koſian. 
115. | Wittwe Fanni Slawentzitz. J. Kowalski’s Desgleichen. 
Kowalski. Wwe. 
116.) Kaufmann Poln.⸗Neukirch. Emil Wurst. Desgleichen. 


ee Tanach wi aſſortirtes Ger von Eisſchränken Gerdt G des n 
Gia Berfhraubunn, Sac l Wein Naschen, en T 
an 8 ae: 0 5 r ie ſaä i äubige 2 egonnen ha 1 eren Geſell⸗ 
splätteifen ꝛc., ſowie allen Artikeln 4 Eh und Küchen ee ee re Sa Mk Alle ſchaſter die Kaufente Dich 


Einricht 2 
11230 2 Herz hrlich. innerhalb einer der Friſten angemeldet Kunert und Karl Dreſcher 


vormals J. Dotzauer 


haben. zu Liegnitz find. Emil Wurſt. 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ Liegnitz, den 18. Juli 1879. 117.| Kaufmann Coſel F. Mächler. Desgleichen. 
J. Oschinsky's Geſundh its⸗ und Univ Sci reicht, hat eine Abſchrift derſelben und Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. Franz Mächler. („Wiegſchützer 
aben ſich beirheumat A ee. Salz eren aifen de g Ganger, 9915 icht i Bekanntmachung 118. | Mühlenbeſitz Ro übte F. Gr Desgleich 
umat.⸗ , . „Entzündungen u iubiger, welcher n . ; . Mühlenbeſitzer ukelsmühl Gregor. D 
Neben als heilſam bewährt. Zu beziehen in Breslau bei E. G. Storz, un Mies Amtsbezirke ſeinen Wohnsitz In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt F. Gregor. bei Coſel. | 8 EN 
j Coſel, den 3. Juli 1879. [231] 


markt T Hippauff. Ohlau P. Bock. Oppeln A. Chrometzka P.⸗Warten⸗] Forderung einen am hieſi Pohl & Co 
1 . WB: gen Orte . 
ders 105 Winkler. Poſen A. Wuttke, Waſſerſtr.8S. Natibor F. e wohnhaften Bevollmächtigten beſtellen zu Liegnitz, welche am 1. Juli 1879 
5 75 iez F. Franke. Nei enbach i. Schl. J. Schindler. Sorau i. L. J. D. und zu den Acten anzeigen. begonnen hat, zu Folge Verfügung 
isn nn Th. G. Rümpler. Schönau A. Weiſt. Schweidnitz] Denjenigen, welchen es hier an Ber vom 16. Juli d. J. heut eingetragen] 
„Opitz. n Striegau C. G. Opitz. Jabrze A. Borinski. kanntſchaft fehlt, werden die Rechts: worden. 235] 
J. Oschinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carlsplatz 6. Anwälte Bätte und Fa Die Geſellſchafter find: a 
und die Juſtiz⸗Räthe Fiſcher und] I) der Kaufmann und Fabrikant 


1 ’ An der Westpreussischen Provin- |... 
ränkel zu Sachwaltern vorge⸗ errmann Pohl, 
Seifert 8 zial-Irren-Heil- und Pflegeanstalt zu en : 1 ! 2) er Kaufmann Richard Hörold 


Gaft 0 R Wöl els all Schwetz ist die Stelle des Breslau, den 12. Juli 1879. zu Keegnitz. His 
g S . „den 17. Juli 1879. 
F aut Sie erise ae. 1.| sung ana jut nn, 


hlauerſtr. 21. Militſch F. Lachmann s Wwe. Neiſſe E. Möſer. Neu⸗ ba muß bei der Anmeldung ſeiner] unter aa die Geſellſchaft 
> Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 
5 0 Hübner. 5 8 


fertigt die neue 


Juſtiz Amtstracht 


IInbelschwerdt. mit welcher 1200 Mark jährliches fi 5 7 N 5 a 
reizende Gebirgsgegend, 2000 Fuß über Gehalt und freie Station verbunden ik EU. Bekanntmachung, za vorſchriftsmäßig und zu billigſten Preiſen b 
len u, Meeresſpiegel, 1810] via Ae ste I zu aſſe hierſelbſt, verzeichnet Band 40]. Nachdem in dem Concurje über das SEE 22 
a 9 Touriſten bil“ 3 1 3 Matt 321 des Grundbuches von] Vermögen des Kaufmanns [237] J. d@), Hübner 
enſion bi ig. bation beizufügen ist, nimmt der] Breslau und zwar von der inneren Adolf Neugebauer » 


Special-Fabrik für Herren-Harderobe, 


8 f Stadt, iſt zur nothwendigen Subha⸗ (in Firma: Adolf Neugebauer) hier⸗ 
unterzeichnete Director der Anstalt fi Penbelber eſtellt. b m Sie Gemeinſchuldner die Schlie⸗ 


2 entgegen. ſtation ſchu e N 3 
& Ko enhagen. Schwetz, den 21. Juli 1879. Es beträgt der Gebaudeſteuer⸗ ßung eines Accords beantragt hat, Trebnitz i. Schl. [319] 
2 I a Dr. Wendt. Nutzungswerth 510 Mark. g 5 iſt zur Erörterung über die Stimm⸗ 
Höte Europe, erſteigerungstermin ſteht ſerechtigung der Concursgläubiger, e er eee pepper 


ſchönſte Lage im Centrum der 
Stadt, am Königs⸗Neumarkt, 
ſichert dem geehrten reiſenden 
Publikum moderate Preiſe, frol. 


Fur die bevorſtehenden babes am 11. September 1879, deren Aer in Anſehung der] AMAmesssaBenRh 


tage wird ein 7 ichtigkeit bisher ſtreiti eblieben b 2 yore gg ern 5 F 
Hilfsvorbeter, „ neee ne, e e eden Tür Land- und Arkerwirthe, 
Engl. Futterrüben⸗ Samen. 


der auch Schofar blaſen kann, gegen] Ammer Nr. 21 im erſten Stock des auf Sonnabend, 
150 Mt. Honorar 25 Station und Stadtgerichts⸗Gebäudes an. den 2. Auguſt 1879, Vor⸗ 


und aufmerkſame Bedienung zu. ! 0 e \ i a : 
H. Ihrich, deutſcher Wirth. ] Reiſeſpeſen geſucht. Das Zuſchlagsurtel wird mittags 11 Uhr, in Dieſe Rüben, die ſchönſten und ertragreichſten von allen jetzt bekannten 
— N ö Meldungen an den am 13. September 1879, vor dem unterzeichneten Commifjarius, | Jutterrüben, werden 1—3 Juß im Umfange groß und 5—10—15 Pfd. 
h — Vorſtand der Synagogen⸗ Mittags 12 Ur, Kreis⸗Gerichts⸗Rath Bedau, im Ter“ ſchwer, ohne Bearbeitung. Die erſte Ausſaat geſchieht Ausgangs März 
Gemeinde Miniterberg. im gedachten Gier 4 an-! mins⸗Zimmer Nr. 3 des Gerichta:Ge-| Per im April. Die zweite Ausſaat im Juni, Juli, auch noch anfangs 
im gedachten Geſchäftszimmer verkün⸗ mins⸗ A em Acke 2 
Berliner ee iaitArrtrerr- Trek are bäudes anberaumt worden. uguſt und dann auf ſolchem Acker, wo man ſchon eine Vorfrucht ab⸗ 
) 77 ti 2 © Die Betheiligten, welche die er- geerntet hat, z. B. Grünfutter, Frühkartoffeln, Raps, Lein und Roggen. 
'B menen Sue net ont, [994] ee ſchut 5 Genre mährlten en Seid Si 5 Boden find 8 Rüben r e an era 
. Freitag, den 25. d., Vormittag von A 5 7 5 zuletzt gebauten zum Winterbedarf aufbewahrt, da dieſelben bis im hohen 
5 Örsen-Oourier. 10 llbrab, werde ich Ring , 1. tage, blattes, etwaige Abihäyungen und oder beitritten haben, werden hiervon Früblahre ihre Näbr⸗ und Danerbaftigkit, behalten. K e Sage 
ittelforte © ark. Unter % nd 


; in Kenntniß gejebt. nd D 
mehrere Zimmer noch gut erhaltener andere das Örundftüd betreffende m Inte, den 19. Juli 1879. bon der großen Sorte toitet 6 Mark, 
Nußb.⸗, Mabag⸗ u. Kirſchb. Möbel, Nachweiſungen, ingleichen beſondere Schweldnit, den 19. Ju wird nicht abgegeben. Ausſaat pro Morgen 4 Pfund. Culturanweiſung 
wobei eleg. b 20 Kaufbedingungen können in unſerem Königl. Kreis⸗Gericht. füge jedem Auftrage bei. gen a Pf 1400 


1 XIIb ei = i 4 -1 7 
Dotlbumeang,, aue Scene, Ale "Diejenigen Pech Cinembum Der Com pan . W oneurſes.] Ernst Lange, Nipperwiese, Bez. Stettin, 


arnituren, Vertikops, Schreibſecretäre, n weich 1 edau i. V. 
9 j oder anderweite zur Wirkſamkeit ge Frankirte Auffräge werden umgehend per Poſtvorſchuß expedirt. 


Damenbureaux, Auszieh⸗ u. Sopha⸗ Bekanntmachung. Möbel Offerte. = 


welmonatllches Abonnement 


Aben — Mark, [281 


1 Rascheste 
finanzielle | 


handlungen ag mationen, Ab- 


; Stü Chiffoni en Dritte der Eintragung in das 5 
ich, Stube Sbifionierenn Beititelich Grundbuch bedürfende, aber nicht ein- In unſer Firmenregiſter iſt sub 


rört h Teilt 8 0 * 3 
Nieten, Bömunehächaftiohen en enen e t pere 75 getragene Realrechte geltend zu ir laufende Nr. 440 die Firma [236] 9 
ständiger Courszettaten, voll- e u. Chaiſelongues, Waſch⸗ haben, werden aufgefordert, dieſelben Emil Langer Da Arbeitslohn und Material bedeutend billiger geworden ſind N 
loosungsliste, Tabellen” Ver- Nacht: u. Nipptiſche m. Marmorplatten, zur Vermeidung der Präcluſton ſpä⸗ zu Schweidnitz und als deren In⸗ſ ich von jetzt ab ſämmtliche auf Lager befindlichen ſchwarzen und matten, 
Morgenblatt: P. etc. 2 Großſtühle, Regulatoren, Gemälde, teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ haber der Kaufmann Emil Langer] Eichen antiken, Nußbaum⸗, Mahagoni, Kirſchbaum⸗ und Erlen⸗Möbel 20 
Olitischg a e Stutzubr, 4 zumelden. 73] Izu Schweidniz am 21. Juli 1879 billiger 
Zeitung. Pikantes, aug Cebit Be en u. verſcheb.] Breslau, den 14. Jul. 1979. eingetragen worden. i In, 
dentlich interessantes Feumkoll] And: ;meiitietenn gegen Baarzablung| „ Königl. 98 9 8 Schw en den 1 Juli 187. Albrechtsſtraße 35/36, im Schleſ. Bankverein. 
e . , e ee Kaiſer Wilhelmſtraße 52, Breslau. 
dr 15 2 7 + 


Theaters, der Literatur, der 
Gesellschaft, des öffentlichen 
Lebens getreu widerspiegelt, 
Auf allen Gebieten die neuesten 
Nachrichten mit einer von keinem 
andern Blatte erreichten Schnel- 
ligkeit und Ausführlichkelt. 
Neu hinzutretende 
Abonnenten, in Bertin 
wie auswärts, erhalten 
vom Tage des Abonne- 
mentsgegen Einsendung 
der Quittung an die Ex- 
pedition (Mohrenstrasse 
24, W.) die Zeitung bis 
J. August gratis u. franco 
zugestellt. 


Bekanntmachung. 
Roche mee zeſef Am Mittwoch, 8 Muston, Proctor & Co., 


Ser d e elenden in Dal ee e en d ee Locomobilen und Dreſchmaſchinen | 
Sber⸗Wallſtraße belegenen Hausbe⸗ werden im Gaſthofe des Seibt zu x ; 1 150 N 
deen Dann ne e ee Gee gg , Amerikanische Pferderechen, Mähmaſchinen c. 


ſitzung Band II Nr. 109 des Grund⸗ ers 7 ER us 
9 1 — ca St 1 en: 1 
F {en 10 Baubö En en Empfohlen werden die von uns offerirten Fabrikate durch ca. 7500 von | 
r Gebändeſteuer veranlagt ift, | circa 200 Rm. Erlen ⸗ Scheitholz] uns verkaufte Mähmaſchinen, einige 1000 Rechen und Heuwender 2c. 
tebende Miteigenthum wird in! Gagen 167, 184), eee e ee e 1 DEE ee 
zuſtehen tbwendigen Subhaſtation] circa 500 Rm. diverſe Brennbölzer[ Procter % Co. geliefert. — Reparaturen werden ſorgfältig ausgeführt 
Wege der notwendig ; und Erſatztheile zu allen Maſchinen prompt geliefert. 821] 
lhelmſtr. 52. 


„ ſim Wege der Licitati egen ſo⸗ 5 a ; 
am 15. September 1879 m Wege d tation geg ehr. 6 ülich, Kaiser Wi 


Zur bevorſtehenden 4. Kl. 


160. Preuß. Lotterie! 


los 
en 32 16 8 4 Mark. 
le ene 
e, Orig.⸗Looſe d 3 M. 

verkauft eee a 


7 ortige b lung verkauft. 
von Vormittags 9 uhr ab, De den 28. Jai os | | 


J. Jullusbur ex, ind 0 
in enn. b Der Aal go berförſter. . RL REINE 
en Groschowitzer 
Portlandcement*), 


Breslau, Freiburgerſtr. 1 Et 
RENT en i das Urtheil e 
reuß. Ori 3 hierſelbſt verſteigert und mn 
5 ginal⸗Looſe über Be Zuſch 515 59, Bekanntmachung. 8 
Bei der am 17. Juli cr. ſtatt⸗ 
weithin bekannt als Fabrikat erſten Ranges von vollendeter Gleich⸗ 
mäßigkeit und böchſter Bindekraft. Wir empfehlen denſelben zu 


Ein aut jtui iger, k. Kl pr. Ditekel Ding am 20. September 
E über Giger ganz unabhängiger; | perfauft und berfendet W. S nt, Vormittags 11 Uhr, gefundenen achten Auslooſung der 
ebendaſelbſt verkündet werden. 1 Obligationen der N 46 
eitgemäßen Preifen zur Ausführung von Waſſerleitungen, Canali⸗ 
alte e monumentalen Hoch⸗ und Waſſerbauten jeder Art, ſowie 


i 


der met 50 Jahre zählender Herr, Carlsſt triemer, 
dente, pan, Öefhäfte aurlidzugieben Breslau, Carleſtraße 50, H. 987 


ucht die Bekauntſchaft einer 
1. Etage, 


Wa eg unge, 
Zwingerplatz 1. = 
Gute und billige 


ein durchaug uchenden, der ſich als 
77 


weiſen wir iſt raver Ehrenmann er⸗ 
Gemälde. 


Auszug aus der Steuerrolle, 19805 ’ f 
glaubiate Abschrift des Grundbuch Gleiwitzer Stadt Anleihe 
blattes, etwaige Abſchätzungen und vom Jahre 1870 im Betrage von 
andere die Beſitzung betreffende Nach⸗ | 360,000 Mark ſind gezogen worden: 
weiſungen, ingleichen beſondere Kaufe 1) Lit. A. zu 600 Mark Nr. 2. 27. 


bedi 5 i rem Bu 33. 34. 
edingungen können in unſe 2) Lit. B. zu 300 Mark Nr. 161. 


reau Ile eingeſehen werden. B. zu 3 b. 16] 
Alle ee welche Eigenthum 195. 377. 386. 580. 606. 5 5 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 726. 754. 767. 774. 885. 845. 
titte der Eintragung in das Grund: 846. 885. 901. 970. 1005. ‚1069. |: 
uch bedürfende, aber nicht eingetra: | Diele e werden hiermit 
babe Realrechte geltend zu machen] zur Zurückzahlung am 2. Januar 1880 
aben, werden hußgeforbett, dieſelben gekündigt, und findet nach dieſem 


zur Anfertigung von Ornamenten, Kunſtſteinen und allen Cement⸗ 
gußwaaren. Bezüglich der abſoluten Feſtigkeit unſeres Portland⸗ 
cements garantiren wir als 1127] : 


M llei 60° 

inima eijtnng o mehr 

als in den, von dem Königlich Preußſſchen Miniſterium für Handel, 

Gewerbe und öffentliche Arbeiten, mittelſt Erlaß vom 10. November 

1878 aufgeſtellten „Normen“ für einheitliche Lieferung und Prü⸗ 

sung, von Bortlandcement von einem guten Fabrikat verlangt wird. 
erſandt je nach Auftrag in Tonnen oder Säcken. 


Anfragen unit duffernſtlich gemeinte 

lagernd Breslau zu 100 8050. 
8 erfahren. 979 

5 um Suite 7 = 

Noch jung u. v beit, any [1625] 

zurhdges. leb. ſuche ich dure Haber 
wechſel mit einem gebildeten Man 

Erſaß für geſellſch. Verkehr. 1102 


‚Off. sub M. 3699 erbeten an Nu⸗ 1. Et., Zwingerplatz 15 15 Vermeidun der Präcluſton 1 Termine eine weitere Verzinſung 1 L 
een . zumelden“ Berleigrungstermin, ie Ricke bang erfolgt, beider Schlesische Actien- Gesellschaft i 


für Portlandcement - Fabrikation 
zu Groschowitz bei Oppeln. 


* 


nial⸗Waarengeſchäfts ſucht einen Königl. Kreis⸗Gericht. Zurückgabe der gezogenen Obli⸗ 


Aſſocic⸗Geſu Der Inbaber eines Aröperen Colo- | Watibor, ven 3. Jul 1879. Stadt⸗Haupt⸗Ktaſſe zu Gleiwitz gegen 
87 . 1 + I 2 22 
Ein alt renommirtes Fabrikgeſchaft! tüchtigen Vertreter für ſeine Perſon Der Subhaſtations⸗Nichter. gationen nebſt den dazu gehörigen 


in eben, in dane den mie i Haufe. ws Sm Pe e 19 Ju 1879 bei Herren 
ufträgen immer verſehen, ewerbungen werden erbeten unter 1 eiwitz, den 19. Juli . ) In Breslau ſtets completes Lager bei Herre 
Me nden Auszeal des einen Mit; 2. H. 50-Gtrepten dall! ( Koſtromla⸗Weizen Der Magiſtrat. 5 | dehr. Huber. 


bers, einen Afjocie (Raufmann 7 zur Saat offerirt i lität r Tg gen 
mit . 0 17 a erirt in ſchönſter Qua 77 7 e AP : 
Dar" Copa von 00 Mängel der Büſte e nes he Gm dir Sauce Für Zuckerfabrilen.s e , _ 
fällige Apreſen erbitte. man [tern ger menfülle, Magenteit wie Feu. _ di länder in Warden. 1 Gentefimal - Waage, 10 Cr Reine Natur-Moselweine 
Dresden. 6401 an Rudolf Motte, f. Hendker g bis ir dab Gegen En fer in — be. 10 80 ne 7 5 Offen oferirt ab bier und ab Werneaftel a. . Mofel 0337 
„IJ. . ubach, alts⸗Di⸗ »Speiſe⸗ . . arantie zu verkaufen. Oſſe 
[1628] Irigent, Baden-Baden [1302} JGefl. Off. sub K. 3 Grp. b. Brel. Ztg. erbeten A. W. 5 i. d. Exped. d. Ztg. Carl Rios, Breslau, . 


| 
P 


r vo EEE 3 ET LTE 


Eine eingeriälete en RER 118685 
mechaniſche Weberei 
eine eaten it, AO, Kr ſtſtühlen, Lagerraum, 


Verkaufslocal und Wohnung, ſowie einem Naum zum Aufſtellen von 
noch 30 mechaniſchen Stühlen 


in Lodz 
iſt zu verpachten. 


Näheres bei Jacob Zimmermann, Petrikauerſtraße Nr. 726, 
Lodz, Nufſ.⸗Polen. 


Eine Dampf⸗ Mehl. Gutsverkäufe. 


und Brettmühle, Ein Gut von 460 Mrg., eins von 
erſtere mit 4 Mahlgängen u. Spitz⸗] 140 Mrg. und eins von 160 Mrg., 
ang, letztere mit 2 Vollgattern, Kreis: im Kreiſe Oels, Gebäude maſſiv, mit 
äge ꝛc. ꝛc., neu erbaut u. nach beſter]vollſt. Inventar find preismäßig zu 
Conſtruction eingerichtet, iſt zu ver⸗ verkaufen. Das Nähere poſtlagernd 
kaufen oder auch zu verpachten und K. 100 Bernſtadt i. Schleſ. [1608] 


zwar ev. auch die Mehlmühle allein. EZB ET ET TE TER TE; 
Ein Grundſtück in Breslau, 


Die Mühle iſt unmittelbar an der 
Oder und 10 Minuten von der Stadt befte Lage, ſehr frequent, mit großem 
Tanzſaal nebſt Garten, ſoll billig ver⸗ 


an Bit Ae geleaen,. 4 — 
während eines Zjährigen Betriebes 8 

pollauf nach beiden Richtungen hin 8 8 11080 
lohnende Beſchäftigung und nachweis⸗( b. d. Zeuung. > 
lich einen äußerſt rentablen Detail: 
Mehl⸗Verkauf. Reflectanten belieben 
ſich an den Kaufmann M. Urbach in 
Coſel zu wenden, welcher auch bereit 
iſt, jede nähere Auskunft zu ertheilen. 


— [1 .. 


Eine Waſſermühle 


ſofort billig [1626] 


zu verkaufen; 


dieſelbe maſſiv, 2 franz., 1 Spitzgang, 
gutes Werk, ausreichend Waſſer, ren⸗ 
table Lohn: und Handels⸗Müllerei, 
circa 50 Morgen Acker und Wieſen, 
lebendes u. todtes Inventar, umfang⸗ 
reiche Gebäude, Erntevorräthe ꝛc. An⸗ 
zahlung 2500 Thaler. Auskunft er⸗ 
theilt direct der Beſitzer. Anfragen 
sub H. 22339 an Haaſenſtein und 
Vogler in Breslau. 


Für Hautkranke ıc, 
Dr. Karl Weisz, 


nur in Oeſterreich⸗Ung. approbirt, 
Breslau, Ernſtſtr. 11. Sprechſt. Vm. 
8—11, Nm. 2—5. Auswärts brieflich. 


Spfcialarzt Ur. med. Meyer 


Berlin, ar tr. 91, heilt brieflich 


eee 

1206] Ein rentables 

Fabrik » Etabliſſement 

mit guter Waſſerkraft, nicht Mode: 
artikel arbeitend, in ſchönſter 
Gegend Schleſiens, dicht an 
Chauſſee, Kreisſtadt u. Bahnhof 
elegen, w. ſ. langjährigem Be⸗ 
ſtehen und jetzt noch ununter⸗ 
brochen m. nachweislich ſehr gu⸗ 
tem Erfolg arbeitend, iſt wegen 
Kränklichkeit d. B. ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Z. Ankauf u. Fortbe⸗ 
trieb ſ. 15,000 Thlr. erforderlich. 
Anfr. sub F. 3643 bef. Rudolf 
Moſſe, Breslau, Ohlauerſtr. 85 J. 


Ich beabſichtige mein hie⸗ 
ſiges (Stadt von 5000 Ein⸗ 
wohnern in induſtrieller Ge⸗ 
gend Oberſchleſiens) [975] 


Waaren⸗Geſchäft, 


deſſen Umſatz im letzten Jahre 
ca. 9000 M. betrug, zu ver⸗ 
pachten. 

Gef. Franco-Off. sub B. C. 
4 an d. Exp. d. Bresl. Ztg. 
Vermittler unberückſichtigt. 


Alle Arten 
Leiern 


find in ver [1612] 


Perm. Industr.- 
Ausstellung, 


Zwingerplatz 1, 
J. Etage. 
Für Papierfabriken! 

Hanfabfall, BE 


ca. 100 Ctr. monatlich, ſind preiswerth 


Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwache, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
. — erfolgt nach den neueſten 

orſchungen der Medicin. 2221 


Ene Dr. Deutsch, 
Berlin, Friedrichſtraße 3, 
Mitgl. d. Wiener med. Facultät, hlt. 
nach eig. glänzend bewährt. Methode 
raſch, 3 ohne Berufsſtörung: 
Syphilis, Mannesſchwäche, Pollut., 
Ausfluß, Urinbeſchwerden, Geſchwüre, 
Hautausſchläge, Mund⸗ u. Halsübel. 
Behandlung brieflich (discret). [1544 


Aerztl. Hilfe ratz maden 


Krankh. Kathari⸗ 


Für Damen! 
Billige und discrete Abhaltung des 


Wochenbetts bei Frau Bartſch, Heb⸗ | 
amme, Bredlau, Nicolaiftr, 60,1. Ei. 


fall“ an Aud. Ne, Oblaueritr. 85 E 


Z. erbeten sub R. 


* T ee *** 


Stammkuffen, 
auch mit Photogr. Bunte Kuffendeckel. 
Angießen alter Deckel. — Fiscus. 


D 
3 Bierflafchen. 
Schankgl. Meſſer, Gabeln. Tiſchglocken. 
Billiges Porzellan. EE 
Schaufenster- en ere l 
oſterſtraße 
Carl Stahn, am Stadt raben. 


Conditorei⸗ u. Reſtauratſons⸗Artikel. 


11627 


Dominial⸗Butter 


ſind an einen zahlungsfähigen Käufer 


80—100 Pfund gute 


Preisofferten 
an Rudolf 
Moſſe, Breslau, Ohlauerſtr. 85 J. 


Graham-Brot 


empfiehlt für Brunnentrinkende und 
Magenleidende. 818] 

‚ Hmwiebadjendungen ab hier franco 
liefert die N 


Herrnhuter Bäckerei, 


Carl Münch, Breslau, Nicolaiſtr. 69. 


Flundern — Flundern, 


à Poſt⸗Kiſte, 20 Stück, franco Nachn. 
M. 3,00 — 4 M. 1252] 


offerirt die Fiſch⸗Räucherei von 
P. H. Paulsen, Schleswig. 


Nambonillet- 
Stamm-Schäferei 
Seifersdor 


bei Lauban, Poſt Thiemendorf. 

Der diesjährige Bock⸗Verkauf be⸗ 
ginnt am 11. Auguſt, Mittags 1 Uhr. 
Bei rechtzeitiger Beſtellung Wagen 
Bahnhof Lauban oder Siegersborf. 


[1402] Plathner. 


Stellen- Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Eine gebildete junge Dame ſucht 
unter beſcheidenſten Anſprüchen 
Stellung in einer Familie. Vermittler 
verbeten. Gefl. Offerten sub 8. 
i. d. Briefkaſten d. Ztg. 995] 


Eine beſtens empfohlene, ſehr 
tüchtige junge Dame aus gutem 
Haufe, die ſeit einigen Jahren con⸗ 
ditionirt, genügende Loeal⸗Kennt⸗ 


allwöchentlich — j 


niſſe beſitzt u. gegenwärtig noch in 
Sf. eſitz 8 


ellung ift, ſucht anderweitiges 


Placement als Verkäuferin oder 
als Kaſſirerin. 
werden unter Adreſſe: S. M. 1720 
an das Annoncen⸗Bureau, Weiden- 
ſtraße 34, erbeten. 538] 


Eine tüchtige Kinderfrau 


zu haben. Gefl. Zuſchriften u. „Hanfab⸗ für ein zweijähriges Mädchen ſucht 


Gefl. Offerten 


{16 


Siegmund Sölefinger, Nati or. 


Breslauer Börse vom 23. Juli 1879. 


Inländlecbe Fonds, 
Amtlicher Cours. 


taländisohe Elsenbahn-Stammaotlen 
und Stamm-Prlorltätsaotlen. 
Anmtlicher Cours. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


Druck von Graf, Bartb u. Comp. 


* — * 7 


Ein i Raufmann, Material,, verh., 

welcher Verhältniſſe fa ber ſein 
Na aufgeben muß, ſucht Stell. 
als Buchhalter, Neiſender, Lager⸗ 
halter, Verwalter ꝛc. 
unter M. O. 11 an die Expedition der 
Breslauer Zeitung erbeten. 


Ein gewandter Comptoiriſt, 
möglichſt Eiſenhändler, findet bei be⸗ 
ſcheidenen Anſprüchen ſofort Engage⸗ 
ment. — Adreſſen poſtlagernd Haupt⸗ 
poſt Chiffre J. 23. 982] 


Al Buchhalter und Reiſender für 
ein Fabrikgeſchäft (Deitillation) 
Oberſchleſiens wird ein junger Mann, 
nicht unter 23 Jahre alt, geſucht, 
welcher der Buchführung und pol⸗ 
niſchen Sprache vollſtändig mächtig 
iſt. Speceriſten erhalten den Vorzug. 
Offerten ſind an die Exped. der 
Bresl. Ztg. unter P. R. Nr. 92 zu 
richten. [30: 


Für eine Ungar⸗Wein⸗Großhand⸗ 
lung wird ein tüchtiger, [1632] 


Küfer, 

welcher bereits in einem größeren 
Haufe eine höhere Stellung einge: 
nommen hat, 


geſucht. 


Anmeldungen mit Einreichung von 
Zeugniſſen find unter H. 22332 bei 
Fan n Haaſenſtein & Vogler, Bres⸗ 
au, abzugeben. 


Ein tüchtiger [1623] 


Verkäufer 


der Kurz⸗, Weiß⸗ und Putzwaaren ⸗ 
Branche ſucht per 1. October er. En⸗ 
gagement. Derſelbe iſt auch der poln. 
Sprache mächtig und im Beſitz beſter 
Referenzen. Gütige Offerten unter 
N. 3700 an Rudolf Moſſe, Bres⸗ 
lau, Ohlauerſtr. 85, erbeten. 


Ein firmer Verkäufer u. Decorateur 
ſucht in einem feineren Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft, mögl. in einer größ. 
Stadt, dauernde 5 Prima 
Referenzen zu Dienſten. Offert. unt. 
N. U. 8 i. d. Exp. d. Ztg. erb. [976] 
Für mein Material-, Deſtilla⸗ 
tions⸗ und Eiſenwaaren⸗Geſchäft 
ſuche einen 337 


brauchbaren Gehülfen, 


flotten und gewandten Verkäufer, mit 
guter Handſchrift. 
Belgard i. Pom. 
A. H. Haeger. 


Für unſer Colonial⸗, Eiſenwaaren⸗ 
und Stabeiſengeſchäft ſuchen wir per 
1. September oder October einen gut 
empfohlenen, der polniſchen Sprache 
mächtigen [1622] 


300 


5 * Commis. 
reuzburg OS. C. Kabitz Erben. 


2 junger Mann mit Kenntniſſen 


um ſich im kaufmänniſchen Fach zu 
vervollkommnen, unter ſehr beſcheid. 
Anſprüchen Engagement in einem 
Comptoir. Offerten unter der Chiffre 
P. U. w. poſtl. Waldenburg i. Schl. erb. 


Ein junger Mann, gelernter Mate⸗ 
rialiſt und Deſtillateur, mit der 
Fabrikation auf warmem wie auf 
kaltem Wege vertraut, ſucht, geſtützt 
auf prima Zeugniſſe, per 1. Detbr. er. 
oder früher anderweitig Stellung. 
Gefl. Offerten unter D. R. 420 poſt⸗ 
lagernd Rogaſen erbeten. 342 


der doppelten ae ſucht, 


Ausläudisohe Elsenbahn-Aatlea amd Prlorſtäten. 
Amtlicher Cours. 


Nichtamtl. Oours 


‚Beichs - Anleihe | 4 99,35 bz Carl-Ludw.-B. . | 4 err 
Prss. cons. Anl. 4½ 106 50 B Br.-Schw.-Erb. 4 77,25 6 bB Lorabarden . 4 s= alt, — 
do. cons, Anl.4 | 99,10 G RE e dankee | — à 10 b alt. — 
t. Schuldsch. 3 95.25 B R.-O.-U.-Eisenb 4 123,75 bz re ng 5 255 ig: tur 
"Pros. Präm.-Anl. 30 a do. St.-FPrior. 5 |125,00 B Warsch.-W.StA|4 | — — 
Bresl. Stdt.-Obl. 4“ — Pos.-Kreuzb. do. 5 | 60 6 do. Prior. 5 — — 
do. do. 414 102,00 eee eee ECT TRUE 5 — — 
Schl. Pfäbr.altı. 37 | 9050 bzG Inländische Elsenbahn-Priaritäte- ch. derbg.|5 — 22 
do. Lit. A.... 34 89,40 B Obligationen. Krak.-Oberschl. | 4 — — 
do. altl. ..... 4 99,75 G Freiburger. . 4 |! 97,00 G do. Prior.-Obl. 4 — rar 
do. Lit. A.. |4 99,50 8 do. 4% |101,75 B Mährisch - Schl. 
do. de. . [44 | 104,00 B do. Lit. 6.14% 101,00 0 Centralb.-Prior. fr. 2 
de, Lit. B 3 En 571 H. 1 100,50 3 —— . [ U ä . ————ů— ·— 
do. do. + — . Lit. J. 100,50 8 
oa, u do. Lit. K. 4 100,50 @ nan 
-de. do. 4 I. 99,50 E do. 5, 104,40 B Bral.Discontob. 4 | 79,50 B 2 
de, do. ...|4%| 103,90 B Oberschl. Lit.E.|3% | 89,50 6 do. Wechsl.-B. 4 | 87,50 à 25 bz — 
do. (Rustica) 4 1. 99,50 B do. Lit. C. u. D. 4 98,60 0 D. Reichsbank 4x — ar 
do. do. 4 II. 99,25 bz do. 1872 4 98,00 B Sch. Bankverein 4 9 4,50 B 2 
de. do. 4, 103,65 6 do. 1874 4 102,0 8 do. Bodenerd. 4 101,0 B 8 
n 2 er 7 2 75 5 . 5 ed Oesterr. — rn. 477,508 7 bzB 
r. Schl, „5 0. Bit G. . 5 
do. Posener 4 125 de. Lit. H. 4, 103,10 B 
Schl. Pr.-Hilfsk.|4 4 -- do. 1869 5 102,10 etbsG 
do. do. [4% 103,00 bzG de. Wilh.-B.. 5 03.75 B Industrio- Aotlen, 
Schl. Bod.-Ord. 4% | 100,90 B do. N.-S. Zwgb 13% — Bresl. Act.-Ges. 
do. do. 5 103,15 bzd do. Noisse-Br. 4 | — für Möbel 4 von an 
reger — R.-Oder- Ufer. 4, 103,10 B gs 2 St.-Pr. 7 8588 * 
0 .. —— — —— — —ĩ —— ́[ͤm ——-I 0, örsenact. —— . 
2 a Weohasl-Course vom 23. Juli. do. Spritactien | 4 = 785 
Amsterd. 100 fl. 3 kS. | 169,80 b2G do Wagenb.-6 4 == — 
Ausländisohe Funds. do. 1550 3 2M. 33 3 do. Baubank 4 — 5 
Orient-Anl EmI. 5 60,75 bz London 1 L.Strl. 2 kS. | 20,465 bz Donnersmarckh 4 — vu 
do, 40. 61 à 60,85 à 1 bz0 f 7 ee : 18 ee h 2 ‘ 79,25 6 alt, — 
5 te. — aris TB. . R oritzhütte ... — — 
ent Fap-Reut. 4 5880 0 do. do. 2 N. — 0.8. Elsenb-B. 4 — — 
do. Silb.-Rent. |4Y,| 59,85 bz Warsch. 1008. R. 6 |8T, 209,75 G Oppeln. Cement 4 — — 
do. Goldrente 4 | 69,00 6 Wien 100 Fl. 4 |kS. 175,75 bz Schl. Feuervers. 4 — — 
40. Loose 18605 122 B do. do. 4 12M. 175,10 0 e 81 — m 
1 ; 4 (OR do. Leinenind. 4 — es 
Um. Geldrente 6 82,50 B Fremde Valuten. do. Zinkh.- A. 4 = er 
Foln. Liqu.-Pfd. 4 57,35 & 50 ba I Dacaten — — do, de. St.-Pr. 4 — — 
do, Pfandbr.. 4 — 20 Fre. - Stucke — — do. Gasact.-Ges 4 — — 
do, do. |5 64,50 B — W. 100 11. 176,10 ba ſult. ar Si.(V.ch.Fabr.)| 4 1 — . — 
Ross. Bod.- Crus 80,70 B uss. il, 211 bz Ver. Ocliabrik.]4 | — 7 
Ru s. 1877 Anl. 5 90,00 100 8.-R. 210,25 4 85 211810,75& Vererben — 


Gef. Offerten 
[349] | 


Fe 


Herten- u. Damen: 
Garderoben Geſchäft 


ſuche per 1. October er. 


flotten Verkäufer, 


welcher der deutſchen und polniſchen 
Sprache mächtig iſt. Offerten beliebe 
man gefl. poſtlagernd A. B. 120 
RNawitſch einzuſenden. 


Ein junger Mann, 
militärfrei, gelernter Speceriſt, ſeit 
einiger Zeit in größeren Comptoirs 
thätig, ſucht in einem bedeutenden 
Colonialwaaren⸗Geſchäft per 1. Octo⸗ 
ber er. oder ſpäter eine Stelle, wo 
er mit allen Zweigen deſſelben in 
Berührung kommt, und event. auch 
Geſchäftstouren zu machen hat. Offert. 
beliebe man unter I. 22335 an die 
Annoncen⸗Expedition von Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Breslau, ein⸗ 
zuſenden. [1630] 


Ein junger Mann, 


der ca. 6 Jahre in größeren Tuch⸗ 
und Modewaarengeſchäften thätig 
war, ſucht, geſtützt auf gute Referen⸗ 
zen, vom 15. Auguſt event. 1. October 
er. ab unter ſehr beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen anderweitiges Engagement. 
Derſelbe iſt der polniſchen Sprache 
mächtig, ſowie mit ſämmtlichen 
Comptoirarbeiten vollſtändig pertraut. 
3 efällige 2 5 unter H. P. Z. 
421 poſtl. Neuberun erbeten. [348] 


in j. Mann, gel. Speceriſt, mit 
E Büchführ. u. Correſp. vollſtändig 
vertraut, felbftit. Arbeiter, der poln. 
Sprache mächtig, welcher mit Erfolg 
gereiſt iſt, ſucht, geſt. auf Prima⸗Re⸗ 
ferenzen, per Det. c. anderw. Stellg. 

Offerten unter M. H. 10 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. [347] 


x Ein „ 1300] 
Mühlenwerkführer, 
mit Hoch⸗ und Flachmüllerei vertraut, 
der mehrere Jahren größere Mühlen 
als Werkführer mit Vortheil geleitet 
hat, ſucht, geſtützt auf gute Referenzen, 

per bald od. 1. October Stellung. 
Gefl. Off. unter F. G. 91 Exped. 
der Breslauer Zeitung erbeten. 


Ein Wirthſchafts⸗Beamter, 
22 Jahre alt, unverheirathet, 6% 
Jahr beim Fach, evangeliſch, der pol: 
niſchen Sprache mächtig, der die Kgl. 
Propinzial⸗A erbauſchule zu Forbach 
bei Pudewitz beſucht hat, durch zwei 
Jahre theoretiſch und praktiſch als Land: 
wirth ausgebildet, ſucht Stellung vom 
„October an unter Leitung des 
Prinzipals. 

Dilerten werden erbeten unter Nr. 
100 A. P. Gneſen poſtlagernd. 


Ein Wirthſchafts⸗Aſſiſtent, 


der eine Ackerbauſchule beſucht und 
bereits ſeit zwei Jahren im Prakt. 
thätig, ſucht unter beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen ein anderweitiges Engage⸗ 
ment. Gefl. Off. werden unter Chiff. 
J. L. 100 poſtl. Beuthen O. S. erb. 
wei junge Forſtleute, welche ihre 
3 ee abſolvirt und ſich ge: 
genwärtig noch in Stellung befinden, 
ſuchen per 1. October c. Stellung. 
Gefl. Offerten sub V. 86 i. d. Exped. 
d. Ratiborer Zig. f. Oberſchl. i. Ratibor. 


Na EN an 
n Ser mein 630 
Schuitt⸗ u. Modewaaren⸗ 


behufs Veränderung und weiterer 


Ausbildung [1590] 


aſſ. Stellung. 


Da ich denſelben für Solidität und 
Leiſtungsfäbigkeit beit. empfehle, er 
ſuche ich Reflectirende, ſich an mich 
zu wenden. 


Th. R. Kube, Zahntechniker in Oppeln. 


Ein Lehrling 


mit guter Handſchrift findet i 
Lederhandlung ſofort n 
1624 F. Hanse, 
Lederfabrik, Rybnik O.⸗S. 


Einen Lehrling 
mit guter Schulbildung (moſaiſch), der 
polniſch ſpricht, ſuche ich für mein 
Deſtillations⸗Geſch äft zum 7 


Antritt. 

{ Iſidor Guttmann, 
Liqueur: und Eſſig⸗Fabrik, Natibor. 
Für ein Waaren⸗Engros⸗ und Bank⸗ 

geſchäft in Breslau wird ein ge 
bildeter junger Mann, chriſtl. Con⸗ 
feſſton, als BE, eſucht. 

Selbſtgeſchriebene f 
eulum vitae niederzulegen sub W. 
A. 6 in den Briefkaſten der Bresl. 
Zeitung. [978] 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Die erſte Etage [997] 
Eliſabetſtr. 4 iſt als Geſchäftslocal 
u. Wohnung per 1. Octbr. zu verm. 


Friedr.⸗Wilhelmſtr. 53054 
ſind ſchöne, mit allen Bequemlichkeiten 


eingerichtete Wohnungen mit Garten⸗ 
benutzung zu vermiethen. 19861 


Sadowaſtr. 31, 


a. d. Kaiſer Wilh.⸗Str., i. d. Hechpart. 
f. 220 u. die halbe 2. Et. f. 195 Thlr. 
mit Gartenbenutzung zu vermiethen. 


Ohlauerſtr. 6 


iſt in 3. Etage eine große, elegante 
Wohnung mit allem Comfort zu ver⸗ 
miethen. Näheres bei L. H. Kroto⸗ 
ſchiner, Schmiedebrücke 16. [1620] 


Wohnung zu vermiethen mit Garten⸗ 
benutzun 9 


Kalſer Wilhelmstr. 52, ll 5 


en mit Badeeinrichtun 


im anz 
1140 M., getheilt für 600 u. 540 W 


SN 
Niemerzeile 15 
iſt per 1. Oct. 1879 der 1. Stock als 
Geſchäftslocal und der 3. Stock als 
Wohnung zu vermiethen. Nähere 
Auskunft bei Carl Neddermann. 


Breiteſtraße 23/24, . 
an der Promenade, iſt 3. Etage die 
Balcon⸗Wohnung von 6 Zimmern, 
Bad, Küche, Garten, event. Stallun⸗ 
gen ab Michaelis zu vermiethen. 

1931] Carl Frey & Söhne. 


Ellſabethlkr. 3 W 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 23. Juli. 
Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


erten mit-curri- 


| 


| 
| 
| 


j 
\ 
i 


h 
7 


2 — x 
823 8 5 1 
82283 828 
Ort. 2888 1 Wind. Wetter. Bemerkungen 
348 
3 322 Er . 
Aberdeen 760,5 | 10,6 NN. mäßig. bede 1g. 
Ro 753, 15,6 9288. leicht. bedeckt. e 
Stockholm 752,4] 17,6 NO. mäßig. bedeckt. 
e e ee e 
„ 3 8 N a edeckt. 
Moskau 4 761,7 | 188 NNW. ſtill. halb bedeckt. 
— une 
Cort 764,8 13.9 WS. leicht. wollig. Seegang keicht. 
Breit 765,5 | 13,5 NNW. leicht. bedeckt. See ruhig. 
elder | 756,8 14,3 NNW. leicht. bedeckt. 
vlt 755,0 17 N. still. bald bedeckt. 
Hamburg 7548| 12% ft. wolkig. Geſt. Abd. Reg. 
Swinemünde 753,7 18,5! fill. wolkig. Nachts Reg. 
Neufahrwaſſer 758,2 | 15,6 MB. ſchwach. bedeckt. 
em 750,3 18,7 OSO. ſchw. Regen. Ncht. u. Mg. Reg. 
Bo ı 7098| 143:MEM- fäm-Ibebedt. | 
7 „ leicht. unſt. 8 a 
lan 7568| 12 SW. schwach. Nene Oft. öfters Reg 
Wiesbaden 757,0, 143 SW. ti bedeck Gſt. u. Ncht. Reg 
Kaſſel 756,2 || 16,1 |SE®. leicht. wolki Geſt.Abd⸗Regen 
München 759,2 | 12,9 (W. ſtark. bedeckt. 
Leipzig 7550| 172 SW. leicht. bedeckt. 
Berlin BE IM leiht a bedeckt. Geſt. Abd Regen 
Wi 1 8 5 . eiter. 
Breslau 75581 16, WSW. leicht. wolkenlos. Gſt. Abd. Gew. 


naederſicht der Witterung: 
Das barometriſche Minimum, Dei geſtern über der ſüdlichen Noros 


ee la 
bang Toribewegt, während ein Theilminimum füblich 


Anmerkung. Die Stationen ſind in drei Orup en geordnet: 1) Nord⸗ 
Ka ßen, MtelCurspa ſüdlich 


Europa, 2) Küſtenzone d 
dieſer Aüftemone. werbe 
nach Oſt eingehalten. 


is Dftpreu 
Innerhalb jeder Sm it die Reihenfolge bon Weit 


W. Friedrich) in Breslau. 
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